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Eröffnung der 10. Poſener Meſſe 


rst. Poſen, 26. April. 


Am %10 Uhr war im Saal des Belvedere ein 
r Kreis in⸗ und ausländiſcher Gäſte * 
um der feierlichen Eröffnung der 10. Poſe⸗ 
ner Meſſe — es war alſo eine 

rm Fra beizuwohnen. Das Podium mit Qor- 
beerbäumen geſchmückt, vor der Tür eine Militär⸗ 


mei f 
ubiläumseröff- 


lle, jo erwartete alles den feierlichen Mugen- 
blick. An der Seite ftehen die ae 
— bereit, ja auf die wichtigſten, im Mittelpunkt 
range tionen zu 5 um ſie abzukonter⸗ 
eien. Preſſevertreter ſtehen überall herum und 
notieren die bekannteſten Namen. Der Poſener 
y mit dem Stadtoberhaupt 
die Stadtverordneten, die Stadträte und 


ttelpu 
ndelsmini Oberſt 
el — — Del baoe 


ie Vertreter des Aus⸗ 


an der 


aus Warſchau 
n der Wiener Gintan gelohnt mit 
aus Ro von der chemiſch N. V. 
Mpij for Handel und Induſtrie, der Vertreter 
der ſchwediſch⸗polniſchen ndelskammer Paul 
s berg aus Stockholm, Redakteur Karl Sze⸗ 
enyi aus Budapeſt, Redakteur Dr. Hans 
ronengold aus Wien u. a. 


Der Ri Isminiſter bam mit dem Mor enzug 
um 9 aus chau an, und zwar in ei 
n 


— alle der M 1 5 der 
n war ig da, an der itze 
neue Direktor P or Baron Nopp und der 


alte, 
en 67 Krzyzankiewicz. 
Robinſki, der . die Meſſe durch ſeine 


ü 5 
yrill Ratajjti an das Rednerpult, um in 
polniſcher i Sprache die Ein⸗ 
srede 0 1 gripte zunächſt die 
egierung, die Vertreter aus dem 
den Handelskammern, die 
teller aus dem am un. 1 
grüßungsanſprache i Ts 
vorzuheben, dab der räſident über die 
wirtſchaftliche Lage folgendes jagte: 
im 


„Die ganze Welt lebt Schatten einer Wirt⸗ 
haftskriſe, einer Kriſe des Vertrauens in 
e * Kraft und in die Lebenskraft, die die 
urn nag lende. Das Maß für dieſe Kriſe 

der ngel an 9 Krediten. Das 

Fieber, in dem die Staaten leben, zeigen die un⸗ 

erhörten n b ee an, die das Gold 

enden und jo ag rn ige Zinsſätze für die 
kuröfri 1 ur Folge haben. Das man⸗ 
rtrauen bat eine ſcharfe Ein⸗ 

aufs begrenzun zur Folge, und ſo leben 
nur von einem Tage zum anderen weiter. 

Es iſt N von der Hand in den Mund. Die 


i Hfr t eine vollſtändige 
Stodieng des Eintaufs ur „der Preisſturz, 
der damit zufammenbäfgt, 18805 en t 


on Arbeitsloſen 
Doch der Wirtſchaftshorizont 
mit fo dunklen Wolken umhängt ift, beginn 
ſich langſam aufzuhellen. Die eriten 
Anzeichen eines 1 Morgen ſehen wir in 
der ſteigenden endeng, wieder Rohſtoffe 
ei fen; wir ſehen die 
der Beſſerung in der Belebung der internatio⸗ 
nalen Börjen und Märkte. Darin zeigt ſich, da 
das Verhängnis, das über dem ganzen Erdball 
laftete, ſich abwendet und ver tent 
In dem Augenblick, wo zwei Epochen ie Welt⸗ 
8 bewegen, wo auf der einen Seite die 
Sünden der 3 unterſucht und auf der 
anderen der neue Weg nach vorwärts beginnt, 
feiert die Poſener Meile ihr 10. Jubiläum. 
der Zeit, die Staatsfinanzen, die Finanzen 
der 15 all und der Wirtſchaft unter dem 


ein Millionenheer v 


menden Anzeichen 


Zeichen der äußerſten Sparjamteit jtehen, ſehen 
wir auf der Poſener Mene ſehr wenig Lurus- 
artikel, ſondern hauptſächlich Artikel des eriten 
Bedarfs. In dieſem Sinne ijt die Poſener Mee 
der Schrittmacher für die veränderten 
Wirtlchaftsverhältniſſe zur Wirllich⸗ 


nte 5 | 
Löbel an der Spi te rde Katt 
tterdam en Firma 


In 


| 


ſich verbindet. 
Auch an dieſer Stelle muß geſagt werden: 
Wenn die Poſener Meſſe früher ein Mittel 
zum Zweck, mehr ein 5 i Werk⸗ 
eug war, ſo iſt ſie jetzt und für die Zukunft 
eine ſchöpferiſche Kraft, die fih höchſt poji- 
tiv auswirken wird. Die ha ener Meſſe will nicht 
nur der internationalen Welt ein plaſtiſches Bild 
des A Lebens geben, fie will auch nach⸗ 
drücklich rauf einwirken, daß die inter⸗ 
nationale Verbundenheit, die zum gegenſeitigen 
vie S 756 9 SR und geſtärkt 
wird. Die Meſſe will, daß al le Länder, die 
mit dem polniſchen Markt rechnen, der ihnen 
eine Einnahmequelle ſein ſoll, daß ſie auch am 
polniſchen arit die Bedürfniſſe befriedi⸗ 
gen, die ſie ſelber haben. Die diesjährige Meſſe 
zeigt ſchon in beſtimmtem Ausmaß, daß Polen ſich 
auf ſeine im eigenen Lande erzeugten und ge⸗ 
wonnenen Rohſtoffe it ü tz t, und daß die e Re ene 
2 oduftion der Welt auf gejunder Grund- 
age und exakter Kalkulation ein verbindliches 
Angebot zu machen in der Lage iſt. . 

Die Meſſe, die ins zweite Jahrzehnt ſchreitet, 
hat ein großes Ziel vor Augen. Sie wird 
nicht mehr der Mittelpunkt des polni⸗ 
n Bedarfs ſein r wird vor allem der 
o len 


Rundgan Poſener e, 
zwei Stunden in Anſpruch nahm. 
1 


Wer die letzten zehn Meſſen betrachtet hat, 
wer erlebt hat, wie die Poſener Meſſe aus den 
Anfängen — die recht primitiv waren — heraus⸗ 
wuchs und ſich entfaltete, wer an der Entwicklung 
auch ſeinen Anteil hat wie wir, die wir der Meſſe 
unſere Unterſtützung geliehen haben, der 
wird dieſer Meſſe mit ſehr gemiſchten Ges 
fühlen gegenübertreten. Es wird noch an an⸗ 
derer Stelle über die Eindrücke das Wort er⸗ 
griffen und es wird auch wirtſchaftlich die Bedeu⸗ 
tung unterſucht und manche Randbemerkung 
wird noch gemacht werden. Wer rein gefühls⸗ 
mäßig durch die großen eindrucksvollen Räume 
wandert und ſich das allgemeine Bild ein⸗ 
prägt, der wird nicht gerade ſehr optimiſtiſch ge⸗ 
timmt. Zwar iſt das Bild, wenn die Sonne 
ſcheint, fröhlich und bewegt. Die Wege ſind ſchön 
in Ordnung, die Hallen ſind ſauber, die Stände 
gepflegt. Aber auf allen Geſichtern, über dem 


Und das zeigt ſich auch an den Ständen ſelber. 
Was früher auf kleinem Raum untergebracht 
war, das wird jetzt ausgebreitet, um den Raum 
zu füllen. Große Firmen ſtellen nur in beſchränk⸗ 
tem Maße aus. Die große Maſchinenhalle neben 
dem Oberſchleſiſchen Turm bringt nur ein Viertel 
von dem, was ſonſt dort zu ſehen war. Der 
Oberſchleſiſche Turm ijt leer. Die landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinenabteilung iſt auf ein Minie 
mum zuſammengeſchrumpft und zeigt nur wenig 
Neuheiten. Die Automobilinduſtrie ijt nicht um: 
faſſend, zeigt keinen deutſchen Stand, der beſon⸗ 
ders ins Auge ſiele, jedenfalls haben wir beim 
erſten Rundgang nichts bemerkt. Frankreich, 
Italien, Oeſterreich und die Tſchechoſlowakei ſtel⸗ 
len gute Wagen aus. Auch die allgemeine Abtei⸗ 
lung, die ſonſt das ganze große Meſſetreiben auf 
ſich vereinigte, iſt wenig beſchickt. Sehr lehrreiche 


keit, die mit dem innenpolitiſchen Leben Polens] Maßnahmen 


| 


Ganzen liegt doch eine ſehr verzagte Stimmung. RN 


ſehen wir in der polniſchen 


Fleiſchausfuhr, die ſich wirtſchaftlich ganz 


bedeutend bemerkbar machen wird. 

Wie geſagt, wir werden noch auf Einzelheiten 
eingehen und uns mit den verſchiedenen Reſſorts 
beſchäftigen. Die allgemeine Wirtſchafts⸗ 
lage, die nach der optimiſtiſchen Auffaſſung ſich 
aufhellt, ſcheint uns keine Begründung zu ſein 
— jedenfalls ſehen wir den berühmten Silber⸗ 
ſtreifen in dieſer Meſſe nicht. Leider! Wir 
wünſchten aufrichtig, wir könnten optimiſtiſcher 
ſein. 

Wir ſehen aber auch den Grund. Und der 
ſoll angedeutet werden. So lange die wirtſchaft⸗ 
liche Bereinigung mit Deutſchland nicht vollzogen 
ift und fo lange mit dieſem größten Nach ⸗ 
bar Polens keine grundſätzliche Befriedung ein⸗ 
getreten iſt, ſo lange wird der Poſener Meſſe ein 
wirklicher, großer Aufſtieg nicht beſchieden ſein. 
Poſen wird ſich nur entwickeln, wenn der größte 
Nachbar und der wirkliche Intereſſent am 
polniſchen Markt durch Ein⸗ und Ausfuhr wieder 
neues Blut durch die abgeſchnürten Wirt⸗ 
ſchaftsadern treibt. Wir glauben daran, daß 
dieſe Entwicklung nicht aufzuhalten iſt. Wenn 
erſt der deutſche Nachbar ſich ſo betätigt, wie 
die anderen intereſſiert tun, wird es vorwärts 
und aufwärts gehen, allen chauviniſtiſchen Aeuße⸗ 
rungen zum Trotz. y 


Alle anderen Freundſchaften find ſchön, aber 
Ade 5 


uns keinen klingenden Erfolg. Per- 
fien, Türkei, Griechenland, Sugoflawien, Ungarn, 
Schweiz. Holland, alles iſt wundervoll und in 
höchſtem Grade erfreulich — das wirkliche Ge⸗ 
ſchäft wird Polen nur mit Deutſchland machen, 
und es wird gut und ſicher dabei fahren. Wenn 
erſt in dieſer Hinſicht der Horizont wieder hel⸗ 
ler wird, werden wir nicht nur von poſitiven Er⸗ 
folgen der Poſener Meſſeſprechen können. Wir 
werden dann dieſe Erfolge ſehen, und das iſt 


beſſer als jede Rede, die künftige Erfolge ver⸗ 


kündet. 


der erſte Eindruck 
E. Ih. In einer Hinſicht kann ſich die Meſſe⸗ 
Teitu dennoch beglückwünſchen: Dem Era 
10 7 9 der 10. Poſener Meſſe war das präch⸗ 
tigſte Frühlingswetter beſchert. Soweit dem 
Uneingeweihten, dem der berühmte Blick hinter 
die Kuliſſen nicht möglich war, ein Urteil an 
and der äußerlichen Merkmale in Form von 
n und anderem rbedienſt 
überhaupt erlaubt ijt, darf auch beſtätigt werden, 
daß ſich die Meſſeleitung mit ihrem Direktor 
Profeſſor Baron Ropp an der Spitze die größte 
Mü gehen hat, auf dieje Jubiläumsmeſſe 
allen Glanz ihrer zehn jüngeren Schweſtern zu 
häufen. Mit aller Energie war verſucht worden, 
die ungeheure Miſere der Wirtſchaft des Landes 
mit dem glanzvollen Zuckerguß möglichſt vieler 
Gäſte aus dem fernen und en Ausland zu 


ich 


d rſuch, neue 
fen, zu rechtfertigen. 

Ein Gang durch die Meſſe an ihrem Eröff⸗ 
nungstage vermag natürlich nichts darüber aus⸗ 
zusagen, wie weit dieje Hoffnungen in Erfüllu 
gehen werden. Das iſt um ſo weniger möglich 
als einige Firmen mit der Eröffnung 
Standes an weit im Felde ſind. 
jei einiges ſchon N elbe 
Meſſeausſtellung iſt ſe r beſcheiden: Der Ober⸗ 
ſchleſiſche Turm, die große Halle gegenüber dem 
Lazarus-Bahnhof an der Glogauerſtraße (der 
jetzigen Marſz. oda) und ein großer Teil der 
rieſigen Halle an der Ecke Bukerſtraße und Glo- 
uerſtraße iſt unbenutzt geblieben. Infolgedeſſen 
ijt das, was die Poſener Meſſe bietet, an Umfang 
und Vielſeitigkeit KB unvollkommen. Auch ans 
geſehene Poſener Firmen der verſchiedenſten 
Branchen haben auf eine Vertretung ihrer Pro⸗ 
dukte diesmal verzichtet. Zuweilen wurde man 
an ein gar nicht einmal beſonders großes, aber 
dafür weit läufiges“ Warenhaus erinnert, in 
dem ausverkauft wird, in das aber (infolge der, 
jagen wir, äußerſt un a Saiſon) nur we⸗ 


ihres 
Trotzdem 
Der Umfang der 


nig kaufkräftige und kaufluſtige Kunden einſtrö⸗ 
men. Nur vor einigen Sränden, in welchen 
irgendwelche ſüße Koſtproben verteilt werden, 
ſammeln ſich zeitweilig einige Dutzend Inter: 
eſſierter. k 

Bis zur 12. (ja, wir müſſen feſtſtellen, ſogar bis 
zur 13. und 14. Stunde) war man deim, das 
äußere Geſicht der Meſſe durch Abbruch einiger 
überflüjliger Ausſtellungshäuſer, die aus der Zeit 
der Landesausſtellung ſtammen, durch NRenovie⸗ 
rung und Umzäunung anderer möglichſt gefällig 
zu geſtalten. ĵi 


blai 
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Mineral- 

Brunnen 
aller Quellen stets 

frisch auf Lager. 


Jronerja Warszauska 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11. 


Abbeſtellung von Anzeigen 


Heute: 


Politik: 


Eröffnung der Posener Messe. — 
Der erste Eindruck. Poincaré 
schweigt. — Henderson fordert Ab- 
rüstung. — Die französische Spio- 
nage. — Polnische Truppen werden 
Danzig nicht besetzen. — Der eng- 
lisch-französische Flottenpakt. 
Konflikt in der Flottenfrage. 


Sportbeilage: 


Das Gnesener Reit- und Fahrturnier 
— Ritterlichkeit im Sport. 


Handel: 


Wie Deutschland sich der Zucker- 
reglementierung anpaßt. — Polens 
Seidenindustrie im Aufstieg. 


von dieſer Meſſe auch kein ſchlechter. Alles ift 
ſauber In freundlich. Die Imtereffierte Preſſe 
emüht ſich eifrig, die Notwendigkeit auch der 
diesjährigen Meſſe herauszuſtreichen. Gewiß jol 
jedermann bis zur letzten Stunde den Kopf oben 
behalten. Aber kein Gaſt mit noch ſo erlauchtem 
Namen, keine noch ſo verlockend gerührte Werbe⸗ 
trommel vermag dem kranken Leib der Volks⸗ 
wirtſchaft, der ſich auf ſolch einer Ausſtellung ſo⸗ 
wohl in Bezug auf die eigene Lebenskraft als 
auch auf die Beziehungen nach auswärts ein 
eindeutiges Zeugnis gibt, geſundes Blut einzu⸗ 
flößen und neuen Lebensgeiſt einzuhauchen. 

Wir fürchten, wir fürchten, dieſe Jubiläums⸗ 
meſſe wird gerade kein Bombenerfolg ſein. Sie 
wird, ſo bedauerlich es iſt, zeigen, daß kein kranker 
Leib durch noch ſo ſchöne Tücher, die man ihm 
umhängt, gejünder wird. 


Schön, daß dieſe erſte warme Frühlingsſonne 
da war und alles jo freundlich umleuchtete. Alles 
fah jo ein bißchen hoffnungsvoller aus. 


ee | 


Das Hochwaſſer in Wilna 


Warſchau, 27, April. (Eig. Telegr.) 


Geſtern um 5 Uhr nachmittags betrug der 
Waſſerſtand der Wilja 8,35 Meter. Damit dürfte 
der Höhepunkt erreicht ſein, denn das Waſſer 
hat langſam um einige Zentimeter zu fallen be⸗ 
onnen. Die Lage in der Stadt Wilna ijt weis 
— ſehr gefährlich. In den wenigen Kir⸗ 
chen, die noch nicht von dem Sochwaſſer iber- 
ſchwemmt find, finden Gottesdienſte unter unge⸗ 
heurer Beteiligung der Vepölkerung ſtatt. An 
der Oſtra Brama ziehen Tauſende von Menſchen 
unter freiem Himmel und beten. In der Stadt 
wurden 110 Häuſer überſchwemmt, 342 Familien 
mußten in Sicherheit gebracht werden, und ihre 
Häuſer find völlig unter Waſſer. 1550 Perſonen 
jind in der Stadt obdachlos. 


e dieſe Naben zn Veranſtaltung durch, Am Sonnabend begab fih Arbeitsminiſter H u- 
en äden zum Ausland zu knüp⸗ bie ki aus Warſchau nach Wilna und hat dort 


mit den Stadtbehörden beraten. Durch das 
Arbeitsminiſterium find 20000 Zfc'n zur drin- 
Fe Hilfe für die am ſchlimmſten Geſchädigten 
berſandt worden. Außerdem find 30 000 Zkoty 
für die Wojewodſchaften Wilna und Nowo⸗ 
grödelk bereitgeſtellt. Das Elektrizitätswerk 
von Wilna wurde überſchwemmt, 
daß die Stadt einige Zeit im Dunkel lag; jedoch 
ijt es gelungen, bar aa Erſatzturbinen in Tätig- 
keit zu ſetzen. Von den einzelnen Staroſten des 
Landkreiſes ſind vorläufige Berechnungen über 


die Anzahl der Bee aufgeſtellt worden, die 
von dem Hochwaſſer betroffen wurden. Am meiſten 
gelitten haben die Kreiſe Braſlaw und Dziſna, 


im Kreiſe Braſlaw ſind 1200 Perſonen obdachlos 
und ohne jede Verpflegung, im Kreiſe Dziſno 
4400 Perſonen. 


Ein ehemaliger Oberft des General: 
ſtabs wird Direktor der neuen 
Ei nbahn Gberſchleſien Gdingen 


c Warſchau, 27. April. (Eig. Telegr.) 


Wie von der en polniſchen Preſſe über- 
einſtimmend gemeldet wurde, wird zum Direktor 
der neuen Eiſenbahnlinie Oberjchlejten—Gdingen 
der Diplomoberſt und bisherige Direktor der Kra⸗ 
fauer Eiſenbahndirektion, Ingenieur Bobkow⸗ 
fti, ernannt werden. Oberſt Bobkowſki war 
früher lange Zeit im Generalſtab als Chef des 


57 


210. 


rum ijt der erſte äußere Eindruc[ Eiſenbahnweſens tätig. 


hend 


> Pojener 


— —ðX — — 


erſon fordert Abrüſtung 


Eine bedeulſame Rede 


Die Vereinigung der ausländiſchen Korreſpon⸗ 
denten in London hielt im Hydepark-Hotel in 
London ihr alljährliches Diner ab, zu dem 
u. a. auch Außenſekretär Henderſon und der 
erſte Lord der Admiralität, Alexander, ſowie 
die Mitglieder des diplomatiſchen Korps erſchie⸗ 
nen waren. een verkündete in einer Rede 
erneut feine Abrü e in ſehr 
wirkungsvoller Weiſe. ein ganzes Programm 
iſt e darauf abgeſtellt, die Weltmei⸗ 
nung für die Bedeutung der großen kommenden 
Abrüſtungskonferenz zu gewinnen und die per⸗ 
ſönliche Führerschaft gerade in dieſem Punkt zu 
ergreifen. 

Er machte zunächſt einen ausdrücklichen Unter⸗ 
ichted zwiſchen der alten individualiſti⸗ 
chen Vorkriegsdiplomatie und der 
Nachkriegsdiplomatie, die jiġ für Ber- 
ie und Zuſammenarbeit einſetze. Mit humo- 
riſtiſchen Worten ſtreifte Henderſon noch einmal 
ſeine eiligen Beſuche in Paris und Rom, 
um dann allerdings zwiſchen den Zeilen denter 
Ausführungen keinen Zweifel daran zu allen, 
daß fie zu dem wirklich gewünſchten Ergebnis 
noch nicht geführt haben. 

„Ich wage nicht zu behaupten, daß der Geiſt 
des Mißtrauens, des Verdachtes und der Un⸗ 
ſicherheit, der die alte Diplomatie ſo ſehr über⸗ 
ſchattete, endgülti e bannt iſt. ch 
glaube nicht, daß dies möglich ſein wird, bis nicht 
das Abrüſtungs werk, das im Vertrag von 
Verſailles und im Artikel 8 des Völkerbunds⸗ 
pattes vorgeſehen ijt, fertiggeſtellt ijt 


jegen. 


die feierlichen durch den Völkerbund und in ans 
deren Verträgen eingegangenen Verpflichtungen 
Deshalb kann die Wichtigkeit, die wir 
in England ohne Anſehung der Parteien dem 
Erfolg der Abrüſtungs konferenz bei⸗ 
legen, gar nicht überſchäßzt werden! Unſer 
ee an der Sache des dauernden Friedens 
ſt der Grundſatz und — man könnte fajt jagen — 
das einzige Ziel unjerer aktiven Beteili⸗ 
gung an internationalen Angelegenheiten ge⸗ 
weſen.“ ; 
Jedenfalls, jo fuhr Henderjon fort, werde eine 


erfolgreiche Abrüſtungskonferenz die . 
des wirtſchaftlichen Drucks verringern. Er er: 
innerte dann daran, daß England bereits bei 


einer Rheinlandpolitit und bei ſeiner 
ermittlertätigkeit in den franzöſiſch⸗italieniſchen 
Flottenverhandlungen von ſeinen Friedensinter⸗ 
eſſen geleitet worden fei. Eine Regelung des 
Flottenproblems dieſer beiden Länder 
würde für die e en eine große 
Er fein. Anderſeits — und dies war eine 
arnung, die der in der Nähe Henderſons 
Puree Frianzeſiche Botſchafter de Fleuriot nicht 
überhört haben kann — 
könnte ein Fehlſchlag die r Regies 
rungen veranlaſſen, fr” er ober jpäter Bau⸗ 
programme in Angeiff zu nehmen, die den 
Wert des Londoner Flottenvertrages ver⸗ 
nichten würden. s 
Bemerkenswerterweiſe richtete der franzö⸗ 


CH Botſchafter trotz der doe. lich 
e 


e des Außenminiſters nur einige freund 


und bis nicht die Bölter mehr Bertranen auf liche Worte an die Verſammelten. 


Polniſche Truppen werden Danzig nichtbeſetzen 


Warſchau, 27. April. (Eig. Telegr.) 


n der geſamten pen Preſſe wird leb- 
aft die Rede des Danziger „ 
Ziehm kommentiert, in der der natspräſi⸗ 
dent andeutete, daß möglicherweiſe polniſche 
zus Danziger Gebiet betreten wiirden- unter 
der Angabe, dort Ordnung ſchaffen zu müſſen. 
Die geſamte polniſche Preſſe beurteilt dieſe 
Aeußerungen des natspräfidenten als eine 

ronofation Polens. a dieſem Zuſammen⸗ 
ang wird feſtgeſtellt, daß Polen nicht die Ab⸗ 


icht habe, von ſich aus irgendwelche Uebergriffe 
auf Danziger Gebiet burösuführen. Die “a 
zeta Boljla“ ſchreibt: ; 


„Herr Ziehm macht die Begleitmuſik zu der 
8 und der deutſchen Preſſe, die 
über die angebliche Forderung Polens auf Er⸗ 
laubnis zur a Danzigs durch polniſches 
Militär und die Abſage des Hohen Kommiſſars 
des Völkerbundes hinſichtlich dieſer Forderu 
Polens zu berichten wußte. Tatſache ift, daß 
die . egierung es bisher nicht für 
angebracht gehalten hat, ihren Standpunkt gegen⸗ 
über der Entwicklung in Danzig klarzuſtellen, die 
in ſo hohem Maße das Anſehen des polniſchen 
und Hohen Kommiſſars betrifft. 

Wir find zu der Feſtſtellung ermächtigt, daß 
die pers, Regierung keltere Forderun⸗ 
gen au 


des Danziger Gebiets durch polniſches 
Militär an den Hohen Kommiſſar Gravina 
geſtellt hat und auch nicht an irgendeine 
andere Stelle.“ 


Der „Kurjer Poranny“ fordert in einer Be: || 


trachtung der Rede des Senatspräſidenten Ziehm 
den Rücktritt des Senatspräſidenten 
und ſchreibt: £ — 5 
„Es iſt nicht Polen, das ſich gegenwärtig 
auf die ee des 1 vr Statuts 
der Freien Stadt eng beruft, in dem von 
einem Recht auf Beſetzung der Freien 
Stadt durch polniſche Truppen die Rede iſt. Herr 
Ziehm ſelbſt hat dieſe Beſtimmung hervor⸗ 
fie oben und tut alles, um die letzten Mög⸗ 
ichkeiten der Aufputſchung der Gemüter 
herauszuholen. Nicht Polen ſteht es an, zu 
erwägen, welche Mittel ergriffen werden 
können, um die . des Herrn 
Ziehm und ſeiner Hitlerleute zu bändigen. Dies 
H ufgabe des Bölferbundes. Das i 7 
klar, da der Völkerbund ja auch diejenige p. ng 
ift, die zunächſt für die iin tung 
der Ordnung im Gebiet der Freien Stadt 
Ste verantwortlich iſt. Herr Ziehm 
arbeitet offen für die Untergrabung der 
Ordnung. ine Rede, ebenſo wie das wei⸗ 
tere Verhalten von Herrn Ziehm und ſeinen 
Aemtern, kann nur die allerbedauers 


rlaubnis zur Beſchreitunglichſten Folgen haben.“ 


die franzöſiſche Spionage 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 


Pr. Berlin, 27. April. 


Nachdem die deutſche öffentliche Meinung n 
vor kurzem durch den Königsberger Spionagefa 
alarmiert worden iſt, erfährt man nun von einem 
zweiten Spionageprozeß, der vom Reichsgericht in 
Leipzig angeſtrengt wird. Der Oberreichs⸗ 
anwalt fat gegen den Händler Beder und 
Oekonomieverwalter Amann, die Frau des 
Becker und den Gefreiten im 6. Reiterregiment 


V e an gegen 5 andere Perſonen An⸗ 
Klone wegen Spionage zu Gunſten Frankreichs er- 
oben. 


er Kragen Malle im Juni ſtattfinden. 
Den lagen wird Werkſpionage und Verrat 
militäriſcher Geheimniſſe vorgeworfen. Becker, 
der Hauptbeſchuldigte, war Agent der fran 240815 
Spionagezentrale, die ihren Sitz in Straß urg 
hat. Er hat der franzöſiſchen Zentrale Betriebs⸗ 
geheimniſſe der Leuna⸗Werke verraten und 
einen Plan dieſer Werke in die Hände geſpielt. 
Er tat es, indem er ſeine 


s rau als 2 EE sie 
bei den Leuna-Werken anbrachte, die hinterein⸗ 
auge eine ganze Anzahl von Patentſchriften 
ahl. 


Dieſe Patentſchriften wurden von Becker nach 
Frankreich geſandt. Gemeinſam mit Becker arbei⸗ 


tete der Oekonomieverwalter Amann, der iy 
u dieſem Zwecke in Weißenfels angeſiedelt hatte. 
mann unterſtützte nicht nur Beder bei feiner 
Spionage, ſondern nutzte auch Kine Beziehungen 
zu dem Gefreiten Vollrath in 4 5 er Weiſe 
aus. Er bewog ihn, verſchiedene Geheimniſſe der 
Landesverteidigung mitzuteilen. Als die Behör⸗ 
den von der Tätigkeit der franzöſiſchen Spionage⸗ 
E. Nachricht erhielten, wurde Befehl gege⸗ 
en, Amann und Becker zu verhaften. Amann 
ſuchte 0 der Verhaftung zu entziehen, indem er 
in die Saale ſprang, und ſchwimmend die 
Freiheit zu erlangen ſuchte. Er konnte jedoch 
unter Lebensgefahr von einem Poliziſten im 
Waſſer feſtgenommen werden. Becker entkam auf 
die jin gk che Seite, kam jedoch ſpäter ins Saar⸗ 
land, und wurde dort von der ſaarländiſchen Poli⸗ 
zei verhaftet. Den Beamten, die Becker feſtnah⸗ 
men, wurde nachher von den Franzoſen der Pro⸗ 


ek gemacht. Sie wurden zu je drei Monaten Ge- 
5 verurteilt 
Die Ermittlungen haben zu dem Ergebnis ge- 


fete daß, nachdem durch die Befreiung der be⸗ 
etzten Gebiete die Spionagezentrale in Main 
nicht mehr beſteht, die Spionage Frankreichs ſi 

im weſentlichen im Saargebiet konzentriert. 


Der engliſch⸗franzöfiſche ölottenpakt 


(Telegramm unſerer 


Pr. Berlin, 27. April. 

Die letzten Meldungen über das Schickſal des 
engliſch-franzöſiſch-italieniſchen Flottenpak⸗ 
tes laſſen darauf ſchließen, daß die 8 
keiten 9 in keiner eiſe überbrückt 
worden ſind. Die engliſche Antwort auf die fran⸗ 
Been Flottenvorſchläge iſt Sonnabend in Quai 
d Orſay eingetroffen. Wie der „Matin“ er- 
fährt, fok die Antwort — den 7 
Standpunkt nicht günſtig ſein. Italien if von 
der engliſchen Regierung über den Inhalt der 
Antwort an Frankreich hinſichtlich des Flotten⸗ 
abkommens anterrichtet worden, Im italieni- 


Berliner Redaktion) 


nen Miniſterium des Aano PERSON man die 
nannehmbarkeit der franzöſiſchen orſchläge, 
weil ſie das dance ae Flotten⸗ 
abkommen, vom 1. März grunbjay ih ver⸗ 
ändern. Zwiſchen dem italieniſchen und dem 
engliſchen Außenamt findet eine tägliche Sühlung- 
1 5 ſtatt und die Haltung der beiden Regie⸗ 
rungen ift vollkommen 1 Es rei nach 
italieniſchen Quellen reſtloſe Uebereinſtimmung 
der Anſichten gegenüber den neuen franzöſiſchen 
Vorſchlägen in der Frage des Flottenpaktes. Die 
italieniſche Antwort an Frankreich ſoll dem⸗ 
nächſt übergeben werden. f 


2 
au 


Tageblatt 


Jranzöſiſch⸗engliſcher Konffikt 
in der Jloltenfrage 


London, 27. April. (R.) Der diplomatiſche 
Korreſpondent des Arbeiterblattes „Daily 
Herald“ ſchreibt zu den Flotten verhand⸗ 
9 daß fie ein neues und fritijdes 
Stadium erreicht hätten. Am Sonnabend ſei 
dem franzöſiſchen Botſchafter Fleuriau erklärt 
worden, daß die britiſche Regierung nach reif: 
licher Erwägung die franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchläge nicht annehmen könne. Es je 
ar ehrt worden, daß dieje Vorſchläge die fran- 
ga e Forderung nach freier Hand im Bau von 

rſatzſchiffen während der Jahre 1935 und 1936 
unverändert beſtehen ließen, während Großbri⸗ 
tannien in den ne ahren den Einſchrän⸗ 
kungen des Londoner Flottenvertrages unter- 
Kotien jei. Ferner fei darauf N wor⸗ 
den, 105 bei Henderſons Beſuch in Rom 
die italieniſche Regierung ſich bereit erklärt 
hätte, Frankreich eine Ueberlegenheit der Ton⸗ 
nage in alten Kriegsſchiffen zuzugeſtehen, wäh⸗ 
rend der franzöſiſche Plan dies in eine Ueber⸗ 
legenheit der Tonnage in allermodernſten Fahr⸗ 
zeugen verwandeln würde. Die Note bringe aber 
zum Ausdruck, daß die britiſche Regierung das 
Zuſtandekommen einer Vereinbarung nach wie 
vor dringend wünſche. 


„Times“ ſchreiben zum gleichen Thema u. a. 
Es verlautet, daß ein Teil der britiſchen Antwort 
in einer erläuternden Darſtellung der Verhand⸗ 
lungen beſteht, die den Abſchluß der Flottenver⸗ 
einbarungen vorausgegangen waren. Es e 

um eine Erwiderung auf die fran: 
Witch Auslegung der gleichen Verhand⸗ 
ungen, die in den franzöſiſchen Vorſchlägen ein⸗ 
gelbinfen ijt.. Der zweite Teil der britiſchen 
ntwort ſetzt die Gründe auseinander, aus denen 


die engliſche Regierung die franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchläge für u n annehmbar halten muß. Fer⸗ 
ner enthält er Gegenvorſchläge, die, wie man 
hofft, über den bei den Verhandlungen der Sach⸗ 
verſtändigen erreichten toten Punkt hinaushelfen 
werden. „Times“ ſchließen: Die Beſprechungen 
zwiſchen den Sachverſtändigen nähern ſich einem 
entſcheidenden Stadium. Viel wird von 
der Antwort der italieniſchen Regierung 
auf die letzten franzöſiſchen Vorſchläge abhängen. 
die vielleicht pent: gie iten Gedankengängen folgen 
werden wie die britiſche Note, vielleicht auch 
nicht. Noch wichtiger wird möglicherweiſe letzten 
Endes das Ergebnis der franzöſiſchen Präſiden⸗ 
tenwahl am 13. Mai fein. 


„Daily Herald“ 
über die Flottenverhandlungen 


London, 27. April. (R.) Das Arbeiterblatt 
„Daily Herald“ hält die Stockung der Flot⸗ 
tenverhandlungen für beklagenswert nicht 
allein des er N willen, 
ſondern auch wegen der ir kungen, die ein 

ehlſchlag auf die Ausſichten der Abrüſtungs⸗ 
onferenz haben müſſe. ie franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchläge würden den Londoner Flottenvertrag zum 
großen Teil zerſtören und Großbritannien vor⸗ 
ausſichtlich zwingen, auf die Sicherheitsklauſel 
dieſes Vertrages zurückzugreifen. Dies würde 
bedeuten, daß Großbritannien, Amerika und Ja⸗ 


pan von den Einſchränkungen entbunden werden 
würden, die p ſelbſt auferlegt haben. Es 
ei unmöglich, ſi hiermit abzufinden. Als 


egenwartsaufgabe müſſe betrachtet werden, eine 
Methode zu finden, die die Franzoſen befriedige 
und den Londoner Vertrag unverſehrt laſſe. 


Poincaré ſchweigt 


Es ift kaum vorſtellbar, wie völlig unbe⸗ſſollten. Dieſe Annahme 
kannt der Inhalt der letzthin in der „Köl⸗ Brief an 


niſchen scene. ausgiebig behandelten 
franzöſiſchen Akten veröffentlichung 
in ages⸗ 


ranzöſiſchen Auffaſſung ent⸗ 
j kn hat ſich a; den 
en Eine 


er ijt a Polli aber 


wierigkeiten es 9 — einem 
Hehniſſe in Frankreich 
ſchaffen. 7 


in der deutſchen Preſſe hat ein 
nden: Poincaré. In einer 
ebrachten Be⸗ 


Eingang zu 
88 . 
einziges Echo ge 
Er Kann: die — wie die vor 
hauptungen, mehr neh aber die Art N Ent- 
wicklung erkennen laſſen — unzweifelhaft auf 
Poincaré zurückgeht, ſchreibt die „Europe 
Nouvelle“: 

‚Die deutſche Preſſe hat ſich der von der 
„Europe Nouvelle“ 1 gerad Texte bedient, 
um in ſenſationeller Weiſe zu erklären, Poincaré 
hätte die Abſicht gehabt, die franzöſiſchen Truppen 
durch Belgien marſchieren zu laon. Es ſoll hier 
keine Polemik eröffnet werden; es ſei nur daran 
erinnert, daß Poincaré in ſeinen Werken ſelbſt 
alle wünſchenswerten (1) Aufklärungen gegeben 
hat. Wir wollen an die mitgeteilten Tatſachen 
erinnern: 1912 erwägt der franzöſiſche General⸗ 
Maßnahmen gegen einen etwaigen deutſchen 
riff. Es wirft ſich die rein militäriſche Frage 
„ob im eines drohenden Durchmarſches 
durch Belgien die (a Kg Air Truppen zuvor⸗ 
kommen und in neutrales Land e 


Auch ein Grund 


der „Il. Kurjer“ regt fih künſtlich auf 


Die Ernennung des Deutſchtumsführers Rudolf 
Brand s um Leiter des Unterſtaatsſekreta⸗ 
riats im Minderheitenangelegenheiten in Rumä⸗ 
nien hat in Polen ein unfreundliches o her⸗ 
vorgerufen. der „Iluſtr. Kurjer Codz.“ 
findet es erſtaunlich“, daß der neue rumäniſche 
Miniſtexpräſident Jorga einen Deutſchen 
auf dieſen wichtigen Bolten berufen habe. m 
verbündeten Rumänien gegenüber fühle ſich 
die 1 N öffentliche Meinung berechtigt zu 
erklären, daß ein Deutſcher am wenigſten 
geeignet (!) ſein könne, um unter den gegen⸗ 
wärtig in Europa obwaltenden Verhältniſſen ein 
friedliches Zuſammenleben der nationalen Min⸗ 
derheiten mit dem Mehrheitsvolk in die Wege 
zu leiten, eg, die innere Feſtigkeit und die 
internationale achtſtellung Rumäniens 
abhängen. Im beſonderen wire die polniſche 
Minderheit in Rumänien „auf die Gefahren 
aufmerkſam emeni werden“, die ihr durch eine 
derartige Beſetzung des neugeſchaffenen Minder⸗ 
heitenminifteriums drohen. 


Rumäniens Antwort 


Der Abgeordnete Rudolf Brandſch, der, wie 
gemeldet, zum Unterſtagtsſekretär für Minder- 
heiten ernannt worden iſt, hat vor dem Staats⸗ 
rat in Gegenwart des Königs und des Miniſter⸗ 
präſidenten Jorgg den Treueid abgelegt. 

ach der Vereidigung hielt der König eine 
Anſprache, und zwar in deutſcher Sprache, 
in der er ſeiner 1 darüber Aus⸗ 
druck verlieh, als Mitarbeiter in der Regierung 
einen Vertreter der Minderheiten zu ſehen. Die 
N 
allen Ti große Befrie⸗ 
digung ausgels i 


ch |bilifierungsplan, der in der 


faßt Poincaré in ſeinem 
Paul Cambon ins Auge; es handelt 
ich lediglich um eine Annahme. Es iſt jedoch 
e en, daß nach Prüfung und Ueberlegung 
er Plan abgelehnt wurde. Der franzöſiſche Mo⸗ 
Folge ausgearbeitet 
wurde, ſchließt dieſe Möglichteit in beſtimmter 
Weiſe aus. Der dener ufmarſch im Auguſt 
1914 iſt ein genügender Beweis dafür. 
Demgegenüber ſei a daß der 
Einmarſchplan von Poincaré grund: 
ätzlich angenommen wurde. Er mwari 
7 0 75 das eine Bedenken praktiſcher Art, die 
Haltung Englands, ein: „Man müßte ſich 
vergewiſſern, daß ein ſolcher Plan nicht die bri- 
tiſche Regierung veranlaſſen wird, uns ihre Mit⸗ 
wirkung zu entziehen.“ Dieſer Satz ijt aller, 
dings icht in jenem Dokument zu finden, auf 
das Poincarés Antwort ſich bezieht, ſondern in 
der Anmerkung zu Nr. 240, in der aus einem 
Bericht über einen Kriegsrat drei, nur drei e 
abgedruckt find. (Die Vermutung ift wohl nicht 
gewagt, daß die nicht wiedergegebenen Stellen 
noch andere, mindeſtens ebenſo belaſtende Aeuße⸗ 
rungen enthalten.) Hingewieſen ſei darauf, daß 
Poincaré, wie aus den Urkunden Nr. 240, 269, 
276 und 300 hervorgeht, alles aufbot, um die 
uftimmung der britiſchen Regierung zu dem 
inmarſchplan zu erwirken; nur weil dieſe 
uſtimmung offenbar 7 zu erreichen war, hat 
oincaré auf die Durchführung des Planes vers 


zichtet. 
as die Fang Schuldtheſe pepan 
zum Vorwurf macht, find nicht fo ſehr einzelne 
andlungen, auch nicht einmal der Einmarſch in 
elgien, es 5 vielmehr der Geiſt, der die 
denti e Politik im Gegenſa zu dem in Frant- 
reich herrſchenden beſtimmt haben ſoll: die a 
aſſung, daß Gewalt vor Recht gehe, eine Au 
allung, die ihren deutlichſten Ausdruck in dem 
Rechtsbruch der Neutralitätsverletzung fand. Der 
erſte und Pe 5 dieſer Schuld⸗ 
theorie iſt Poincaré. i tfunden zei⸗ 
en nun, daß dieſer ſelbe Poincaré 
ereit war, Frankreich auf denſelben 
Weg des Rechtsbruchs zu führen, ſo⸗ 
weit nicht praktiſche Erwägungen — die Rückſicht 
auf England — ihn daran hinderten. 
s wäre aufſchlußreich, wenn Poin 
caré ſich Hierzu äußerte. 


— 
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Wie ein Meeresungetüm 


des Abgeordneten Brandſch hat ee intereſſante Perſpektive des neueſten auſtra⸗ 
iſchen 


U⸗Bootes mit den drohenden Torpedo- 
rohren. 


Denne 


a 


Dofener 
Tageblatt 
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Gefahren des Frühjahrs 


Eine ärztliche Plauderei 
von Dr. W. Leiſtikow. 


Unſere Freude, den Winter überwunden zu 
haben, wird alljährlich mehr oder weniger dadurch 
ſtark eingeſchränkt. daß der Frühlin einige für 
den Körperzuſtand unangenehme Begleiterſchei⸗ 
nungen mit ſich bringt. Die bekannteſte von ihnen 
iſt das ausgeſprochene Müdigkeitsgefühl, das uns 
alle zu dieſer Jahreszeit manchmal ohne jeden 
beſonderen Grund überfällt. Eine Erklärung da⸗ 
für iſt nicht ohne weiteres zu finden. Ein Müdig⸗ 
keitsgefühl an und für be iſt ja lediglich ein 
Anzeichen einer weitgehenden Muskelentſpannung 
im Körper, das nicht mit einem allgemeinen 
Schwächezuſtand zu verwechſeln iſt. Jedermann 
aa, wie verſchieden unſere Ermüdung vor dem 
Schlafengehen von dem Abſpannungsgefühl am 
Morgen nach einer ſchlafloſen Nacht iſt. Die Früh⸗ 
E eit ſteht zwiſchen dieſen beiden Zu⸗ 
ſtänden. Sie ſtellt ſich beſonders bei ſolchen Na⸗ 
turen ein, die auch ſonſt körperlichen und ſeeliſchen 
Einflüſſen beſonders leicht zugänglich ſind. Manche 
Forſcher 5 daß im enge eine beſon⸗ 
ders ſtarke Vermehrung der ultravioletten Sonnen⸗ 
ſtrahlen eintritt, die angeblich den Stoffwechſel⸗ 
umſatz bedeutend ſteigert. Die Verbrennungsvor⸗ 
genge im Körper vervielfachen u und amtliche 
Stoffwechſelorgane haben vermehrte Arbeit zu 
leiſten. Von anderer Seite wird angenommen, 
va die Frühjahrsmüdigkeit eine Folge des um 
diefje Jahreszeit ſtändig wechſelnden Luftdrucks ift, 
auf den unfer Körpeg ſich immer wieder umſtellen 
muß Dies ift um jo eher möglich, als auch der 
Feuchtigkeitsgehalt der Luft ſich niemals ſo oft 
ändert wie in den Frühlingsmonaten, bejonders 
aber im April, wo nicht ſelten Regen und Sonne 
ich ſtündlich abwechſeln. Es laſten daher auf un⸗ 
jerem Blutgefäßgebiet immer ganz verſchiedene 
Widerſtände, welche die Gefäßnerven nie ganz zur 
. kommen laſſen. 3 

uker dem üdigkeitsgefühl und gewiſſen 
Herzveränderungen, auf die ich an dieſer Stelle 
licht näher eingehen will, da es ne ganz licher 
‚ft, ob ſie wirklich nur auf der Frühjahrszeit be- 
ruhen, gibt es aber einige Krankheiten, die ſich 
zweifellos im Fügung ganz beſonders häufen, 
nämlich die Erkältungen. Es gibt wohl wenige 
Be A an denen ſich die Wandlungen der 
Wiſſen haft in den legten Jahrzehnten deutlicher 
zeigen, als gerade in dem Schlagwort „Erkältun⸗ 
gen“. Schon Hippokrates hat über die Erkältungs⸗ 
. Ueberlegungen angeſtellt, wenn er auch 
die Erkältungskrankheiten maßlos überſchätzt hat, 
da er nicht weniger als 80 verſchiedene 
lediglich auf ſie zurückführen wollte. 
1e iſt man von dieſem Standpunkt 
weſentlich abgerückt. Im allgemeinen wird aber 
auch heute noch daran feſtgehalten, daß bei der 
Tntſtehung einer Erkältung raſcher Wechſel der 
Temperatur im Vordergrund ſteht. Durch dieſen 
Wechſel werden auch ſolche Temperaturen gefähr⸗ 
lich, die an und für ſich völlig unſchädlich find. 
Weſentlich vermehrt wird die Gefahr, wenn zu 
dem Tem — Din noch eine Durchnäſſung 
oder Deren 1 50 Wir ſehen jeden⸗ 
falls ſchon aus dieſen kurzen Erwägungen, daß 
gerade in einer Uebergangszeit wie im Cin 
die Erkältungsgefahr beſonders groß iſt. Es lohnt 
daher, ſich gerade in der jetzigen ahreszeit ein⸗ 
mal 3 auf welchen ie 
Theorien das Weſen der Erkältung eigentlich be⸗ 
ruht oder ob es ſich bei dieſem täglich und ſtünd⸗ 
lich gebrauchten Schlagwort nur um laienhafte, 
nicht ſtichhaltige Dee handelt. 

Wir können die Erkältungstheorien in drei 
große Abteilungen einteilen. Erſtens: die Er⸗ 
krankung der Haut und Zurückhaltung und Auf⸗ 
ſpeicherung ſchädlicher Abfallſtoffe. Dagegen 


Leiden 


* * 
Kleine Poſener Chronik 
em. Verunglückt. Der 53jährige Kutſcher der 
Hugger⸗Brauerei, Michael Ciemny aus der St. 
Martinſtraße 26, fiel vom Wagen zwiſchen die 
Pferde. Er wurde von den Strängen erfaßt und 
ein Stück mitgeſchleift, wobei er ſchwere Ver⸗ 
I ef davontrug. Der Schwerverletzte wurde 
in 
Krankenhaus gebracht. 

em. Aus dem N ti gefallen. Die zweijährige 
Kryſia Stefaniak fiel in einem unbewachten 
Augenblick aus dem Fenſter der Wohnung Je⸗ 
ſuitenſtraße 5 auf die Straße. Die Kleine wurde 
in hoffnungsloſem Zuſtande in das St. Joſefs⸗ 
Stift gebracht. 

em. Glücklich dem Tode entronnen. Der Elek⸗ 
trotechniker Peter i aus Glowno, der in 
einer Ausſtellungshalle der Poſener Meſſe mit 
der Montage vno elektriſchem Licht beſchäftigt 
war, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte von 
einem 13 Meter hohen rüſt kopfüber zu Boden. 
Dank der dort weilenden 34jährigen Adela Brech 
aus Wloclawek, auf 8 er fiel, iſt er dem 
ſicheren Tode entronnen. Der hinzugerufene Arzt 
der Bereitſchaft ordnete die Ueberführung des 
Matuſzezak in das Städtiſche Krankenhaus an. 
Wie dort feſtgeſtellt wurde, hat ſich M. eine Ge- 
hirnerſchütterung zugezogen. Auch Fräul. Breh, 
welcher keine Gefahr droht und die mit leichten 
Verletzungen davongekommen ijt, wurde vom 
Arzt der Bereitſchaft verbunden. 

em. Vom Auto überfahren. Der in Wielichowo 
wohnhafte Landwirt Franz Kae wurde in der 
Gr. Berlinerſtraße 85 Dabrowfkiego) von einem 
Auto überfahren. Die Verletzungen waren glück⸗ 
licherweiſe ſo leichter Natur, daß ſich K. nach der 
Anlegung eines Verbandes durch den Arzt der 
Bereitſchaft nach Hauſe begeben konnte. 

x Auszeichnung. Am Sonnabend wurde dem 
Redakteur Dr. Waclaw Szperber vom griechiſchen 
Konſul in Poſen das Offizierkreuz des Erlöſer⸗ 
ordens überreicht. An der Feier nahmen zahlreiche 
Journaliſten mit dem Präſidenten des Syndykats 
der großpolniſchen Journaliſten, Jarochowſti. an 
der Spitze, ſowie der Präſident der griechiſch⸗pol⸗ 
niſchen Handelskammer in Athen, Aletſander 
Slizinſti, teil. 


nnungsloſem Zuſtande in das Städtiſche A 
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ſprechen die Erfahrungen der Nordpolfahrer, die 
ihre Haut monatelang n Schutz gegen Kälte: 
einwirkung mit Oel oder Firnis überſtrichen 
haben und trotzdem grobe Kälte abwechſelnd mit 
ſcharfer 5 ung meiſtens ohne größere 
Manche For ädigung ertrugen, , 
Manche Forſcher fe i an, daß höhere Tempera- 


weitens: 


turen die Hautgefäße lähmen und dadurch ein ſo 
toker Wärmeverluſt hervorgerufen wird, daß bei 
inzutreten von kalter Zugluft oder ſogar nur 
einer geringfügigen ſonſtigen Abkühlung das 
Blut ſich außerordentlich raſch abkühlt und die 
ſo abgekühlten Blutmengen die niedrigen Tem⸗ 
en in alle Körperorgane verpflanzen und 
adurch Erkältungen hervorrufen. Hiergegen ſpre⸗ 
chen aher ſehr genaue Tierverſuche, bei welchen 
einer Reihe von Tieren eiskalte art löſungen 
eingeſpritzt wurden, die aljo eigentlich blitzſchnell 
die Bluttemperatur erniedrigen müßten. Trotz⸗ 
dem waren an den inneren Organen feine Er- 
kältungsperänderungen feſtzuſtellen. Drittens: Die 
Haupt ha follen ſich durch Temperaturwechſel 


plötzlich zu FH und dadurch die normale d 


Aus Stadt und Sand 


Au Amme 


Nogaſen in den Dienſt der guten Sache geſtellt. 
Die geſungenen Lieder fügten ſich inhaltlich fein 
in den Rahmen des Abends ein. Den Auftakt 
bildete 1. Kor., in der Vertonung von Brahms, 
in der es uns e entgegenklang: „Wenn 
ich mit Menſchen⸗ und Engelszungen redete und 
hätte der Liebe nicht, I wäre ich nichts.“ Außer⸗ 
dem konnten wir uns freuen, an einer Vertonung 
von Schumann mit dem Titel „In der Fremde“ 
von zwei Liedern von Heinz Thieſſen „Im 
Baum. du liebes Vögelein“ und „Spruch“. 


Meſſeabend für die Beſucher 
aus dem Ausland 


Im Zuſammenhang mit der Tagung des Ver⸗ 
bandes für Handel und Gewerbe, die am Don⸗ 
nerstag, dem 30. April, in der Grabenloge 
(Grobla 25) um 4 Uhr eröffnet wird, wird am 
vorhergehenden Mittwoch um 8% Uhr in den 
gleichen Räumen ein Meſſeabend ſtattfinden, zu 
em 


lebenswichtige Durchblutung der Schleimhäute be. außer den Mitgliedern des Verbandes auch 
indern. Dieſe Erkältung dürfte die wahrſchein. alle Meſſebeſucher aus dem Auslande Herz- 
ichſte ſein. Wir wiſſen, daß eine Vorausſetzung lichſt eingeladen werden. 

ee der EEE TON: eiten immer gewiſſe Me 


rankheitserreger bilden, denen wir aber alle 
3 ausgeſetzt Das Trotzdem erkrankt 
er eine, während der andere verſchont bleibt. 
Dieſer ſcheinbare Widerſpruch beruht auf der 
verſchieden Soßen Widerſtandskraft unſerer Kör- 
pergewebe. Fa 5 dieje Gewebe nun aus den oben 
eſchilderten Urſachen zu viel oder zu wenig 
urchblutet find, erlahmt ihre Abwehrkraft, die 
verſchiedenſten Krankheitserreger behalten die 
Oberhand, und ſofort ſtellen ſich Krankheitszeichen 
ein. Die typiſchſten Erkältungskrankheiten der 
rühjahrszeit ſind Katarrhe der Atmungsorgane, 
chnüͤpfen, Halsentzündungen und fogar rheu⸗ 
matiſche Beſchwerden. Es iſt alſo kaum zweifel⸗ 
Ei daß die Bedeutung der Uebergangszeit für 
ntitehung und Verlauf vieler Infektionskrank⸗ 
heiten von überragender W 150 und daß 
vielfach die eigentliche ſogenannte Erkältung für 
den Beginn und Ausbruch der Erkrankung von 
größerer Wichtigkeit iſt als die Anweſenheit von 
Krankheitserregern. Hauptſächlich ſpielen dabet 
die oben ermätnten Kreislaufſtörungen und Aen: 
derungen im Wärmehaushalt des Körpers eine 
Rolle. Dieſe Kenntnis iſt von ungeheurer prak⸗ 
tiſcher Wichtigkeit für uns, da wir durch ſofortige 
Gegenaktionen — wie trockene Abreibungen, häu⸗ 
fige Bewegungen uſw. — die Erfältungsmomente 
Fölle miere ae ii können. ede 
Fällen wird es noch gelingen, einer gefahrdrohen⸗ 
den A ber Ober läche in den Haut- 


dir feet Aen a] vorzubeugen. Dieſer Zweck 
wird ſelbſtverſtändlich n beſſer durch regel⸗ 
mäßige Abhärtungskuren in allen Jahreszeiten 


erreicht, die aber maßvoll betrieben werden tön- 
nen, um nicht das Gegenteil der gewünſchten Wir⸗ 
kung 980 u focht W oe 

um uß möchte ich n arauf hinweiſen 
bat einige Organe im Frühjahr bejonders Teid 
in Mitleidenſchaft geangen werden. Es find dieſes 
die Augenbindehaut, die Naſenſchleimhaut und 
bei manchen Leuten auch die Rachenſchleimhaut 
Die Augenerkrankungen ſetzen mit ſchmerzhaften 
Reizungen der Bindehaut, Schwellung der Augen⸗ 
lider, ſtarker Tränenabſonderung, Ta und 
Brennen des inneren Augenwinkels jowie Licht 
1655 ein. Natürlich kann man eine feſte Regel 
f 5 die Reihenfolge dieſer Symptome nicht auf⸗ 
ellen. 

Es ſoll nicht unerwähnt gelaſſen werden, daß 
dieſe Beſchwerden auch Vorboten des gefürchteten 
Heufiebers ſein können. Das ee tritt von 
den Srühjahtsmonaten am häufigſten im Monat 
Mai auf, Durch langwierige Forſchungen ift es 

elungen, als Erreger des Heufiebers jogenannte 
Pollenkaner feſtzuſtellen, die bei der Blüte ge⸗ 
wiſſer Pflanzen in die Luft verbreitet werden. 
Man kann fogar bei Gefunden durch . 
dieſer Pollenkörner in Augen und Naſe künſtlich 
55 hervorrufen. Das Eigenartige bei dieſer 

ö iſt jedoch auch wieder der Umſtand, 
daß eine beſondere Veranlagung zu ihrer Ent⸗ 
ſtehung gehört, da wir ja ſonſt alle erkranken 
müßten. Es ſcheint ih hier mehr um den allge- 
meinen Körperzuſtand zu handeln, als um die Be⸗ 
ſchaffenheit der RE} am ſtärkſten befallenen 

ugen- und Naſenſchleimhaut. Männer erkranken 
häufiger als Frauen, und zwar kommen nach ſta⸗ 
tiſtiſchen Feſtſtellungen auf 1000 männliche Er⸗ 
krankungen nur 510 werbliche. Die Behandlungs⸗ 
arten dieſes ſo weit verbreiteten Leidens ſind zu 
kompliziert, um hier auf ſie einzeln eingehen zu 
können. Die meiſten Mittel enthalten Extrakte, 
die aus den Pollenkörnern ſelbſt. hergeſtellt 


werden. 
— — 


Don Kindernot und Kinderhilfe 


wurde am gejtrigen Gemeindeabend in dem 
sogen Saale des Evang. Vereinshauſes ge- 
Fiege Der geſchäftsführende Geiſtliche des 
vang. Erziehungsvereins, Pfarrer Schwerdt⸗ 
jeger, berichtete in einem Vortrage über die 
bei dieſer Arbeit gemachten Erfahrungen. Es 
wurden erſchütternde Bilder gezeichnet, die einen 
Einblick in das mannigfaltige Erleben im Evang. 
a sverein boten. ie die Arbeitsloſig⸗ 
keit, Wo n und Torheit der Eltern oder 
Angehörigen Kinder gefährdet, konnten wir hören. 
Der Evangeliſche Erziehungsverein hat es ſi 
aa gefährdeten Kinder anzunehmen und 
wird durch die Betreuung von etwa 800 Kindern 
manchem Menſchenkinde zum Segen. Die Licht⸗ 
bilder veranſchaulichten das geſprochene Wort 
und haben ſicher manches Herz für dieſe wich⸗ 
tige und notwendige Arbeit, die ein wertvoller 
Dienſt für unſere evangeliſche Kirche iſt, er⸗ 
wärmt. Die zahlreiche Juhbrerſchaft die den 
roßen Saal faſt ganz füllte, folgte den Aus⸗ 
ührungen mit geſpannter Aufmerkſamkeit. Der 
Ertrag der am Ausgang geſammelten, freiwilli⸗ 
gen Gaben war ein ſchönes Zeugnis für die Be⸗ 
reitwilligkeit, in der Linderung der Kindernot 
mitzuhelfen. Dankenswerterweiſe hatten ſich 
Frau Direktor Behrendt und Frau Pirſcher⸗ 


äft einen Schaden vo 
zur Aufgabe gemacht, ſich all ſolcher ſittlich hir 85 . 


Eine Kichtigſtellung? 


Unter Berufung auf das Preſſegeſetz werden 
wir um Bahn san folgender Zeilen, die eine 
Berichtigung unſeres Artikels „Noch einmal ein 
geſchmuggeltes Auto“ (in Nr. 90 unſerer Zei⸗ 
tung) enthalten ſollen, gebeten: 

„Es iſt nicht wahr, daß ich den wegen Auto⸗ 
ſchmuggels uſw. angeklagten Herrn von Wentzel 
denunziert habe, ſondern ich habe auf Grund von 
Vorladungen als Zeuge in Wollſtein, Bentſchen 
und Liſſa unter Eid ausſagen müllen, was ich 
von der Angelegenheit wußte. Ich war in den 
Jahren 1928—30 als Güterdirettor in Karna 
tätig, irgendwelche Veruntreuungen habe ich nicht 
begangen; alles weitere überlaſſe ich der gericht⸗ 
lichen Entſcheidung. 

Ergebenſt 

H. Lehmann, Zbaſzyn, ul. Jasna 14.“ 

Zu dieſer „Richtigſtellung“ ſchreidt uns unſer 
Liſſaer K- Berichterſtatter: 

K. Liſſa, 25. April. Während der Verhandlung 
wegen des geſchmuggelten Autos wurde im 
Biegen W von verſchiedenen Seiten 
offen geäußert, daß Herr Lehmann die An⸗ 
zeige gegen Herrn von Wentzel erſtattet hat. Da 
Herr Lehmann auf dieſen Vorwurf nicht rea⸗ 
perie, mußte man annehmen, daß dieje Ber- 
ächtigung zutrifft. Es darf nochmals betont 
werden, daß die Zollbehörden erſt einſchritten, 
nachdem Herr Lehmann aus den Dienſten von 
Wentzels entlaſſen und ihm von Herrn Wentzel 
ein „Darlehen“ zur Gründung eines Geſchäftes 
verweigert worden war. 

Was die zweite , 
Beruntteuungen, anbelangt, ‚Jo liegt uns die 
Originalabſchrift des Urteils der Ermij- 
ſionsklage „von Wentzel contra Leh⸗ 
mann“ vor. In dieſer Zivilklage wurde Herr 
Lehmann zur ſofortigen Räumung der Dienſt⸗ 
wohnung und zur Tragung der Gerichtskosten ver⸗ 
urteilt. In der Begründung des Urteils heißt 
es u. a.: „weil es als erwieſen gilt, daß Herr 
Lehmann während ſeiner Tätigkeit in Dienſten 

errn von Wentzels ſich Ueberſchreitungen ſeiner 
A 0 rau und Verfehlungen zuichulden tom- 
men ließ“. 

Man weiß aljo nicht recht, was Herr Lehmann 
meint, wenn er in jeiner „Richtigſtellung“ im 
Zuſammenhang mit dem Vorwurf der Verun⸗ 
treuungen ſchreibt: „Alles weitere überlaſſe ich 
der gerichtlichen Entſcheidung“. Die „gerichtliche 
Entſcheidung“ ijt doch bereits gefällt worden, 
und der aus dieſer Entſcheidung oben zitierte 
Satz beweiſt e genug, daß die Behaup⸗ 
tungen in unſerem beanſtandeten Bericht nicht 
aus der Luft gegriffen wurden. 

Í — 


Immer wieder Raubüberfälle 


X Czarnikau, 26. April. Bisher war beſonders 
die Umgebung von Bromberg auserſehen, von 
Banditen heimgeſu ep werden. Jetzt wurde ein 
ähnlicher Raubüberfall, wie er in der Bromberger 
Umgebung nahezu an der Tagesordnung iſt, auch 
bei Czarnikau ausgeführt. In die Wohnung des 
Herrn Knappe in Goraj drang ein unbekannter 
Bandit ein, der mit Waffengewalt die Heraus⸗ 
gabe des Geldes verlangte. Nachdem er 130 Zloty 
erhalten hatte, verſchwand er unerkannt. 

* 


„ Gnejen, 20. April. In der Nacht vom 25. zum 
26. wurde der Landwirt Joſef Luczak in Faſkowo 
in ſeiner Wohnung überfallen. Als Luczak ſchon 
im Bett lag und ſchlief, verſetzte ihm der Bandit 
zwei wuchtige Hiebe über den Kopf. Der Täter 
hafte ſchon verſchiedene Wertgegenſtände zurecht⸗ 


gelegt, ließ aber ſeine Beute im Slich, als Euczak | ch 


zu ſchreien begann. 
Gneien 


hb. 25. April. Einbruch. Diebe drangen in 
der Nacht vom 23. zum 24. April in das Kolonial⸗ 
warengeſchäft von Szymczak in der Poſener Vor⸗ 
ſtadt ein und entwendeten Waren im Werte von 
1800 Zloty. Außerdem richteten ſie in dem Ge⸗ 
e 00 Zloty an, indem ſie 
achen, die ſie nicht gebrauchen konnten, au dem 
Fußboden verſtreuten. Die Täter konnten bisher 
nicht ermictelt werden. 

x Autounfall. 
ſzewon Gneſen fuhr das Auto der 
aus Waliſzewo auf einen Wagen, der dem Land⸗ 
wirt Chmilewſti aus Zaleſie gehört. Chmilewſki 
wurde ſchwer verletzt. 
Sch od n 

* Tödlich verlaufener Unfall. Der 
Gymnaſialprofeſſor Roiowlocki fiel bei einer Rad- 
partie vom Rade und unter einen Wagen, auf 
dem Gymnaſialſchüler einen Ausflug machten. Er 
erlitt ſehr ſchwere Verletzungen. Bald nach ſeiner 
Einlieferung ins Krankenhaus verſchied er, 


Nichtigſtellung“, betreffend böſe 


Auf der Chauſſee Modli- b 
irma Schulz ſch 


Ar. 96 


Dienstag, den 
28. April 1931 


III Aulubal REAA S 


Reibesverjtopjung, abnormale Zerſetzung und 
Fäulnis im Darm, vermehrter Säuregehalt des 
Magenſaftes vergehen bei Gebrauch des natür⸗ 
lichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers. In Apotheker 
und Drogerien erhältlich. 


. ͤß’7rnrn K UT ET TI 


Eröffnung des 
jugoſlawiſch-polniſchen Kongreſſes 
rst. Poſen, 27. April. 
Uhr wurde im Sitzungs⸗ 


Geſtern mittag um 12 


2 ſaal der Poſener Stadtverordnetenverſammlung 


der polniſch⸗jugoſlawiſche Kongreß eröffnet. Der 
Handelsminiſter Oberſt Pryſtor war hierzu er⸗ 
ſchienen Nachmittags fand zu Ehren der Gäſte 
ein Frühſtück ſtatt, welches der Stadtpräſident 
Ratafſti gab. Am Abend veranitaltete die Stadt 
im Rathaus einen Raut für die ae und die 
Ehrenteilnehmer an der Poſener Meile. 

—— 


Nachklang zu dem Autounfall 
in der ul. Mariz. Focha 
vom Auguft 1929 


em. Pr 26. April. Im Auguft 1929 ereig- 


nete fidh, wie man ſich erinnern wird, in der ul. 
Mariz. Fade während der Ausſtellungszeit ein 
Autounglück, wobei der Eiſenbahnbeamte Kubiak 
den Tod fand. An dem Tage fuhr die Auto⸗ 
droſchte der Autor fen heft gerührt vom 
Chauffeur Edmund Buſinek, in der ul. Mariz. 


Focha auf die Stadt zu. In demſelben Moment 
fuhr aus der ul. 8 eine zweite Auto⸗ 
droſchke (geführt vom hauffeur Nikodem 
Deutſch), die mit der erſten zuſammenſtieß. Der 
Chauffeur Ruſinek verlor die Gewalt über das 
Steuer, ſo daß das Auto gegen eine 15 dene 
prallte, wobei der an der d 0 tehende 
Eiſenbahnbeamte Kubiat an dieje gedrückt wurde 
und furchtbare Quetſchwunden erlitt. Der 
Schwerverletzte ſtarb zwei Stunden ſpäter im 
Städtiſchen Krankenhaus. Da Ruſinek zu ſchnell 
efahren war, gab es vor der Strafkammer des 
ale ve eg ein Nachſpiel. Die beiden 
ngeflagten, welche ſich wegen Fahrläſſigkeit zu 
verantworten hatten, wollen unſchuldig ſein. Sie 
führen den Anfall auf den unglücklichen Auen 
zurück. Das Gericht war jedoch anderer Anſicht 
und verurteilte ſinek zu 6 Monaten und 
Deutſch zu 4 Monaten Gelängnis, Den Ange- 
klagten wurde eine Bewährungsfriſt von drei 
Jahren gewährt. Beide Angeklagte legten Be⸗ 


rufung ein. 
——— 


Bromberger Wochenendbrief 


Es läßt ſich nicht leugnen: Auch bei uns wird 
es Frühling. Die Straßen ſind mit Menſchen an⸗ 
efüllt, die ſich im Gedränge mehr oder minder 
bee e ſchubſen, ohne ſich deswegen gleich 
5 orte zu ſagen. Die Lokale haben ihre An⸗ 
. zum Broken, Teil eingebüßt. Selbſt 
die Stätten der Kunſt find übel dran. Die Deut⸗ 
ſche Bühne mußte ihre Donnerstag⸗Vorſtellung im 
letzten Augenblick * en, da das Spiel in dem 
von zehn Per onen beſetzten Zuſchauerraum ver⸗ 
mutlich nicht den geeigneten 3 ge⸗ 
funden hätte. Oder ſollte es — horribile dictu — 
am Stück gelegen haben? Oder vielmehr an den 
beiden Stücken? Freilich für Thanatos den Tod 
haben a enſchen wenig Sinn. — 
„Ueberall regt ſich Bildung und Streben“. Die 
bis dato jo ruhige Brahe wird am Nachmittag 
ſchon hin und wieder von Ruderbooten befahren: 
Auf der Straße erſcheinen ſchon — die erſten 
Pfadfinder, die Vorboten ſommerlicher Wander⸗ 
luft. Die Sechs⸗ und Achtjährigen verlegen ihr 
Wirkungsfeld auch mehr und mehr unter freien 
Himmel; ſie ſpielen „Klaſſe“, jenes Spiel, das 
darin beſteht, Steinchen oder Scherben in ver⸗ 
ſchiedene auf den Bürgerſteig mit Kreide gezeich⸗ 
neten Felder zu werfen und auf einem Bein hin 
und her zu bopfen, was den Kindern im all- 
emeinen viel, den Straßengängern meiſt wenig 
paß macht; oder fe gehen auf den Kinder- 
rummelplatz, wo fie für zehn Groſchen Karuſſell 
fahren oder ſchaukeln. 
— Aber bleiben wir bei den großen (großen?) 
Tatſachen! Trotz des hereinbredenden Frühlings 
ibt es immerhin noch Lokale, die beſucht werden. 
gunë it das Kino. „Im Weiten nichts Neues“. 
er vielbeſchriene Film nach dem vielbeſchrienen 
Buch. Eigentlich eine Enttäuſchung. 
ſchiedene Parteien. Es werden wohl in der pol⸗ 
niſchen ae einem deutſchen Beofeflor 
Worte in den Mund gelegt, die Deutſchland als 
den eroberungsſüchtigen taat darſtellen. Aber 
dieſe Verleumdungen ſind ja ſo 5 de 
Münze, daß ſie wohl auf der einen wie auf der 
anderen Seite wenig Wert beſitzen. Der ganze 
Film ijt Hein, genau jo wie Remarque mit fer- 
nem Buch klein ift. Das ſchönſte daran find die 
Lieder — diesmal jogar deutſch —; aber die hat 
ja weder Remarque noch der Regiſſeur verbro⸗ 
en — 
Einen weiteren „ ungspunkt für das Brom⸗ 
berger Publikum bildete in dieſer Woche das 
Gaſtſpiel einer Warſchauer Revue, der Warſzaw⸗ 
jfa Szopka Polityczua, die in teilweiſe ſehr 
witziger yon. die derzeitigen Warſchauer politi- 
ſchen Größen verultt. 
—. Ein noch intereſſanteres und ſelteneres Gaſt⸗ 
eiet — wenn man jo * darf — gab uns am 
Donnerstag Lakiſhwara Sinha. Ein . 
licher Name? Nun ja, es iſt ein junger Inder, 
Schüler Rabindranath Tagores und Lehrer an 
deſſen pädagogiſchem Inſtitut in Kalkutta. Sinha 
ereiſt im Auftrage ſeines Meiſters die europäi- 
en Länder, um hier das Schulweſen zu ſtudie⸗ 
ren. Nach . in Schweden 
beſuchte er die Hauptſtädte Eſtlands und Lett⸗ 
lands und kam dann über Warſchau und Thorn 
u uns Was er überall tat, das tat er auch ke 
r erzählte von den Völkerſchaften Indiens, ihren 
Städten, Sitten und Gebräuchen und zeigte er- 
läuternde Lichtbilder dazu. Und wenn er auch 
Eſperonto ſprach, ſo daß ſeine Rede erft Satz für 
Satz überſetzt werden mußte, jo hielt der braune, 
ſchwarzhaarige Mann in Hemd und weißem 
Schal durch ſeine lebhafte und humorvolle 


Für ver⸗ 


* 


Poſener Tageblatt d 


geen den ganzen dichtgefüllten Saal des munon, die K He der Beſſerung des Weges He- muß als a Nn werden, daß 
y 


Jan Göß-Dkocimiti + 


Haljiihen Gymnaſtums in Spannung. Den Höhe: faßte, ugsgräben ausmeſſen. Da das Menſchenleben nicht zu ** ſind. Beſon⸗ Am Freitag abend ſtarb auf ſeinem Beſitztum 
unkt und Abſchluß des Abends bildete die Rezi- | Waller feinen Ab luß hatte, wurden ungefähr ders heinen zwei Kin er, von denen das größere i í ök-Otocimjti, Be- 
lahon  Tagoreläjer Fediche fr bengaliſcher | 30 Norgen Land e e wodurch den be⸗ das Reiners In ber Wiege beaufſichtigte. einen |in Pkörim bei Kratau Jan ó 5 Pas 


treffenden Landwirten ein erheblicher Schaden aufmerkſamen Schutzengel gehabt zu haben, da 
zugefügt wurde. Mit der Beſſerung des Weges beide unverſehrt blieben. 
wird in kürzeſter Zeit begonnen werden. O Sitzung der Ortsgr "or eng A 


Sprache. Somskritproben und einige inode 
Lieder wurden zugegeben. In der Tat ein inter: 
eſſanter Abend. 


Leider gibt es in unſerm Erdendaſein auch 


bandes für Handel und izevorſitzenden 
S Ich f i i Obornik hieſige Ortsgruppe des Verbandes für Handel 0 3 i 
Schatten. Ich frage: gibt es einen Beamten, dern se . . des polniſchen Klubs bekleidet. Neben der politi⸗ 
een e man ihm das Gehalt kürzt?! X Im Graben ertrunken. Die drei An rg en ee ſchen Tale nahm er regen Anteil an der Ors 
Gleichviel ob es pro publico bono geſchieht oder jübrige € riftine Krzyzoſtaniak fiel in einen mit Ri 70 et 9. e 5 g i 2 en waren ganiſierung der Raniſchen nduſtrie und der phir 
nicht. Die Bromberger Beamten jedenfalls ſſer gefüllten Graben und ertrank. Kletz 10 g PE und 1500 mig 1 A antropiſchen Aktion. a 
freuen fih nicht, jedenfalls haben fie verſchiedent⸗ Der ſtärkere I W 
lich ihr Mißfallen geäußert. Ein Mehr wäre Kletzto rückzuführen, daß im Mittelpunkt der m ein 
ihnen lieber denn ein Weniger. Auch die prı- Vortrag von Herrn Schriftleiter F a e n | d < Poſen 


O Baumfrevel. Unſere rührige Stadt- über den Fünffahresplan in der Sowjetun 
1 ift jeit Jahren bemüht, die Straßen ſſtand. ne Jensch wußte 1% Thema in ſach⸗ 
tlichen Plätze mit Bäumen zu verfehen, kundiger und intereſſanter Weiſe zu behandeln, 

hat aber mit ihren Bemühungen wenig Erfolg, wobei er unächſt die theoretiſchen Grundlagen 
da die Anpflanzungen immer wieder von ru dieſes gewaltigen, die geſamte Weltwirtſchaft be⸗ 
lojen aan 12 tt werden. So 110 drohenden Planes zeichnete, ſodann die auf wirt⸗ 
auch wieder in den letzten Tagen die Anpflan⸗ ſchaftlichem, politiſchem, religiöſem und kulturel⸗ 
zungen auf dem im ee te neu angeleg- | lem Gebiete liegenden Ziele aufdeckte, jowie 
ten, ut und Sportp beſchädigt und die die immerhin erſtaunlichen Fortſchritte tenn- 
fühle geſtohlen worden. Die 8 ichnete; aber auch die der reſtloſen Durch⸗ verſchiedener Arbeitsverbände unter Teilnahme 
t daher erneut die Anlagen dem un listuna entgegentretenden wierigfeiten | des Arbeitsinſpektors ſtatt, in der die Notwendig- 
Bromberg der Beobachtung der m. empfohlen und durch wurden Hlargelegt, wobei beſonders das keit der Errichtung eines Gewerbegerichts in 
— — den Kreisausſchuß find 50 Zloty Belohnung für ortgeſetzte hjen des Beamtentums, der Liſſa beſprochen wurde. Das pu I Son Ge- 


vaten Angeſtellten find nicht ſehr erbaut, wenn 
fie hören, daß dieſer und jener Arbeitgeber die 
Abſicht hat, dem Beiſpiel des Staats zu folgen. 
Aber man ſollte doch bedenken, daß ſich unſere 
„möglichen“ Ausgaben von Tag zu Tag verrin⸗ 
gern; zum Beiſpiel braucht man ſegt nicht mehr 
in Ermanglung von Kohle oder warmen Kiei- 
dern zu frieren. Denn es 10 — oder ſagen wir 
vorſichtiger: es wird doch tatſächlich Frühling! 
az. 


RT 


e ee Witt behandelte ſodann abſchließend 
noch eine Reihe geſchäftlicher Fragen. — Vorge⸗ 
ſehen wurde für die nächſte Veranſtaltung, die 
Liebhaberbühne aus Oſtrowo zu einem Gajtipief 
bei uns zu verpflichten. 


Liſſa $ 
k. Bekommt Liſſa ein Gewerbe⸗ 
gericht? Kürzlich fand hier eine Verſammlung 


% Unfallin der Schule. In der Volks⸗ die Ermittelung der Baumftevler ausgeſetzt[ Mangel an leuten, die Unluſt zur Arbeit, die werbegericht müßte für die Kreiſe Liſſa, Rawitſch, 
ſchule an der Johannisſtraße ereignete jih fol⸗ worden. wer blech notwendig werdenden zent: Goftyn, 8 ten, Simie el und Wollſtein Ju- 
ſch die Unglüdsfall: Bern der Pauſe übten o Hauseinſturz. In der Waſſerſtraße ſionen, die dauernd fintende Qualität der Ar⸗ ſtändigteit haben. Die Verſammelten haben eine 
ich die Schüler der 7. Klaſſe im Kugelſtoß. Das | ſtürzte am geſtrigen Nachmit das Haus | beitserzeugnille, die piragi der Währung und entſprechend begründete Eingabe an das Woje- 
bel wurde der achtjährige Renee fo unglüde | Nr. 126, welches exit vor zwei Monaten durch der Verfall des Eijenbahnneges zu nennen waren. | wodſchaftsamt gerichtet. Weitere Schritte zur Er- 
(ih am Kopf getroffen, daß er blutüberſtrömt zu Kauf die Befitzer gewechſelk hatte, plötzlich ein, Nach dem Vortrage erledigte die Ortsgruppe in richtung eines Gewerbegerichts in Liſſa wurden 
gonen Be und zur eat g obwohl es von außen geſehen noch einen recht einer Sitzung ihre laufenden Geſchäfte und ebenfalls eingeleitet. 
ſchafft werden 1 85 m nächſten Morgen i k. Geheimnisvolles Verſchwinden 


0 bewohnbaren Eindruck machte. Nach dem Ein⸗ Tagesftagen. Die Zuſammenarbeit der beiden 

der Knabe ſeinen gungen erlegen. Kurz vie 8 ñg phen boh 5 R Aini n men let es 12 jwerer Schulkinder. Freitag vormittag 
- egengüſſe der n Tage ſchwer n n wir rlich zu ihrer gedeihlichen Weiterentwick⸗ ; gruen: atb Tel 

Inowroclam und auch das Pr völlig priri wer iin rn air fih der 13jährige Stanislaus G. und feine 


weiter, die 10jährige Iherefia, wie gewö . 
2. ee e e ed 
Der Arzt im Kinderwagen 


ur ule. Im Laufe des Tages tamen 
In der am Freitag abend ſtattgefundenen b 2. > ; 
Von Dr. Curt Kayſer. 


eide nicht nach Haufe, und die Eltern wandten 
verordnetenverfammlung fanden zuerſt Wahlen ſich an die Polizei. Die bisherigen Nachforſchun⸗ 
jtatt. In die Kommiſſion für ag Für⸗ en hatten keinen Er olg. Das Sonderbare an 
ſorge wurden die en Stadtverordneten Di⸗ 9 eit iſt, 

DRGS. Gewiß, meine Damen und Herren. er deshalb find Wachstuchverdecke, die bean lopen 

elbſt liegt ja nicht drin, aber, Hand aufs erz, werden, unbedingt zu verwerfen. Zum Schutz 

ben Sie ſchon einmal an einem warmen ib gegen die Wiegen eignet ſich am beſten ein leich⸗ 

ingst r gar einem heißen Sommertage | ter Gazeſch eier. TER 

ihren Kopf unter das Verdeck eines Kinderwagens So vorbereitet, darf man den Säugling getroſt 


er ganzen Angelegenheit daß der Junge über⸗ 
haupt nicht zur Schule kam, während doch das 
Mädchen, ſeine Schweſter, bis mittags 1 Uhr in 
der Schule weilte. ie Polizei bittet, wenn 
irgend jemand die Kinder bemerken ſollte oder 
über den Fall Auskunft geben könnte, dem 
nächſten Polizeipoſten Mitteilung zu machen. Der 


Nowakowꝛſki, Bitor Ja i, Stanifſaw Mu- 
Ral und Dr. Jackowfki, in das Komitee zum Bau 


N x a A verſchwundene Junge hatte einen dunkelgrauen 
$ un: nn Ste es gmn hätten, dann wüß⸗ im Kinderwagen ins Freie bringen. Mantel, blauen Anzug, ſchwarze Schuhe, blonde 
ren dtverordneten 5 Kielbaſiewicz ken Sie wohl, was der Arzt im Kinderwagen zu] Aber auch die Auswahl eines geeigneten Stand⸗ Haare, blaue Augen; 1. N Terfehareie 
und zu deren Vertretern d Benedyk⸗ | juen > ortes für den Kinderwagen verlangt einige hogie- Mantel, grünes Kleid, graue Strümpfe, braune 
christi und Im weiteren Ver⸗ liegt nun jo ein kleines, wehrloſes Kerlchen, niſche Kenntniſſe. Man us oder ſtelle den Kin⸗ Halbſchuhe und dunkelblondes Haar. 
lauf gelangte zur maam e Inſtruktion für dick eingepackt in weiche Federdecken, jo daß von derwagen nicht auf ſtaubige Straßen und Plätze 5 
die Armennorfteher. Außerdem wurde die Ange» dem ganzen kleinen Wejen kaum mehr ale die oder gar in den Konzertgarten. Der Kinderwagen Wollſtein 
zuheit der FJeiertagsunterſtützung für die Ar⸗ Kafenpi au jehen * Der Wagen ſelbſt ift oft gehört ins Freie, ins Grüne. Ä * Einen Aurjus über Obſtbau und 
beitsloſen igt. Be w der An- ganz und gar mit Wachs a sl. sm Herbſt und Frühjahr mag man ſonnige Bau m chnitt veranſtaltete am 21. April die 
f von La 1 terung der ul. Torudfla, wegen der vermeintlichen res ng ahr. Das Stellen aufſuchen, im Sommer aber den Schatten. hieſige e der Welage. Herr Direktor 


Verdeck ift hochgeklappt — Kleinchen könnte ſonſr Leider wird oft aus Bequemlichkeit und Unver 
ja „Jug“ bekommen, und dichte Gardinen werden |jtand gerade hierin zum Schaden der Kinder viel 
gu allem Aeberfluß noch vorgezogen, um gegen ge ündigt, 
ie Sonne und die Fliegen den nötigen Schutz zu 1 wird der Kinderwagen in die Sonne 
ewähren. And dann wundert man fih, wenn geſtellt, während die Mutter oder Kinderpflegerin 
o ein armes Würmchen krank wird! — fi auf eine ſchottige Bank zu einer ausgiebigen 
Wie falſch, wie grundverkehrt iſt das alles! Sonnen a . t. die 
onnenſtrahlen fallen bei der Rückenlage des 
— e 5 ee dee, am Kindes dann ſenkrecht in ſein Auge, was der Er⸗ 
deten aus Korbgeflecht oder dergleichen. Nie Joll . 20 der aufrecht geht oder fit, gar nicht be- 
der Korb mit stuch oder anderen Stoffen merkt. Bald ſucht der Säugling ſich durch Blin⸗ 
ausgeilagen fein, bie feine Luft durgklaſſen. ein nder Siäliegen der Mugen gegen das blen- 
Das Lager für den Säugling fei flach; eine dende Sonnenlicht zu Jen och das gelingt 
harte, mit ar ober Haferfpren gefüllte Mas | gewöhnlich ſchlecht und ſchliezlich trifft der Son 
Gierke, P , i trage diene als Unterlage. Darauf breite man |Nenitrahl das ungeſchützte Auge. Dann wirkt die 
Kirt und Kutſchwagen geſtohlen. Den energi⸗ ein Matratzentuch und ein Stück Gate im Auge befindliche Linſe wie ein Brennglas und 
ſchen Bemühungen der ane Polizei ft es ge⸗ und Aber Rees ein Baumwolltuch, auf das der A die Netzhaut des kindlichen Auges. Man 
kungen, die Diebe in Bartſchin Säugling jamt feiner Windel gelegt wird. Auch ſtelle deshalb nie den Kinderwagen und den darin 
nachdem fie bereits ve en | as Reptiſſen Jei flag und fel und nur mit Ps | befindlichen Säugling Ihuplos in die Sonne, fon- 
auf dem Jahrmarkt in n zu verkaufen und ferſpren oder Feige en gefüllt. Fort mit Dr dern forge ſtets dafür daß die Augen des Kindes 
auch bereits ein Pferd in en ut iben Federbetten! Das Dedbett ſoll jeweils der direkten Sonneneinwirfung entzogen werden. 
haben. Es ha 180 um einen Jranciſzet To- der Witterung angepaßt und im Winter mit Dan- Schließlich vergeſſe man nicht, den Wagen mit 
ma gef ohne ſtändigen Aufenthalt und einen nen, Ka ga 2 25 eichen gefüllt ſein, im Som- einem Schußgürtel auszurüſten, den man um den 
Micha! Undewffi aus Trlag. Beide wurden in | mer gt eine decke. wird man zunächſt Leib des Kindes ſchlingt und am beſten noch mit 
das 96 55 Gerihtsgefängnis 5 der für das Kind gefährlichen Wärmeltanung Schulterbändern veifteht, damit er nicht abgleiten 
und Pferde, auch das amartani e, en dem wirkſam begegnen können. kann. an diefe Weiſe werden Kinder, die ſchon 
Eigentümer wiedergegeben w Gardinen oder Vorhänge müſſen jo beſchaffen aufſtehen können, am ſicherſten vor dem Heraus⸗ 
ſein, daß ſie der Luft den Zutritt nicht verwehren, fallen aus dem Wagen ewahrt. 


Reiſſert⸗Poſen fand als Leiter und Vortragender 
eine große ſehr intereſſierte Zuhörerſchaft, er 
in einem mehrſtündigen Vortrage an der Hand 
von erläuternden Skizzen reiches Wiſſen über be⸗ 
ſagte Gebiete übermiktelte. Unterſtützt war die 
Veranſtaltun Eu das Entgegenkommen der 
Firma E. Schulz, ollſtein, welche dem Kurjus 

nihauungsmaterial täten und Baum- 


in 
legeartikeln zur 8 n ſtellt hatte. Nach 
pioa Vortrag Ira t Vorfchende der Orts- 
ruppe, Herr Gut fiche Bloens⸗Zodyn, trn 
Pirektor Reiſſert und der Firma ulz ſeinen 
Dank aus und ſtellte in Ausſicht, daß im Som⸗ 


m 
mer ein weiterer Kurſus über „Sommer- Baum- 
ſchnitte“ ſtattfinden werde. i 


Kroloſchin 


Großes Schadenfener. Auf dem Gute 
Rozdrazewo brach am 24. d. Mts, Feuer aus. Eine 
Scheune mit 120 Zentner Roggen und 2000 Zent⸗ 
ner Stroh und za lreichen landwirtſchaftlichen Ger 
räten verbrannten. Der Schaden beläuft auf 
30 000 Zloty. Das Gut gehört dem Arzt Dr. 
Lutelmann aus Piaſki. an nimmt an, daß 
Brandſtiftung vorliegt. 


Kempen 


rtrag mit Heron Racz 
Sroſki bett. Unterhalt der Benzinftation deim 


czynfta und zuletzt die Zahlung einer 
gung für das an den Jar tat übergegangene 
Grundkäd am der ul. Sac 
Zloty. 
2. Zwei Pferde mit Geſchirr und 
Britſchke geſtohlen. In der yor . 
En 19. April cr. wurden von dem Nittergute 
Guf ge Herrn 8 et Gm 


r. Arbeitsloſenziffer. der letzten 
Woche wurden in dem hieſigen . 
lungsbüro 1676 Arbeitsloſe regiſtriert. Es ent- 
allen auf die Städte Kempen „Reichthal 21, 

childberg 44, Mixſtadt 5 und Grabow 5. Der 
Reſt ſtellt ſich aus der Landbevölkerung der Kreiſe 
Kempen und Schildberg Gem te Zahl der 
Arbeitsloſen hat ſich im Vergleich zur Vorwoche 
um 41 verringert. Arbeitsloſenunterſtützung er⸗ 
hielten zuſammen nur 869, 


Briefkaſten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
e werktäglich von 11 bis 12 Uhe. 

Nr. 300. Im Antiquariat würden Sie für die 
alte Bibel nicht viel bekommen. In Frage kom⸗ 
men für Sie nur Liebhaber. Wir raten Ihnen, 
ein entſprechendes Inſerat in unſerer Jun 

eben. 

5 a N. Die von Aer er agte Firma gilt nicht 

als bejonders zuverläſſig, jo $ wir nur raten 

9 größte Vorſicht und Jurückhaltung zu 
en. 


; April f 

des Hotel Baſt dierſelbſt eine Verſammlung der 
Juckerrübenproduzenten Kujawiens ſtatt, in der 
Über die außerordentlich ſchwierige Lage derſelben 
Frroceg wurde. Großen Sturm erregte die Er⸗ 
ärung der Zuckerfabrik Janikowo, die überhaupt 
leine Rüben außer dem Kontingent annehmen 
will. Die Zuckerrübenproduzenten erblicken darin 
einen Kontraktbruch dieſer abrik; ſie beſchloſſen 
mit allen Mitteln der Sun ne ei 


Schrimm 


riedhofsſchändung. Noch immer 
ct das Volk 127 davor zurück, die Ruheſtät⸗ 
ten der Toten zu zerſtören. So wurde der ried⸗ 
hof bei Maſlowo geſchändet, indem Denkmäler 
bzw. Holzkreuze zerbrochen, Akazien abgehackt, 
Arän er au aben und der Drahtzaun zer⸗ 


ſtehen laſſen, wurde nun auch dem Sohne des 
Gaſtwirtes Herrn Reinhold Jaenſch aus Kuslin 
ein wertvolles Fahrrad aus dem Vorbau der 
Küche entwendet, trotzdem es gut verwahrt war. 

g. Folgen der Feuchtigkeit. Die Näſſe 
und Feuchtigteit eines großen Teiles der hieſiigen 
Aecker verhindert 23 immer die dringend not⸗ 
wendig gewordene rühjahrsbeſtellung. Viele 


gen den Beſchluß der 
Janikowo, Pakoſch und 
das Quintal abgelieferter Rüben 4 Mn 
wurde ſcharf proteſtiert, da in Kongreßpolen min⸗ 
deitens 5 Zloty für das Quintal ezahlt werden. 
Ferner wurde auf die große Verſchuldun ſämt⸗ 
iher Zuckerfabriken bei der Pofener Jude 


riſſen wurde. hre dem, dem die Ehre 
ebührt, aber auch Strafe, dem 
Strafe gebührt! 


Wreſchen 


uderfa Landwirte können bis heute noch nicht mit Pferd 


und Pflug auf ihr naſſes Land. Beſonders troit- 
los geſtaltet ſich das dauernd kalte und naſſe 
Wetter für die Imkerei. Viele Imker müſſen den 


Verluſt ihrer beſten Völker durch den kalten Nach⸗ 
Selbſthilfe. Die Penig Einbruchs⸗ [winter im Februar, März und April 2 
diebſtähle in Scherze und in den 


achbargemein⸗ Jarolſchin 
hingewleſen, wodurch ſteter Geldmangel bei den den ha en die en er zum Ankauf eines Polizei- — 
äuderjabriten verurſacht wird. Im weiteren | Hundes für 600 Zloty bewogen. Auch Intereſſen. x Sitzung des Kreisvereins der 
erlauf wurde auch gegen die Poſener Zentrale |t ) c 4 Welage Am Sonntag, dem 19. d. Mts., fand 
der Rübenproduzentenvereine wegen Vernachläſſi⸗ Eier Erlegung einer Gebühr, die dem Führer zu⸗ in Jarotſchin die Kreisvereinsſitzung der Welage 
gung der kujawiſchen ‚Brobugenten Stellung ger fä t, erhalten. ſtatt, die ſehr gut beſucht war. Nach der Eröff. 
r 


nommen. Zum Schluß wu Neutomifchel nung durch den Kreisvorſitzenden, Herrn Fiſcher 
v. 


en in anderen Gemeinden können den Hund 


Kreiſe Inowroclaw und trelno, Herrn Watta⸗ 
Skrzydlewſki, eine Reſolution mit folgenden 
Punkten angenommen: 1. die Organiſierung eines 
Kujawiſchen Verbandes der Zuderrü enproduzen⸗ 


u 
Vorfitzenden des Landwirtſchaftlichen Vereins der / ollard auf Parzenczew, wurde programm- 
g. Tin Teltenes Beiſpiel ungewöhn⸗ mäßig zur Wahl d legiert itten, d 
licher Treue und Snhängfichteit sibt das | mahig gur Wahl der Delegierten gescheiten, deren 
nunmehr 73 Jahre alte Dienſtmädchen Julianne 


Amtsdauer drei Jahre läuft. Seitens des Groß⸗ 
Abraham, geboren im Jahre 1858 in Könkolewo 


er A Bunt u 6 16 eu une Sen 
iſcher v. Mollard auf Gora einſtimmig gewählt. 
bei Albertoſte. Als 16jähriges Mädchen trat 8 A 

bei dem Lehrer Hermann vefinius in Grub 


eſſen Stellvertreter ijt Herr Rittergulsbeſitzer 
in Dienſt und verblieb bis zu dem Ableben des 


ine deu d . Fe 5 iia 
eſizes ſind die Herren Leo Wege-Zertwig un 
alten Lehrerpaares 1892 in deſſen Dienſten. Da⸗ K ad Den eee e ie err 
nach wurde das Dienſtmädchen von dem Schwie: Dipl.⸗Landwirt Boethelt über „Allgemeine Wirt⸗ 
erjohne der Verſtorbenen, dem Uhrmacher Rein: ſchaftsfragen“. Ex zeigte in ſeinen Ausführun⸗ 
bo Stengel in Bentſchen übernommen und ver: gen, daß der Verbrau an Getreide z. Zt. etwa 
lieb dort bis zur Abwanderung der Witwe des | 80—90 rozent des Vorkriegsſtandes beträgt, 
inzwiſchen verſtorbenen Meiſters. Nunmehr iſt mä rend dagegen der Fleiſchverbrauch um 50 Pro⸗ 
efa te Julianne Abraham fon über 10 Jahre zen geſtiegen iſt. Daraus müßte jeder denkende 
bei dem Enkel ihres erſten Dienſtherrn, des Kan⸗ Landwirt die nötigen Schlußfolgerungen ziehen. 
tors und Lehrers Arnd Stengel, in Kuslin. Dieſe Weiter wurde die Frage der entabilität in der 
eltene Treue hat der Herr 7 des Kreiſes Viehhaltung ausführli behandelt und beſonders 
l durch eine Geldprämie 

belohnt. Die alte Arbeitsveteranin ift auch hen 


darauf hingewieſen, daß man der Scha zucht wie⸗ 
der größere Aufmerkſamkeit zuwenden jole, aller⸗ 
noch Heibig und verfieht ihre Arbeiten mit vor- 
bildlicher Treue. 


dings auch in der Hauptſache vom Standpunkte 
der Fleiſchverſorgung aus. Reicher Beifall dankte 
dem Vortragenden. Anſchließend daran ſprach 
ein Vertreter der Generalne⸗Trieſt über Ver iche⸗ 
rungsweſen. In ſeinem nicht ermüdenden Vor⸗ 
trage empfahl er den Anweſenden, der Unfall⸗, 
Lebensverſicherung uiw. beizutreten. — Herr Ge. 


die Jaba Rzemieślnicza oder an die Województwo 
Borna Wydzial Przemyslowy in Poznan 
wenden. 

Umdi, Für einige Arzneimittel beſteht für 


N Wir können Ihnen 
men des Bern 


fabrifen und ein volles Ausnutzen der Rechte aus 
den mit den Fabriken abgeſchloſſenen Kontrakten; 
3. ein Einſchreiten der a rn auf Grund des 

ur Verfügung geſtellt wird, 


Czarnikau 


e. Am 1. Mai beginnt im Lokal von Herrn 
K. Zielinſti ein dreimonatiger Kurſus über 
Handelslehre, Stenographie, Maſchinen⸗ 
ſchreiben und Unterricht über das neue Geſetz 
über Gewerbe- und Einkommenſteuer. Der Unter⸗ 
richt findet in deutſcher Sa ftatt und dauert 
täglich 4 Stunden. Der Kurjus ſoll mit einem 
Examen abſchließen. 

kb. Ueber die ſchlechten Wegever⸗ 
hältniſſe der Landſtraße Gembitz—Sarben 
werden von zug zu Tag mehr Klagen laut. So 
blieb vorige Woche das Laſtauto der Firma 
S. Mareckf, Poſen, in dem Moraſt ſtecken. Durch 
Winde- und mit natürlichen Pfer ekräften mußte 
es wieder herausgearbeitet werden. Die Kom⸗ 


zterte Aufſtellung der 
mittel geben. Zol 


— Pharao. Die befte Zeit für eine Aegypten⸗ 
reiſe liegt zwiſchen 0 Herbſt und Srähfing. 
Billi i eine ſolche Reiſe nicht, wenn leich in 
der Vor⸗ und Nachſarſon die Hotelpreiſe uſw. 
herabgeſetzt werden. Je nach den Anſprüchen 
müſſen Sie mit einer Tagesausgabe von min⸗ 
deſtens 20 bis 35 Mark rechnen. Alles übrige 
können wir wegen Raummangels im Briefkaſten 
nicht beantworten. Wenden Sie ſich um Auskunft 
an das Mitteleuropäiſche Reife üro in Berlin, 
von dem Sie auch Proſpekte über ihre „Pauſchal⸗ 
Reifen“ nach Aegypten erhalten. 


von 150 . 


g. Achtung! Fahrradmarder ſind über- 
all am West. gh dem dem Landwirt Alfred 
Kühn aus Kuslin ſein Fahrrad in den Nach⸗ 
mittagsſtunden geſtohlen wurde, als er es einen 
Augenblick vor der Tür des Gaſthauſes hatte 


Sllust 
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Dienstag, 28. April 1931 


Die Leiſtungen an den beiden erſten 


iy 


uud IM 


rierte Sportbeilage 
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Beilage zum Pofener Tageblatt 


Reit- und Jahrlurnier Gneſen 


(Bericht unſeres Sonderberichterſtatters.) 


Turniertagen — Ein bedauernswerter 


Anfall — Starke Beteiligung inländiſcher deutfcher Reiter 


b. Gneſen, 26. April. 

‚Am Sonnabend, dem 25. April, begann das 
diesjährige Reit- und Fahrturnier, das alljähr⸗ 
lich im Anſchluß an den großen Gneſener Früh⸗ 
jahrspferdemarkt veranſtaltet wird. 

Obwohl der Sonnabend recht ſchönes Wetter 
brachte, war der Publikumbeſuch nicht ſehr zahl⸗ 
zet. Die große Tribüne war nur mäßig be- 
etzt 


Eröffnet wurde die Veranſtaltung durch den 
Komiteevorſitzenden, den früheren Skaroſten von 
Gneſen und jetzigen ann die ae Ey oi Herrn 
Zyjlomjti. Es folgte dann die Vor Lan: 
licher an dieſem Tage an den einzelnen Beran- 
ſtaltungen beteiligten Pferde. i 

Die erſte 5 führte etwa fünfzig 
Reiter ins Feld. Außer Offizieren beteiligten 
ſich hieran nur die Herren: Baron von Lüttwitz⸗ 
Dlesnica und Uhle⸗Gorzewo mit je zwei Pfer⸗ 
den, ferner Herr R. Jakobi⸗Trzeianka. Außer⸗ 
dem ritt Herr J. Anders⸗Gneſen ein Pferd des 
Rittergutsbeſitzers v. Brandis⸗Krzeslice. 

penz Uhle⸗Gorzewo erhielt hier den 4. Preis 
auf „After“, 

Als zweite Veranſtaltung dieſes Tages kam 
eine Springkonkurrenz nur für Zivil, an der ſich 
tuch zwei Damen beteiligten. 

Ia ede 
pl fter“ 


Hier erhielt Baron v. Lüttwitz auf 
geſell“ den 1. Preis, Herr Ahle auf 

den 2., Frau Major Harland- Bromberg den 
3., und Herr Jakobi auf „Nabob“ den 
4. Preis. 

Am Sonntag, dem 26. April, drohte der Him⸗ 
mel zwar öfter mit Regen, der Wettergott hatte 
aber doch ein 2 . i und verjagte immer wie⸗ 
der die drohenden Wolken. Der Beſuch des Tur⸗ 
niers war an dieſem Tage ſehr gut. Auf die 
Tribüne war ein Hinaufkommen nach Beginn 
kaum noch möglich, aber auch die billigeren Plätze 
waren gut beſetzt. Auf dem gojen Gelände ver- 
teilte ſich das Publikum natürlich ſehr, fo daß 
man erſt nach Schluß der Veranſtaltung beim 
Abſtrömen der Menſchenmaſſen einen Begriff von 
dem zahlreichen Beſuch bekam. 


Die 8 fand in der gleichen Weiſe wie 
am Vortage ſtatt. An der erſten Konkurrenz be- 
teiligten ſich etwa 20 Reiter, darunter die Herren 
v. Lüttwitz und Uhle. Leider ſtürzte gleich der 
erſte Reiter, Oberleutnant Karczewſti vom 
15. Ulanen⸗Regiment in Poſen, ſo unglücklich, 
daß er mit dem Rettungswagen vom Platz ge⸗ 
ſchafft werden mußte. Bald darauf ſchon ſprach 
daß les wie ein Lauffeuer auf dem Platz herum, 
a 


Herr Karczewſki ſeinen ſchweren Verletzungen 


erlegen 

ſei. Sämtliche Offiziere ſeines Regiments ſagten 
daraufhin ihre weitere . an dem Tur⸗ 
nier ab. Hierbei erhielten folgende Herren 
Preiſe: 1. Oberleutnant Grzybowſki (17. Art. 
Regt.), 2. Oberleutnant Fudakowſki (7. rei- 
tende Artillerie), 3. Uhle⸗Gorzewo und 4. Leut⸗ 
nant Nowak (7. ſchw. Art.). Br 

Es ſchloß fih ein Damenreiten an, in dem Frau 
Mieczkowſka⸗Poſen den 1. und Frau Ha tr- 
land⸗Brom Peg den 2. Preis erzielte. 

Als nächſte Veranſtaltung folgte ein Paar- 
ſpringen, bei welchem Frau Harland⸗Bromberg 
und Oberleutnant Nieſzkowſki⸗Graudenz den 1., 
Frau Mieczkowſta⸗Poſen den 2. und Frau 15 
tynſka⸗Poſen und Oberleutnant Dabfki⸗Nerlich 
den 3. Preis erhielten. 5 

um Schluß des Tages ritten noch je vier 
Offiziere der nachſtehenden Regimenter eine 
Konkurrenz aus: 1. 7. reitende Artillerie, 
2. 17. Feldartillerie, 3. Artillerieſchule in Thorn, 
4. u. 5. 17. Ulanenregiment Liſſa. Soweit noch 
in Erfahrung gebracht werden konnte, hatte hier⸗ 
bei die Artillerieſchule Thorn am beſten geritten, 
und zwar mit nur 8 Strafpunkten. Es folgte 
dann die erſte Staffel der 17. Ulanen mit zehn 
Strafpunkten. Allerdings hatten die Ulanen die 
Belt“ Zeit geritten. har 

as Turnier hatte um 2 Uhr nachmittags be⸗ 
gonnen und ſchloß gegen 7 Uhr abends. Am Mon⸗ 
tag, dem 27., ſchließt das Turnier. An dieſem 
Tage ſollen die ſchwerſten Konkurrenzen ausge⸗ 
ritten werden, gleichzeitig werden hierbei auch 
Geſpanne vorgefahren werden. 


—— ſ:ſ:ꝛõ—— . ́—ę¾ę qͤé—a 


Blick 
Max S 
Das Stad 


Zum Weltmeiſterſchaftskampf Schmeling —Stribling 
das umgebaute Stadion von Cleveland (Ohio), wo Anfang 
meling gegen Young Stribling pe Rani 

on faßt 1 


uli der deutſche 8 
um die Boxweltmeiſterſchaft antreten wird. 


000 Zuſchauer. 


— — ——— . 


Ein neuer Segelflugrekord 


Kaſſel, 27. April. 1550 Dem Kaſſeler Segel⸗ 
flieger, Polizeioberleutnant Hentſchel, gelang 
am Ka Sonntag auf dem Dörn erg ein 
Segelflug von 11 Stunden einer Minute. Ober⸗ 
leutnant Hentſchel hat damit nicht nur den von 
ihm ſelbſt vor einiger Zeit aufgeſtellten Dörnberg⸗ 
Rekord um 5 Stunden 6 Minuten überboten, ſon⸗ 
dern auch den Rekord der Waſſerkuppe, der bisher 
9 Stunden 21 Minuten betrug. Der Flieger ſtar⸗ 
tete mit dem Segelflugzeug Ma egel am 
Sonntag morgen 8.13 Uhr am Südhang des Dörn⸗ 
bergs. Der Flug wurde durch Böen, Hagel und 
Wetterſchauer außerordentlich erſchwert. Um 19.14 
Uhr er olgte die Landung, da die angebrochene 
Dunkelheit eine Fortſetzung des Fluges nicht SE 
geitattete. Der Flieger hat teilweiſe eine Höhe 
von 900 bis 1000 Metern erreicht. 


Die deutiche Waldlaufmeiſterſchaft 


gewann am geitzigen Sonntag in Hannover auf 
ſehr günſtigem Gelände unangefochten Kohn. Am 
Start war ein en großes Feld, was 
dadurch erklärlich iſt — leichzeitig mit der deut⸗ 
ſchen auch die norddeutſche aldlaufmeiſterſchaft 
ausgetragen wurde. N 

Nach halbem Wege mußten die Läufer das Sta⸗ 
dion zu einer Zwiſchenrunde paſſieren. ju: lagen 
die Favoritäten, geführt von Kohn, ei loſſen zu⸗ 
ſammen, und zwar Holthuis, S dnte der, Petri, 
Helber I. Etwas zurück folgte Behn, 50 Meter 
vor Schaumburg und Dredmann mit dem Gros 
der übrigen Läufer, unter denen man Bolge, Diet- 
mann, Kilp und die Läufer des Berliner Sport- 
Klubs in ſehr ungünſtigen Poſitionen ſah. 

Eine weitere Viertelſtunde ſpäter betrat dann 
Kohn als Erſter die Bahn, unbedrängt und weit 
voraus. Er hatte ſich als zuverläſſig erwieſen 


und al der zweiten Hälfte der Strecke ein says 
angeſchlagen, das niemand zu halten vermochte. 
So lief er ſich einen Vorſprung von 200 Metern 
eraus. Nun kam die Ueberraſchung; denn als 
weiter hatte Molitor⸗Berlin die Bahn erreicht. 
uch ſein 5 wurde 1 7 gefeiert. Je 
Meter hinter ihm folgten Bruſt an Bruſt Helber! 
und Holthuis, die ſich bis ins Ziel einen harten 
Endkampf lieferten, den der Stuttgarter fnapp 
für fi entſchied. Heister war beſter Norddeutſcher 
und wurde ſomit Meiſter ſeines Verbandes. Schön⸗ 
3 erwartete man vergeblich. Er hatte auf⸗ 
gegeben. 
it Molitor, Schaumburg und Behnke ſicherte 
jó die Berliner Polizer die Mannſchaftsmeiſter⸗ 
chaft vor der Hamburger Schupo und Hannover 78. 


Deutſche Jußballelf 
ſpielt gegen Holland 1:1 


Das reichbeflaggte Amſterdamer Stadion — 
die deutſche Flagge am olympiſchen Maſt — 
macht mit ſeinen 40 000 Zuſchauern einen impo⸗ 
nierenden Eindruck. i l 

Der zuerſt ſcheinbar vorhandene Zuſammen⸗ 
hang in der griff dn Elf war bald upane 
Der deutſche Angriff kommt nicht zur Entfaltung, 
Beer ift nicht ftart gig, und Lachner ijt der 
ſchwächſte Punkt dieſer Fünferreihe. Die ſchnellen 
holländiſchen Flügelſtürmer, beſonders Adam, 
drängen immer wieder nach vorn. Kreß, Knöpfe, 
Weber und Krek haben gemeinſam ſchwere Mb- 
wehrarbeit zu leiſten. In der 30. Minute ver⸗ 
läßt Kreß etwas unüberlegt das Tor, der Ball 
kommt zu Tap, der für die Holländer das ſtür⸗ 
miſch bejubelte Führungstor ſchießt. Die Deut⸗ 
ſchen haben Glück, daß es bis zum Wechſel bei 
dieſem Ergebnis bleibt. 

Auch nach dem Andi machte ſich die Ueber⸗ 
legenheit der holländiſchen Läuferreihe bemerk⸗ 


bar. Deutſchland kommt aber etwas auf, der 
Kampf wird ausgeglichener. Erſt in der 30. Mi⸗ 
nute nach Wechſel gelingt Schlöſſer nach einer 
Flanke von Müller der Ausgleich. Van der Meu⸗ 
fen war nicht ganz ſchuldlos. Ein Tor Hofmanns 
wird vom Schiedsrichter fälſchlicherweiſe wegen 
abſeits nicht gegeben. 
„Mit dem unentſchiedenen Ausgang des Kampfes 
können wir nach der eindrucksvollen Drangperiode, 
der Holländer vor dem Wechſel zufrieden ſein. 
Die Bedenken, die man gegen unſere Mann⸗ 
chaftsſtellung hatte, waren berechtigt. Kreß im 
Tor arbeitete glänzend mit einer unerſchütter⸗ 
lichen Ruhe. as hat die Deutſchen vor dem 
Wechſel vor ſchlimmerem bewahrt. Die Hinter⸗ 
mannſchaft war überhaupt der ſtärkſte Mann⸗ 
ſchaftsteil, dafür die Läuferreihe der ſchwächſte. 
Der Angriff hatte keinen Führer und das 
konnte auch nicht durch die gute Zuſammenarbeit 
des linken Dresdener Flügels ausgeglichen wer⸗ 
den. Schlöſſer zeigte wohl einige Kabinetts⸗ 
ſtückcchen, aber die Holländer waren geſchickt ge⸗ 
nug, ihn zu bewachen. Lachner verſagte zum 
drittenmal. Dadurch war der gut disponierte 
daft fe N sa lahmgelegt. Der Mann⸗ 
ſchaft fehlte die Konzentration, die die Holländer 
n vollem Maße bene die durch ihre glänzende 
a vraie die unſere weit in den Schatten 
ellten. 


Neue Weltrekorde auf B. M. W. 


Der bekannte Münchener Motorradfahrer Ernſt 

enne hat mit Erzeugniſſen der deutſchen B. M. 

Werle feine „ beim Meeting 
beſt der Neunkirchner Allee in Wien mit denkbar 
beſtem Erfolge durchgeführt. Die Ausbeute waren 
nicht nur drei, ſondern ſechs neue Weltrekorde 
über den Kilometer und die engliſche Meile mit 
liegendem Start, die dem Motorrad⸗Weltver⸗ 

and (F. J. €. M.) zur Anerkennung wie folgt 
angemeldet wurden‘ 

Solomaſchine, 500 ccm, 1 Kilometer: 204,487 
Std.⸗Kilometer (bisher: Henne 203,510 Std.⸗ 
Kilometer); 1 Meile: 201,714 Std.⸗Kilometer 
(bisher: Henne 200,150 Std.⸗Kilometer). 

Solomaſchine, 750 cem, 1 Kilometer: 238,255 
Std.⸗Kilometer (bisher: Henne 221,540 Std. 
Kilometer); 1 Meile: 234,173 Std.⸗Kilometer 
(bisher: Henne 218,924 Std⸗Kilometer). 

Beiwageamaſchine, 1000 cem, 1 Kilometer: 
190,830. Std.⸗Kilometer (bisher: Magner 188,980 
Std.⸗Kilometer); 1 Meile: 190,320 Std.⸗Kilo⸗ 
meter (bisher: Magner 189,327 Std.⸗Kilometer. 


Ligaſpiele 


Die erſten Punkte der Wartaner 


P = Warta beſchieden, und es 1 auch 
ein A en ee den Grünen in die Adern 
eingeflößt zu ſein; denn ſie ſpielten ſelten ſchön 


zogen hat. 

Ueber 4000 begeiſterte Zuſchauer waren Zeugen 
eines eindrucksvollen Sieges der Wartaner, deren 
Ueberlegenheit in dem Eckenverhältnis 8:0 bes 
ſonders zum Ausdruck kommt. Schiedsrichter 
Herr Wardeſzkiewicz aus Lodz. 

Die übrigen Ligaſpiele brachten folgende Er⸗ 
poma Garbarnia konnte gegen Ruch ein glück⸗ 
iches Ariy i 0 (1:1) herausholen. Legja 
fiegte über die ſtark enttäuſchende Cracovia 41 
und kann neben Wiſla als Favorit angeſehen 
werden. Blonja hatte gegen Wifia 3:1 das 
Nachſehen. Lechja wurde von Czarni 4:2 ges 
chlagen. 


Neuer polniſcher Rekord 


Bei den leihtatbietiigen Wetttämpfen, die vom 
A. Z. S. im Militärſtadion ohne Petkiewicz ſtatt⸗ 
fanden, konnte Jaſienſka einen neuen Rekord im 
Kugelſtoßen mit 11,56 Metern aufſtellen. Damit 
wurde die bisherige Höchſtleiſtung der Wilnaerin 
Lewinowna um 10 Zentimeter überboten. Sot 
wäre nur noch der Sieg von Magiera (A. Z. S. 
über Jakubowſki (Soföl) zu erwähnen, der im 
Lauf über 2 engliſche Meilen von dem Sieger 
überraſchend 200 Meter vor dem Ziel gefaßk und 
in ausgezeichnetem Endſpurt niedergekämpft 
wurde. 


— 


Ergebniſſe der Bezirksſpiele. 

„O. K. S. — Sparta 3 : 0, Legia— H. C. P. 3:1, 
Warta. Olimpia 5 : 0, Stella —Polonja 3 : 2, 
Oſtrovia— Sokol 2 : 2. 


Hocken -Treffen 
Die e ee der Wartaner wurde 


eſtern von Lechja 1 : 0 geſchlagen. Das einzige 
Eis ſchoß Kadlubowſki. 


Umm 


i 
Schi 
Saje in freier Luft, 


das faliforntihe Ti 
Geräten des Shuffleboar 
älteſtes Bordſpiel natürlich ebenfalls. 


ede irgend erdenkliche 
N 


S 
noh mägtie 
bock, Punchingball und Hometrainer-Apparat für 
Radfahrer ift bald etwas Gewohntes. 


eignete 


— 


Nr. 96 


ENGLISCHE KRANKHEIT 
TUBERKULOSE 


ERSCHÖPFUNG 


HEILT DAS 
VITAMIN- 
UND KALK 
HALTIGE 
MITTEL 


Sport gewidmet und — dies Deck ift offen. Die 
Ballſpiele wie Tennis Bub: und Handball, wer: 
den au Plätzen ausgefü rt, die rings an den Gei: 
ten und auch oben von Netzen gina ir find. 
Dadurch und durch die Laufſtetigkeit des Dampfers 
wird ſicheres Spiel gewährleiſtet. 2 
Nichts Kö 19 8 aber auch nichts Geſünderes 
ibt es, als ſolche Sportbetätigung auf dem hohen 
zean, in völli tont: und feimfreier Atmoſphäre 
e dic ate es Sportbetriebes an Bord der 
iegt aber nicht in der Ausübung des 
ae auch darin, daß 
Sportleute eventuell im Training bleiben können. 
Mit den vorgenannten Sportarten iſt die Be⸗ 
tätigungsmöglichfeit jedoch auf den Luxusdamp⸗ 
fern noch nid erſchöpft. Geräte zum Bozen find 
in jeder erdenkbaren Form zu finden: vom 
Punchingball bis zum Ring, alles iſt vertreten. 
Als weitere Spiele ſind anzuführen: Lange 
Kegelbahn, Flugball⸗ und S Wach iel, Abarten 
vom Tennis, das baskiſche Ballſpie Relota Basta, 
das Badmington⸗Federballſpiel, das von Douglas 
airbancs erfundene „Doug“ ⸗Spiel, auch mit 
ederbällen durchgeführt, Bordtennis mit Ringen, 
die aufzufangen And, ähnlich dem Königsreifen⸗ 
ſpiel, das hier auch möglich iſt, Ping⸗Pong und 
> Bordgolf mit den 
Spiels, dieſes als 
Nach dem Spiel geht es zuerſt in die Turnhalle. 
e rt der ſportlichen Be⸗ 
igung, wie Sproſſenwand, Reckturnen, Keulen- 


ſchwingen, Hanteln und Stabturnen iſt vorhanden. 
Haben wir uns 
nebenan zum Tauchbecken. Neben der Turnhalle 
im Freien liegend, 


de ausgearbeitet, fo geht es 


ann man hier in friſcher Sra 
ein Bad nehmen. Auch für Sonnen- und Luft- 
bäder ift geſorgt. In bejonderen Räumen kann 
man nach der Erholung durch Sport und Spiel 
der Erholung durch die Ruhe pllegen. Welche 
ortarte im nun auf ſolch Rieſendampfern 

Der Ruderapparat, der Schwing⸗ 


ſind ſchon Bewegungsſportarten, 


. er 
die eine größere Fläche verlangen. Trotzdem ſollte 
es möglich ſein, auf den durchgehenden Prome⸗ 


aufſtafetten und andere Wettläufe 
i vielleicht die Kurven durch ger 
zu erhöhen wären. 

— r 


Box⸗Sekundanten 


Wenn man ſieht, wie hier manchmal die Borer 


nadendecks 
auszutragen, wo 
uflagen 


von ihren Sekundanten in den Pauſen behandelt 


werden, iſt man doch erſtaunt, mit wie wenig 
Sachkenntnis da oft zu Werke gegangen wird. 
Schon die 1 iſt bei den meiſten völlig 
ungenügend mit Schwamm, Waſſerflaſche und 

andtuch iſt es nicht getan. Was tut ſolch ein 

ekundant, wenn ſein Boxer mit einer Beule 
oder einem Riß aus der Runde kommt? Kollo⸗ 
dium, etwas blutſtillende Watte, Mull, gehören 
unbedingt dazu, alles in ſauberſtem Zuſtande, auch 
Riechſalz darf nicht fehlen. Die meiſten unſerer 


AUT TUT TU THTIT TITTEN 


Die täglihe Uebungsſlunde 
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U. B. 1. Der Oberkörper hängt loder herab, 
die Arme find entſpannt, die Beine geöffnet. Der 
Oberkörper wird locker von einer Seite zur 
andern geſchleudert, die Arme fliegen locker mit. 
Die Knie federn leicht (die Schleuderbewegung 
muß vom Kreuz ausgehen!) LR 
2. Die Arme find feitwärts in Schulterhöhe 
geſtreckt gehoben, die Handflächen zeigen nach 
vorn. Die Arme werden kräftig rückwärts ge- 
[agoe und federn zurück. Oberkörper bleibt 
enkrecht. 

3. dentai Die Beine werden fo weit 
gem daß die öuipiken hinter dem Kopf den 
oden berühren, und ſehr langſam wieder 
zurückgeführt. 5 

4. Der Uebende kniet (nicht auf die Unter⸗ 
„ fegen!), die Arme find gehoben. Der 
berkörper wird abwechſelnd nach links und 


mr | TC chts gebeugt, wobei jedesmal die entſprechende 


Fecht⸗Länderkampf Polen —C. S. R. Der Län- 
derkampf C. S. R. —Polen wird am 2. und 3. Mai 
in Bad Piſtyan ſtattfinden. 


Sportan Bord der modernen dampſer 
Von H. Groeling. 


Sport ijt die Loſung! Kann es da wunderneh— 
men, wenn der Sport auch das Deck des Ueberſee⸗ 
dampfers mit Beſchlag belegt hat? Gewiß, Sport 
war ſchon immer in beſcheidenem Maße auf den 
Decks der Amerikadampfer möglich; aber es war 
ſtets ein Notbehelf. Mit dem Sporldeck der neuen 

roßen 9 jedoch wird ein Weg zu neuen 
Jie en beſchritten. Hier iſt ein ganzes Deck dem 


Hand den Boden berührt. (Nicht nach vorn oder 


rückwärts fallen!) j E 
5. Der Uebende degt ih auf die Unterſchenlel, 
die Hände find rückwärts neben den Beinen auf- 
eſtützt. Die Hände drücken ſtark gegen den 
oden, wodurch das Geſäß gehoben wird, ſo daß 
die Hände anni nur noch mit den Finger- 
fpigen den Boden berühren. Dann fällt der 
Körper zurück zur Ausgangsſtellung. 

6. Sprungübung. Schrittſtellung, d. h. 
rechter Fuß ſteht vor dem linken (Fußſpitzen ge- 
radeaus !). ie Knie ſind locker gebeugt. Durch 
einen leichten Sprung wird die Schrittſtellung 
gewechſelt, ſo daß nun der linke Fuß vorn, der 
rechte hinten ſteht. Dieſe 8 in 
ſchnellem Wechſel. immer mit federnden Knien, 
die Schrittſtellung wird immer größer, die Knie 
werden immer tiefer gebeugt. 


Sekundanten begnügen fih damit, ihrem Mann 
den Schemel hinzuſtellen, beſpritzen ihn mit einer 
Unmenge Waſſer und fächeln ihm Luft zu, was 
in den meiſten Fällen falſch gemacht wird, nur 
Staub aufwirbelt. Ebenſo gießt man dem heftig 
atmenden Boxer nicht den Hals voll Waſſer. 

In einem Treffen Reppel—Alrich, Hamburg, 
betam der letztere in den Endrunden des Kampfes 
zaum noch die Hände hoch, die Muskeln waren 
angeſpannt und ſteif geworden. Dem Sekundanten 
fiel das gar nicht auf, er kam auch gar nicht dar⸗ 
auf, dem Hamburger die Muskelpartien locker zu 
majjieren, wahrſcheinlich verſtand er das auch 
nicht Wie oft mag es hier wohl ſchon vor⸗ 
gekommen ſein, daß ein Boxer einen Kampf durch 
falſche Behandlung ſeitens ſeines Sekundanten 
verloren hat. Ein Boxer, der drei Minuten ſchar⸗ 
fen Kampfes hinter ſich hat, braucht in der Ein⸗ 
minuten⸗Pauſe völlige Entſpannung und Ruhe. 
Zunächſt möglichſt geſtreckte Lage bs Körpers, 
guführung friſcher, kühler Luft mit dem Fächer, 
der nur bis zur Hüfthöhe geführt werden darf. 
Lüften des Hoſenbandes zwecks freier Atmung iſt 
zu empfehlen. Iſt der Boxer ſchwer am Kopf 


> Pojener 


etroffen worden, feuchten Schwamm auf den 
pi oder ins Genick, evtl. Riechſalz. Treffer 
ſtellen auf dem Oberkörper werden maſſiert, am 
beſten mit Vaſeline. Das Waſſer in der Flaſche 
dient nur zum Mundausſpülen, und zwar ehe der 
Boxer wieder in den Kampf geht. In der Pauſe 
nicht dauernd einreden auf den Boxer, ihm nur 
ſagen, auf welchen Schlag er bei ſeinem Gegner 
beſonders zu achten hat und wie er ihn meidet. 
Ihm mehr zu ſagen iſt überflüſſig, der Boxer hat 


Tageblatt = 


leicht herausgeriſſen werden können, ſie geben dem 
genen Charakter des Jungen den entſcheidenden 
Weſenszug. 

Dieſe ſportliche Ritterlichkeit tritt natürlich zu⸗ 
nächſt und am ſichtbarſten zutage im Wettſpiel, im 
Kampfe von Mann gegen Mann. Hier iſt es vor 
allem die Begegnung mit körperlich ſchwächeren, 
unterlegenen Gegnern, wobei ſie zur Geltung 
kommt und ſich auswirken kann, die einfachſte und 
ſelbſtverſtändlichſte Form. Höher wird die An⸗ 


es, wenn er feinen Widerpart vor fiH hat, doch forderung, wenn der Gegner gleich ſtark oder gar 
vergeſſen. Vorſichtige Behandlung der Wunden, überlegen iſt und 7050 Gebrauch macht, bonn 
nur ſauberes Material verwenden. Die Haupt: trotzdem ruhig bleiben, etwas einſtecken, nicht wie⸗ 


aufgabe des Sekundanten beſteht darin, ſeinen 
Boxer ſo frit und ausgeruht wie möglich in die 
neue Runde zu ſchicken, was er ſonſt noch wiſſen 
muß, gehört nicht hierher. Der Sekundant mu 
feinen Mann genau kennen, und dieſer muß 
Achtung und Vertrauen zu ſeinem Betreuer haben, 
ſonſt iſt die Verbindung nichts wert. 

Wir haben nur ſehr wenig Sekundanten, die 
ihre Sache verſtehen. Ebenſo wie die Boxer ihre 
Qualifikation nachweiſen müſſen, ſollte man das 
auch von den Sekundanten verlangen. 


Ritterlichkeit im Sport 


Was ift „fairneß“? 


„Spielen wir ritterlich!“ ey drei Worte 
bildeten die Unterſchrift eines Bildes auf der 
Titelſeite einer kürzlich erſchienenen Jugend⸗ 
Sportzeitſchrift. Zwei jugendliche Spielführer, 
die fih die Hand reichten, bekräftigen mit dieſem 
Händedruck, daß fie gewillt find, ihr Wettſpiel 
nach dieſer eriten ſportlichen Regel, nach dieſem 
über alles ſtehenden Leitſatz in unſerer ſportlichen 
Tätigkeit auszutragen. 

Wir 9 Jen nicht zu weit, wenn wir dieſe Worte 
an die Spitze unferer gefamten ſportlichen Be⸗ 
tetigung, je Lebensführung ftellen, fie find in der 
Tat das Grundgeſetz, das unſer ganzes ſportliches 
Leben beherrſchen muß, der Leitſtern. der uns bei 
allem ee ſportlichen Handeln und Tun voran⸗ 
leuchten ſoll, der die erſte e für jeden 
wahren Sportsmann bilden muß. Alle anderen 
Eigenſchaften, die den Sportsmann zieren ſollen, 
ergeben ſich aus dieſem erſten Leitſatz notgedrun⸗ 


Sportsmann wird e 8 immer ein guter Kamerad 
und ein N reund ſein, der auch außer⸗ 
halb des Sportplatzes geſchätzt wird. 

Das Mutterland des Sports, England, hat uns 
bereits das Vorbild des ritterlichen Sportmannes 
gegeben. Das „fair play“ war und ift dort die 
erſte Vorausſetzung jedes Sporttreibens, es iſt 
das, was dem jugendlichen Sportler als erſte 
Read feiner ſportlichen Betätigung eingeimpft 
wird, derart, dak fein ganzes ſpäteres ſportliches 
Leben dadurch ſein Gepräge erhält. So muß es 
auch bei uns fein! Unſerer Jugend vor allem 
muß dieſe Weſenheit ihres Sporttreibens als der 
erſte Grundſatz ein 5 werden, er muß ge⸗ 
wiſſermaßen die goldene Sp l 
die allem anderen, was der Sport ihm ſonſt noch 
mit auf den Weg gibt, die Begleitung, den Grund⸗ 
akkord gibt. Ritterlichkeit und Anſtändigkeit in 
unſeren Jungens feſt verwurzelt und verankert, 


Bleuf dem 


D. allein ift es, der die 


ortlebenstegel bilden, 


dervergelten, das iſt bereits eine ſchwierige Art 
der Ritterlichkeit. Noch ſpäter tritt fie in Çr- 
ſcheinung, wenn jemandem Unrecht ge chehen iſt, 
l Sportplatz, der offenſichtlich benachteiligt 
wird. Auch dann ſich im Zaume halten, auch dann 
anſtändig weiterſpielen, ſich nichts merken laſſen, 
das iſt die wirklich erprobte Ritterlichkeit, die den 
Sportsmann, wie wir ihn uns wünſchen, von 
anderen unterſcheidet. 


Aber nicht der Romal von Mann gegen Mann 
itterlichfeit von uns ver⸗ 
langt, auch in anderer, in geiſtiger Weile kann 
ſie Waage treten. Hat da bei einem wichtigen Fuk- 
all⸗Entſcheidungsſpiel um eine Meiſter 915 bei 
leichem Torſtand ein Spieler im Strafraum 
Sand gemacht, die der Schiedsrichter nicht gan 
eutlich ſehen konnte. Auf ſeine Frage dana 
gibt der Spieler den Fehler zu, der dem Verein 
die Meiſterſchaft koſtet. Das iſt ein fairer Sports⸗ 
mann, er nötigt uns Achtung ab, und dug, auch 
die Bewegung, der er dient. Auch das ijt Ritter- 
lichkeit, wenn auch auf andere Weiſe. Der ritter⸗ 
liche Sportsmann wird es auch nicht verſäumen, 
dem Gegner, der ihn beſiegt, die Hand zum Glück⸗ 
wunſch zu bieten, und mag er vielleicht noch jo 
[egr überzeugt fein, daß er unverdient babe dag 
ä 


ei, dak wer Sieg ihm eher potero te, daß 
er beſſer ſei. Seine Ritterlichkeit triumphiert 
über dieſes bittere Gefühl. 


Dieſe innere Ritterlichkeit, wenn wir ſie ſo 
nennen dürfen, iſt noch höher versus daten, als 
jene, die jih rein W körperlich ausdrückt. 

eide machen den wahren Sportsmann aus, wie 
er unſerem Ideal entſpricht. Ihm nachzueifern 
ſei das Ziel, das jeder Sportsmann nie aus den 
Augen verlieren darf! 


Klaſſiker, leicht automobiliſiert 


Goethe 


Ich fuhr im Auto 
ſo für mich hin, 

und nicht zu TER 
das war mein Sinn. 


Im Schatten I ich 
ein Mädchen ſteh'n. 
Eh' ich n hupte, 
war es geſcheh'n. 
Das arme Kindchen 
fiel um wie tot. 

Die Vierradbremſe 
war nicht im Lot. 


Ich hob das Mädchen 
mit ſanfter Hand 
in meinen Wagen, 
wo ich's verband. 


Dabei gewann ich 
das ſchönſte Herz 
und lenkte ſachte 
garagewärts. 


Heine 
Auf Kotflügeln des Geſtankes, 
mein Liebchen, führ' ich dich ent. 
Verſchwende kein Wort des Dankes 
Ich weiß, daß dein Herzchen brennt. 


Wir wollen ſelbander parken 

im ſtillen Mondenſchein: 

am Teiche die Fröſche nur quarken, 
die Nacht gehört uns allein. 


Auf Polſtern wollen wir koſen 

und ſchau'n nach den Sternen empor. 
Zwar riecht Benzin nicht nach Roſen, 
doch ſag ich dir Süßes ins Ohr. 


Wir wollen dem Motor lauſchen, 
dor leiſe, ganz leije, tagt, 

und wenn wir dann Küſſe tauſchen, 
der Zündſtrom tits, der uns packt. 
Stumm wollen wir niederſinken 

im ledernen Wagenverſteck 

und Liebe und Ruhe trinken 

und ſegnen das gute Verdeck. 


gen und von ſelbſt. Ein ritterlicher, anſtändiger werden auch in ſpäteren Jahren nicht mehr ſo Dr. Friedrich Boenicke. Hans Harbeck. 


D ä En h 1 bt halten wir es für richtig, uns jeder Anpreisung zu enthalten und lieber unsere Abnehmer 
a man andern immer menr g au sprechen zu lassen. Viele Tausende, die unser seit Jahren bekanntes Blut- und- Nerven- 
Regenerationsmittel „FREGALIN“ bereits genommen haben, sind nicht enttäuscht worden. Ausserordentlich bewährt hat sich „FRFGALIN bei Nervosität, allgemeiner 
Schwäche, Mattigkeit, Schwindelanfälle und rheumatischen Leiden.. Fragen Sie Ihren Arzt. Um den schweren Kampf ums Dasein führen zu können, braucht man starke 
Nerven und gesundes Blut. Lesen Sie bitte recht ‚genau, was die hier Abgebildeten von selbst über die Wirkung des „FREGALIN“ schreiben, und Sie werden sich 
danach ein Urteil bilden. In unserem Archiv sind noch viele Tausend derartiger Dankschreiben aus dem In- und Auslande, die unaufgefordert eingegangen sind und die 
Sie jederzeit in unserem Büro einsehen können. Ale Danksagungen sind notariell beglaubigt. / 

„FREGALIN“ ist in allen Apotheken zu haben. Der Versand erfolgt durch die Artus-Apotheke in Danzig. — 
schaftlicher Ueberwachung. 


Die Herstellung erfolgt unter wissen- 


Auf Wunsch senden wir Ihnen umsonst 
und ohne Verbindlichkeit 
eine Probepackung „FREGALIN“ 
dazu das Goldene Buch des Lebens. 
Schreiben Sie bald, bevor die Proben 
vergriffen sind, an 


Dr. med. H. Schulze, 
G. m. b. H. 


Berlin-Charlottenburg 2.—3925 


Gegen Rücksendung dieses Scheines als 
Drucksache. 
Ich ersuche um eine Probe. 

Fregalin, Blut- und Nervenregenera- 
tionsmittel nebst dem Goldenen Buch 
des Lebens 

umsonst und ohne jede Verbindlichkeit. 


BE 

annheim G. 7 Nr. #2 
den 6. N. 30 

Es ist wirklich nichts Ueber- 
triebenes in ibren vielen Dank- 
schreiben, im Gegenteil! Ich war 
sehr leidend. Das ganze Nerven- 
system war zerrüttet. Zittern der 
Glieder, Appetitlosigkeit und 
Mattigkeit. Zeitweise war ich auch 
im Kopf verwirrt. Das alles hat 
sich durch Ihr Fregalin sehr ge- 
bessert. Auch hatte ich immer 
schreckliche Angstzustände, 
Diese sind völlig verschwunden, 
Hans Teichmann, 


‚Norvenleiden. Müdigkeit, Arbeitsunlust, 
Ringham in Bayern, den 3. 5. 
1930, Post Teisendorf. 

„Kann Ihnen die freudige Mit- 

teilung machen, daß mein Blut- 

nervenleiden sowie Müdigkeit u. 

Arbeitsunlust völlig verschwun- 

den sind. Kann nun wieder alles 

arbeiten und fühle. mich ganz 
wohl. und dies nach Verbrauch 
von 4 Schachteln Fregalin. 

Werde Ihre Tabletten in meinem 

Freundeskreise bestensempfehlen 


Marie Kammhuber, Gütlerstochter. 


Berlin-Reinickendorf-West, 
Str. 20, Haus 80, den 24. 11. 30. 

Bin in diesem Jahre 63 Jahre 
alt geworden und litt seit ca 30 
Jahren an Verdauungsbeschwer- 
den, welchesich allnächtlichnach 
wenigen Stunden Schlaf schmerz- 
haft bemerkbar machten. Schon 
Ihre Probesendung brachte mir 
Erleichterung, so daß ich mich 
zu einer. Bestellung entschloß. 
Ich muß bekennen, daß ich eine 
Besserung meines Leidens merke 
und nun ohne Schmerzen schlafen 
kann. A. Fürst. 


4 


den 28. 9. 30 Wennetsweiler Saargeb. 
Fregalin wirkt wunderbar. Friedrichstr, 17. den 6. 10. 30. 
Ich kann mit dankbarer] Nach Gebrauch von 3 
Freude mitteilen, daß mir] Schachteln Fregalin bin ich 
ihr Fregalin außerordentl.| von starkem Herzklopfen 
gut geholfen hat. Ich hatte |u. Schwindelanfällen völ- 
seit längerer Zeit heftige | lig befreit. Ich kann Ihnen 
Magenschmerzen. Nach Ge- | nur Dank sagen und werde 
brauch der Fregalin-Ta-| „Fregalin“ überall empfeh- 
bletten sind die Schmerzen | len. Auch als Turner 
ganz verschwunden und ich] kann ich Ihre Tabletten 
habe wieder Appetit. nur schätzen und bestens 

Minna Rose. |empfehlen. Johann Gilges. 
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Rosen-Räumungs-Angebot ! 


Um größere Bestände zu räumen, liefere ich 
starke Buschrosen in sehr vielen und sehr 
guten Sorten gegen Nachnahme bei freier Ver- 
packung, franko, nach jeder Post u. Bahnstation. 


EUR 


Hervorragende 


Gesunde, kräftige 


Forsipflanzen 


Tl! 


ALIEN NT 


m 12 Buschrosen für 10.— zł 
N Hmp 111 R h b K A d 20 % ya 38.— . 
gibt noch billig ab E 9 C J -A 100 _ 5 Y 78.80 5 
ankrose 2 E 72 i 
1 Stammrose „ 3—6.— zł Kürſchnerei 


mit Damenputz, altes, gui 
eingeführtes Geſchäft, al⸗ 
tershalber, da ohne Erben, 
ſehr preiswert zu ver- 
kaufen, evtl. auch mit 
Grundſtück, Wohnung wird 
frei. Angeb. mit näheren 
Angab. a. d. Geſchſt. der 
Soldiner Ztg. Soldin Nm. 


Juchsdackel, 


auf den Namen Lump 
hörend, am Sonnabend 
verlaufen. Gegen Be: 
lohnung abzugeben bei 
Diakon Köhler, 
Poznan, Wierzbiecice 45. ll. 
———ͤ x nn 


Hebamme 


mit reichem Waldbestand zu 
pachten gesucht. 


I. Blicher sehe Forstverwaltung 


Ostrowite 


pod Jablonowem, Pomorze. 


je nach Stammhöhe. 


AUG. HOFFMANN 


Baumschulen u. Rosen-Grosskulturen 
GNIEZNO — Tel. 212. 


N 
kunden. Werbung 


nur durch Inſerate im 


Poſener Tageb 
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HINEIN 


Tune 


Amun 


Offerten unter Nr. 16,250 an „Par“ Poznań, Aleje 
Marcinkowskiego 11. 


* 


Dampfdreschmaschinen ume 


Lokomobilen, Strohpressen 
Motoren, Kleereiber 
gebe kauf- und leihweise ab 


G. Scherfke. Maschinenfabrik, Poznań. 


Habe billig 
abzugeben: 
1 Gabelbenvender 
1 leidt. Breitoreſcer“ = 
I Stroh-&leuator das. 


Oberſchleſiſche Kohle 


x Hüttenkoks, Brikeits R 


Brennholz, in Kloben und zerkleinert, in Bündeln, 
empfiehlt zu billigſten Preiſen engros u. detail 


ý — 66 Spólka w xlowa 
„Unitas“ ro: vo 


Gebr., verzinkten, rostfreien 


Stacheldraht 


1 Strohbinder 2 Kleinwächter 

4 Stacheln, ſehr gut erhaltene, ausgeſuchte Ware in Oddział w Poznaniu, 1 Selbitfahrer ar 0 E vet au E erteilt Rat und Hilfe 
1 Role 12 ca. 50 kg, 1000 m ca. 135 kg, ul. Przemysłowa Nr. 21. Tel. 71 89. 8 5 Pi 7 Aue ul. Romana Szymańskiego ! 
50 ke 38 21 gi auf höchst a „früh. Wi iti 
gibt a Detaillieferung in plombierten Säcken Kastenwagen Federn 8 e 555 u x e * e 


P. PRZYGODE 


Eisen handlung — 


dadurch garantiertes Gewicht. 


G. Scherfke, Poznań 
ul. en 333 


N. 3.3237 durch Rudolf Mosse, Hamburg 36. [ Daus v. Blac w. Krzysti 
Petriplatz. 


Krotoszyn. früher 


Nr. 96 


Ingenieur Kreuger 


Der Mann, der die Wirtschaft der 
halben Welt kontrolliert 


Vor ein paar Tagen gab der schwedische Zündholz- 
trust seinen Geschäftsbericht für 1930 bekannt. Eine 
ausserordentlich aufschlussreiche Uebersicht über die 
finanziellen Unternehmungen dieses grössten Trustes, 
er Herrn Ivar Kreuger untersteht. Die Geschäfts- 
erichte der Kreuger-Konzerne unterscheiden sich 
grundlegend von den Jahresübersichten der anderen 
industriellen Unternehmungen. Die Zahlen, die 
Bilanzen, die Abschlüsse, die hier nüchtern verzeichnet 
werden, haben eine politische Kehrseite. Man weiss 
es schon, aber man findet es in den Seiten der Ge- 
schäftsberichte der Aktiebolaget Kreuger & Toll be- 
Stätigt: Die halbe Welt ist diesem schwedischen In- 
genieur Ivar Kreuger untertan. 

nappe dreissig Jahre brauchte Ivar Kreuger, um 
in einem beispiellosen Aufstieg der grösste Bankier 
der Welt zu werden, der sogar die sagenhaften Finanz- 
magnaten Amerikas im Schatten liess, Im Frühjahr 
1900 war es, als der junge Ingenieur Kreuger sich in 
Chicago die Füsse wund lief, um nur eine bescheidene 
tellung zu erhalten. Ivar Kreuger hatte als einziges 
Kapital, das er nach dem Doltarlande mitbrachte, seine 
unverbrauchte Jugend. Drüben in Chicago sah der 
Junge Mann ein, dass er einer aussichtslosen Zukunft 
entgegenging, wenn er nicht seine technischen Kennt- 
nisse durch kaufmännisches Wissen erweiterte. Mit 
Mühe brachte er das Schulgeld auf, um an einem kauf- 


durch die 1927 erfolgte Zollvalorisi 


gewebe in hohem Masse gefördert worden. 
Fittichen des Zollprotektionismus haben in den 


branche die Herstellung von Seidengeweben neu 
genommen; auch ausländische Firmen haben zum 
ihre Produktion nach Polen verlegt. 


arbeiten, 
(vier französische und eine Schweizer). 


Schweiz) eingeführten Seidengarnen. 


Art hergestellt. 


Nach den Angaben 


von Seide ein: 


das Kapital solcher Leute, die mit ihm in Geschäfts- 
verbindung standen, Darin zeigte sich ja überhaupt 

d Ivar Kreugers Meisterschaft, dass er auch mit 

dem geringsten Kapital den grösstmöglichsten Nutzen 
herauszubolen verstand. Väterliche Hinweise lenkten 
War Kreugers Blicke dann auf die Zündholzfabrikation. 

Der Sohn verstand den Wink und gründete 1913 seinen 
ersten Zündholzkonzern in Schweden. 

Der Weltkrieg, der sich kurz darauf über die Welt 
senkte, störte nicht etwa die Pläne des neugebackenen 
Schwedischen Grossindustriellen, sondern förderte sie 
noch. Lieferungen nach den kriegführenden Ländern 
machen lvar Kreuger bald zu dem grössten Kriegs- 
&ewinnler. Mitten im Kriege, 1917, ersteht die Svenska 
Tändsticks A. G., der schwedische Zündholztrust. Auch 

Ausgang des Krieges setzte dem Unternehmungs- 
alter des schwedischen Industriellen kein Ziel. Un- 
trmüdlich war er aus, neue Kapitalanlage- 

„möglichkeiten zu suchen und den Gewinn seiner Ge- 
Sellschaften zu mehren. Der Ingenieur in ihm ver- 
leugnete sich nicht. Wie er mit grosszügigem kon- 
— gte, das pr aipg a m En oa 

e, e es T- 
1 alte Industriekapital, das durch den 

g arg mitgenommen war, musste seine Freund- 

suchen. in den Nachkriegsjahren baute Ivar 
Kreuger einen Stein auf den anderen, eroberte die 
ausländischen Märkte für das schwedische Zündholz, 
beugte Indien und Japan unter seine Herrschaft und 
suchte auch Südamerika sich zu unterwerfen. Dass 
er gerade hier in Konflikt geriet mit der Wallstreet, 
wird niemand verwundern, der die Abhängigkeit der 
Südamerikanischen Wirtschaft von New York kennt. 

Mit dem wirtschaftlichen ss wuchs natürlich 
auch der politische. Mit Erstaunen nahmen wir in 
den letzten Jahren wahr, wie sich grosse Wirtschafts- 
mächte gleichberechtigt meben die politischen Mächte 
stellten. Ob ivar euger politischen Ehrgeiz be- 
sitzt, weiss niemand mit Sicherheit. Das eine aber 
Tons jedermann: Durch Gewährung von Staatsanleihen 


t die Kreuger-Gruppe zahlreiche Staaten zu ihren 
huldnern gemacht. 


In der deutschen Wirtschaft 


ähnlich umfassenden 
unterworfen worden sind wie 
Während sich aber die früheren Massnahmen 
(Ausfuhrvereinigung mit Pflichtausfuhr 


gung für Verbrauchszuckerverteilung zwecks 


lung unterworien worden. 
30. März 1931 ist die „Verordnung über den 
sammenschluss der Zuckerindustrie“ 


und der Rübenanbau einem 
stellt wird. : 
Dass die Entwicklung von Jahr zu 


tion standen im Widerspruch zu dem deutschen 
tiert werden. 


oduzenten katastrophal herabsanken, brachte 
port deutschen Zuckers schwere Verluste, die 


Inlandspreis zum grossen Teil 


Staatsanleihe gegen Zündholz- 
Monopol: so hiess das Zauberwort, das Kreuger die 
Pforten so vieler Länder öffnete. Längs der russischen 
Ostgrenze zieht sich der Biock seiner Schuldner- 
Staaten hin: Estland, Lettland, Polen. Rumänien, 
Litauen, Danzig, Ungarn, Jugoslawien, Griechenland. 
a, wo Kreuger Staatsanleihen nicht anbringen konnte, 
wie in Finnland, unterwarf er wenigstens die Industrie 
seinem Einfluss. Im vorigen Jahre — wir wissen 
ès noch sehr genau — ist auch Deutschland ein 


Deutschland herzustelien. 


Jedes Mitglied der Wirtschaftlichen Vereinigung 


ballung verleiht natürlich auch politische Macht. 
Sowjetrussland als einzigen Konkurrenten, der noch 
Ban — ER Ivar ne bis e, 
r em Felde zu schlagen. Dass Kreuger gerade cie en i i i 
Maten an der Ostgrenze Russlands durch Staats- | Rupenbaues auswirkt Pas a Auch 
—— 5 pra Kaaho an eh Zufall. — Wirtschaftlichen Vereinigung 
sche Zündho g ist an der gegenwärtigen 
ächtegruppierung drüben im Osten politisch und Eingriff zu verdanken. 
wirtschaftlich interessiert und sucht das Ausgreifen 
usslands mit allen Mitteln zu verhindern. Neue, 
riesenhafte Aufgaben stellt auch die Weltwirtschafts- 
rise, die wie ein Schatten auf alle konzentrierten 
apitalmächte fällt. Tvar Kreuger als einer der 
grössten Bankiers der Welt kann hier nicht untätig 
sehen. Es könnte dann geschehen, dass auch sein 
imst volles Werk in Mitleidenschaft gezogen wird. In 
"rm seiner letzten Geschäftsberichte hat sich 
j zec ager auch über seine nächste Zukunftsaufgabe aus- 
l Sprochen. Er sieht sie in der „intensivsten Mit- 
h 


den. Indirekt führt diese Einengung des 


Trotz des Drängens 


zufrieden waren, 
der Wirtschaftlichen Vereinigung liegt aber trotz 
zwangsweisen Zusammenfassung der Fabriken bei 
Zuckerindustrie selber. 


. an der planvollen Verteilung langfristigen Ka- 
* als“, Niemand ist allerdings dazu mehr berufen als 
var Kreuger. 


Lebhaftes schweizerisches 


Einfuhrzollerhöhung 
für Vieh- und Pflanzenfette 


chat. Entsprechend einem Beschluss des Wirt- 


dem ausschusses des polnischen Ministerrates wird 
min nächst eine Verordnung des polnischen Finanz- 
für Vers. durch welche die polnischen Einfuhrzölle 
er pon- und Pflanzenfette erhöht werden, erlassen. 
fette infuhrzoll für Margarine und künstliche Speise- 
ande wird von 52 zł auf 100 z! pro kg erhöht. Die 
höhunen Artikel erfahren eine entsprechende Er- 
ist m, Der Beschluss des polnischen Ministerrates 
Jahr Sofern ziemlich unverständlich, als schon voriges 
erfolg °° allgemeine Zollerhöhung für diese Artikel | 
Vierten welche zur Folge hatte, dass im ersten 
Singer Jahr d. Js. Tierfette für nur 50000 zł in Polen 
erste ührt Ta 4885 gegenüber 15,3 Mill. Zloty im 
44 n Quartal 1930 und essbare Pilanzenfette nur für 
Saaria, Zloty gegenüber 6,8 Mill. Ztoty im ersten 


i l 


in Polen 


liche Wirtschaftsbank Polens Angebote aus 
Schweiz betr. Beteiligung an der Finanzierung 
polnischen Bautätigkeit erhalten hat. 
Angebote über einen Betrag von 10 Mill. 
handeln. Mit den Offerten soll sich bereits das 


die endgültige Entscheidung liegt. 
den Wegebau und die Aufnahme der Produktion 
Lastautomobilen hinweisen. 


gemeinschaft 
hrten, R 


Die Entwicklung der polnischen Seidenindustrie ist 
ung und die da- 
mit verbundene Erhöhung der Zollsätze für Seiden- 
Unter den 


fol- 


genden Jahren mehrere polnische Firmen der Textil- 


auf- 
Teil 


Zur Zeit bestehen 
in Polen zehn Fabriken (alle in Lodz), die Seide ver- 
sowie fünf Filialen ausländischer Firmen 
Bei den aus- 
ländischen Firmen handelt-es sich um kleine Betriebe 
mit durchschnittlich 12 bis 25 Webstühlen. Die Seiden- 
warenfabriken befassen sich ausschliesslich mit dem 
Weben von aus dem Auslande (Italien, Frankreich, 
Mit Ausnahme 
von bedruckten Seidenstoffen werden Gewebe aller 
Die fertiggestellten Gewebe werden 
zur Appretur und zum Färben nach der Schweiz, nach 
Frankreich und neuerdings auch nach Wien geschickt, 
von wo sie nach Polen wieder eingeführt werden. 


des Statistischen Hauptamtes 
führte Polen in den letzten Jahren folgende Mengen 


gibt es nur wenige 
Wirtschaftszweige, die in den letzten Jahren einer 
planwirtschaftlichen Regelung 
die Zuckerindustrie. 


der 


Zuckerindustrie auf Eingriffe in die Absatzverhältnisse 
und Vereini- 
Aus- 
gleichs des Zuckerangebots auf dem Inlandsmarkt), 
sowie ferner auf die gesetzliche Regelung der Zucker- k 
preise beschränkten, ist durch die wirtschaftspoliti- 
schen Entscheidungen der letzten Zeit der gesamte 
Rübenbau und die gesamte Zuckerindustrie in Deutsch- 
land von Grund auf einer planwirtschaftlichen Rege- 
Im Reichsgesetzblatt ‚vom 


Zu- 


veröffentlicht 
‚worden, auf Grund deren der deutsche Zuckerabsatz 
und damit auch indirekt die deutsche Zuckerproduktion 
grosszügigen Plan unter- 


Jahr stärker 
nach der Zusammenfassung der Zuckerindustrie hin- 
drängte, hängt aufs engste mit den volkswirtschalt- 
lichen und weltwirtschaftlichen Verhältnissen auf dem 
Zuckermarkt zusammen. Rübenbau und Zuckerproduk- 


In- 


landsbedarf, der überschüssige. Zucker musste expor- 
Da aber die Auslandspreise bei der 
starken Ueberproduktion der überseeischen Zucker- M 


der 
die 


günstigen Gewinne aus dem gesetzlich geschützten 
wieder aufzehrten. 
Daraus erklärt sich der schon einige Jahre währende 
Kampf um die Einschränkung der deutschen Zucker- 
produktion. Die durch die Verordnung vom 27. März 
in Kraft gesetzte Wirtschaftliche Vereinigung der deut- 
schen Zuckerindustrie hat zur Hauptaufgabe den Ein- 
klang zwischen Zuckerbedarf und Zuckerangebot in 
Das Ziel wird verwirklicht 
durch die Kontingentierung der Zuckerfabrikation. 


er- 


Schuldner des schwedischen Zündholzmagnaten ge | paite qor Passnuneel; durch das die Absaamöglich, 
Eine derartige wirtschaftliche Kräft Bea oa bestimmt werden. Stellt eine Fabrik darüber hinaus 


Zucker her, so muss er der Verfütterung oder tech- 
nischen Zwecken zugefůhrt oder aber marine) ze 
ucker- 
absatzes dazu, dass die Kontingentierung des Zucker- 


des 
der 


ist zwar gesetzlichem 


der 


Reichsregierung hat die Zuckerindustrie nicht den Weg 
zur freiwilligen geschlossenen Verständigung gefunden. 
Insbesondere die Brühfabriken waren mit den Plänen 
der Mehrheit der Zuckerindustrie nicht einverstanden, 
da sie mit den ihnen zugebilligten Kontingenten nicht 
Die eigentliche praktische Arbeit 


der 
der 


Nur da, wo im einzelnen bei 
der Festsetzung der Unterverteilung von Kontingenten 


‚| Geschäftsjahr 1930 (gegenüber 8 Prozent im Vorjahre) 


Interesse für Kapitalinvestitionen 


der 
der 


Es soll sich um 
Dollar 


pol- 


nische Finanzministerium befassen, in dessen Händen 


In diesem Zusammenhang mag auch darauf hinge- 
wiesen sein, dass die Saurer-Werke in Arbon In ihrem, 
dieser Tage erschienenen Geschäftsbericht auf eine 
bevorstehende Anleihe (35 Mill. Dollar?) an Polen für 


von 


Wir haben über die Ein- 
leitung der diesbezüglichen Bemühungen bereits Ende 
vorigen Jahres berichten könen, die zu einer Interessen- 
mit der polnischen Firma „Ursus“ 


Wie Deutschland sich 
der Zuckerreglementierung anpasst 


D. P. W. Die polnische Presse meldet, dass die staat- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Polens Seidenindustrie im Aufstieg 


Der Kampf um die Autarkie — Starke Zunahme der Ausfuhr — 
Ungünstige Absatzverhältnisse für Auslandswaren 


Seidengeweben ist in den letzten drei Jahren von 2114 
auf. 1678 bzw. 1135 dz zurückgegangen und beschränkt 


Sich zur Zeit nur auf bedruckte Seidengewebe. 


Die gegenwärtigen Absatzverhältnisse auf dem pol- 
für Seidenstoffe äusserst un- 


nischen Markte sind 
günstig. Dem infolge der verschärften Wirtschafts- 
krise gesunkenen Bedarf steht ein Ueberangebot 
gegenüber, welches zu starken Preisunterbietungen 
führt; vielfach .aben kleine Firmen, die über eigene 
Werkstätten gar nicht verfügen, diese Lage dazu aus- 
genutzt, bei einzelnen Fabriken halbfertige Ware billig 
einzukaufen, um sie dann nach qualitativ minderwerti- 
ger Weiterverarbeitung zu Preisen auf den Markt zu 


werfen, die den Verkauf der eigentlichen Produzenten | ; 


in steigendem Masse lahmzulegen begannen. Diese 
„wilde Konkurrenz‘ hatte die Lage derart verschärft, 
dass als einziger Ausweg die Schaffung einer Abwehr- 
organisation gegen die unlautere Konkurrenz übrig 
blieb. Die zu diesem Zwecke eingeleiteten Verhand- 
lungen haben zur Gründung einer 13 Fabriken um- 
fassenden „Vereinigung der polnischen Seidenwaren- 
fabriken“ geführt. Die Vereinigung hat ihren Sitz in 
Lodz und umfasst folgende Fabriken: I. Babiacki 
Edward i Ska, 2. Bonet C. J. Sp. Akc.. 3. Holcman 
Maurycy, 4. Klinge i Schultz Sp. Ake., 5. Krotoszyński 
Jozef, 6. Tkaniny A. G. B. Sp. Akc., 7. Lipszyz Moses, 


männischen Kursus teilzunehmen. Das Schulgeld, das N i e Wrach Sn, AEE <D. Meiste. Karol, 10. -Sobie 
er in diesem Kursus anlegte, kam später tausendfach K 1, Rohstoffe: N lana“ Sp. Ake., II. Szapowal G., 12. Scieries C. M. R., 
wieder heraus. Die Kenntnis der grosszügigen ameri-] Kokons, Seidenabfälle, Seidenwatte. , 7 is 8. Tissages et Manufacture de Scieries. Die Ver- 
kanischen Geschäftsmethoden verhalf ihm erst dazu, |. e KOKEE eee: a 14 nigung setzt sich die Regelung der Beziehungen zu 
grosse geschäftliche Pläne ins Auge zu fassen und mit gt ur al A 7 den Seidenmaterialien weiterverarbeitenden Fabriken 
den richtigen Mitteln durchzusetzen. ' u 242 677 750 |undFärbereien, den Lieferanten des Rohmaterials, so- 
Seine Zeit war noch nicht gekommen. Sieben Jahre, | in áz p 242 Were wie den „Abnehmern“, die — ohne eigene Werk- 
bis zum Jahre 1907, musste er sich erst als kleiner in Tausend Zloty 2798 6 338 6208 stätte — doch als Produzenten angesprochen werden 
Angestellter im Dienste amerikanischer Hochbaufirmen | 2. Seidengarne: müssen, zum Ziele. Ferner soll die Vereinigung. die 
sein Brot verdienen. Die harte Schule, durch die er | Seidengarn, zusammengelegt für Interessen der Seidenwaren produzierenden Industrie 
ing. hatte wenigstens etwas Gutes für ihn; Als] Kette oder Schuss in dz 416 622 1241 gegenüber den Behörden vertreten. Bei Ueber- 
Städtebauer und Konstrukteur lernte er nicht nur eine |in Tausend Zloty 4280 6674 10831 schreitung der Bestimmungen der Konvention können 
grosse Anzahl amerikanischer Städte kennen, sondern] Garn aus Seidenabfällen: 5 Strafen im Betrage bis zu 20 000 zł verhängt werden; 
auch London und Indien. 1907 hatte er endlich soviel] in dz 1476 1109 902 |jedes Mitglied hinterlegte Depotwechsel im Betrage 
zusammengerafit, um in Stockholm ein Baugeschäft, in Tausend Złoty f 5912 5588 4495 | yon 10000 zl. Die Konvention gilt auf unbestimmte 
Kreuger & Toll, gründen zu können. Das junge Bau- Seidengarn auf Spulen: Zeit; jedes Mitglied kann unter Einhaltung einer halb- 
unternehmen fand in der schwedischen Hauptstadt | in dz 78 37 29 | jährigen Kündigungsfrist ausscheiden. 
grossen Zuspruch. Ivar Kreuger kann sich rühmen, |in Tausend Zloty 700 349 267 Der Handel mit Seidenwaren liegt zur Zeit voll- 
ganze Geschäftsviertel erbaut und so das Bild des] 3. Seidengewebe jeder Art: ständig darnieder. Die Umsätze der ausländischen 
neuen Stockholm geschaffen zu haben. Man braucht | in dz y 2129 2712 2 755 Vertreter von Seidenwaren sind auf etwa 10 Prozent 
nicht erst zu erwähnen, dass die riesigen Bauaufträge |in Tausend Złoty 37 604 49372 49 263 der früheren Umsätze zurückgegangen und beschrän- 
Tiesenhafte Gewinne abwarfen und den jungen in-] Die Ausfuhr von Seidengeweben ken sich ausschliesslich auf bedruckte Gewebe. Die 
aste, ‚bald sam reichsten Mann von Stockholm |‘. betrug: inländischen Betriebe sind dadurch lahmgelegt, so dass 
machten. Ivar Kreuger dacht nicht daran, seinen in dz 15 1034 1 21 | sie zur Zeit ausschliesslich nur gegen Bargeld ver- 
Unternehmungsgeist in einer. Baufirma verebben zuin Tausend Zloty 265 18353 24590 J Kaufen können; Wechsel werden sehr ungern ge- 
lassen. Er suchte neue Anlagemöglichkeiten für Ka- Ein grosser Teil der Ein- und Ausfuhr entfällt auf|nommen. Die Preisspanne zwischen Verkäufen gegen 
bital, nicht nur für sein eigenes. sondern auch für den Veredelungsverkehr; die „reine“ Einfuhr von | Wechsel und Barverkäufen macht 15—20 Prozent aus. 


Differenzen entstehen, wird der Reichsernährungs- 
minister in den Beschwerde- und Schiedsinstanzen 
die massgebende Entscheidung haben. 

Die straffe Zusammenfassung der Zuckerindustrie, 
wie sie durch die Wirtschaftliche Vereinigung sicher- 
gestellt worden ist, ist nicht allein die Grundlage für 
die planmässige Regelung der deutschen Zuckerwirt- 
schaft, sondern hat zugleich auch eine entscheidende 
Internationale Bedeutung. Das internationale Ab- 
ommen, das zwischen Deutschland, der Tschecho- 
siowakei, Polen, Ungarn, Belgien, Kuba und Java ab- 
geschlossen worden ist, setzt bekanntlich für diese 
Länder für die nächsten fünf Jahre Ausfuhrkontingente 
fest. Die Wirtschaftliche Vereinigung wird die Trä- 
gerin für die Uebernahme dieser internationalen Ver- 
pflichtung. die gegenwärtig in Paris endgültig rati- 
fiziert werden soll, sein. Der deutschen Zucker- 
industrie sind im Rahmen der Wirtschaftlichen Ver- 
einigung bedeutsame volkswirtschaftliche Aufgaben zu- 
gewiesen worden. Sie hat die Zuckererzeugung an 
den Verbrauch anzugleichen und dabei doch für ange- 
messene Reserven zu sorgen. Sie hat im Rahmen des 
Exportkontingents für die planmässige Verteilung der 
Ausfuhr zu sorgen, sie hat den Absatz des Verbrauchs- 
zückermarktes im Inlande nach einheitlichen Grund- 
sätzen zu regeln, sie hat den Verbrauch von Zucker 
und zuckerhaltigen Futtermitteln zu fördern und dem 
Rübenbau von dieser her zu helfen und zu entlasten. 
Sie hat schliesslich die Finanzierung einzulagernder 
engen zu unterstützen. Sicherlich werden. sich hier 
und da leicht Differenzen ergeben können. Der Vor- 
teil, den die Zusammenfassung der Zuckerindustrie im 
ganzen zweifellos für Landwirtschaft und Zucker- 
industrie bedeutet, lässt aber, wie der „Wirtschafts- 
dienst“, Hamburg, zu diesem Thema ausführt, er- 


warten, dass die neue Organisation volkswirtschaft- 
lich und international den grossen Anforderungen, die 
an sie gestellt werden, gerecht wird. 


Bau einer Schwefelseurefabrik 
in Thorn 


Die Polnisch-belgische Aktiengesellschaft hat mit 
dem Bau von e für die geplante Super- 
phosphat- und Schwefelsäurefabrik in Thorn begonnen. 
Eine Inbetriebsetzung der Fabrik wird im Laufe des 
Jahres 1932 erwartet. 


Errichtung einer Fabrik 
für Fischnetze in Pommerellen 


In Konitz soll in der nächsten Zeit eine Fabrik für 
Fischnetze errichtet werden, die die erste dieser. Art 
in Polen sein wird. Die Fabrik wird unter finanzieller 
Mitwirkung des Instituts für Seefischerei in Gdingen 
eingerichtet, 


Warschauer Bankendividenden 


Die Generalversammlung der Allgemeinen Verbands- 
bank (Powszechny Bank Zwiazkowy) in Warschau hat 
die Ausschüttung von 6 Prozent Dividende für das 


beschlossen. Der Reingewinn der Bank stellt sich bei 


8 Mill. zt Kapital auf 795677 zł, die Dividende auf 


480 000 zł. — Der Aufsichtsrat der Allgemeinen Kredit- 
bank in Warschau hat eine Sitzung abgehalten, an der 
der Generaldirektor der Banque de l'Europa Centrale 
in Paris, Henri Reuter, und der Direktor der Zentral- 
europäischen Länderbank in Wien, V. Bergler, teil- 
genommen haben. Der Aufsichtsrat beschloss, der am 
15. Mai zusammentretenden Generalversammlung die 
Ausschüttung von 7 Prozent Dividende (8 Prozent im 
Vorjahre) für 1930 auf 5.Mill. zt Kapital aus ca. 600 000 
Złoty Reingewinn vorzuschlagen, 


Neue Zinssätze 
bei den Danziger Banken 


Die Vereinigung Danziger Banken und Bankiers hat 
mit Wirkung vom 1. Mai d. Js. die Einführung neuer 
Zinssätze für Einlagen beschlossen, deren genaue Höhe 
im Anzeigenteil der heutigen Zeitung bekanntgegeben 
wird, Zlotyeinlagen werden mit 4 Prozent für Tages- 
geld, 5 Prozent für Monats- und 6 Prozent für Drei- 
Monatsgeld verzinst. 

1 


Dienstag, 28. April 1931 


Verluste der polnischen Schiffahrt 


Wie die „Gazeta Handlowa“ mitteilt, wird das 
Staatsunternehmen „Polnische Schiffahrt“ (Zegluga 
Polska) das Passagiergeschäft in nächster Zeit gänzlich 
aufgeben. Die mit Mehrheitsbeteiligung dieses Unter- 
nehmens betriebene Polnische Transatlantische Schiff- 
fahrtsgesellschaft („Gdingen—Amerika-Linie‘‘) habe in 
der letzten Zeit Verluste in Höhe von über eine Mil- 
lion Złoty monatlich tragen müssen. Die Zahl der Aus- 
wanderer nach den Vereinigten Staaten und Kanada, 
die im Jahre 1928 etwa 35000 betragen habe, sei 
gegenwärtig infolge der Einwanderungseinschränkungen 
in Nordamerika auf kaum 4—500 gesunken. Wie die 
Gdingen—Amerika-Linie, so seien auch die anderen 
Unternehmungen der staatlichen Schiffahrt in Gdingen 
verlustbringend. Die Beförderung polnischer Auswan- 
derer nach Amerika soll künftighin auf Grund einer 
mit der polnischen Gesellschaft getroffenen Verein- 
barung von der United States Line übernommen wer- 
en. — Der polnische Industrie- und Handelsminister 
Prystor hat bekanntlich die Umwandlung des Staats- 
unternehmens „Polnische Schiffahrt“ in eine Aktien- 
gesellschaft und die allmähliche Abstossung der Aktier 
in den Privatbesitz angekündigt. 


Errichtung eines Baufonds 


D.P.W. Eine interministerielle Kommission befasst 
sich in Polen gegenwärtig mit der Ausarbeituug eines 
Gesetzes ‚über die Errichtung eines Baufonds zur 
Förderung der Bautätigkeit in Polen. Dieser Fonds 
soll nach dem Muster des Strassenbaufonds geschaffen 
werden; die Mittel sollen lediglich für den, Wohnungs- 
bau bestimmt sein. Das Projekt sieht eine Erhöhung 
der Hauszinssteuer, ferner die Besteuerung verschie- 
dener Immobilien, Anteile an einzelnen Kommunal- 
einnahmen usw. vor. Die aufkommenden Mittel sind 
für die Alimentierung des Fonds bestimmt. Erwogen 
wird noch, auch die Staatskasse an dem Fonds partizi- 
pieren zu lassen. Die jährlichen Einnahmen des 
Fonds sollen gegn 200 Mill. Zioty betragen. 


Der Sanierungsplan 
für die Lodzer Handelsbank 


D.P.W. Zwischen den englischen Gläubigern der 
Lodzer Handelsbank und den polnischen Aktionären 
ist vereinbart worden, eine Sanierungsaktion einzu- 
leiten und das Konkursverfahren einstellen zu lassen. 
Die englische Gruppe soll für ihre Ansprüche in Höhe 
von 10 Mill. Zloty ein entsprechendes Aktienpaket 
der Lodzer Handelsbank übernehmen, darüber hinaus 
aber weitere 47 Mill. Zloty des neuen Aktienkapitals. 
Der letztere Betrag würde von den Engländern in 
bar einzuzahlen sein. Der Anteil der englischen Glau- 
bigergruppe soll andererseits 40 Prozent des Gesamt- 
aktienkapitals nicht übersteigen. Zum Direktor der 
Bank soll Herr Ralf Biedermann, Bankdirektor in 
London, ernannt werden. Die übrigen Aktionäre sollen 
neues Kapital in Höhe von 5 Mill. Zloty aufbringen. 
Die englische und polnische Delegation ist dieser 
Tage nach Warschau gefahren, um dem polnischen 
Finanzminister die Einzelheiten des Sanſerungsplane: 
vorzutragen und um gleichzeitig eine Stundung der 
rückständigen Steuern zu erhalten. Der Sanierungs- 
plan ist aber noch nicht endgültig in Kraft getreten; 
er muss noch die Zustimmung des englischen Haupt- 
aktionärs Goshen erhalten. 


Die Eisenbahnanleihe 


D.P.W. Die Obligationen der französisch-polnischen 
Eisenbahngesellschaft werden in Frankreich durch Ver- 
mittlung der grösseren Banken und Finanzinstitute 
dem Publikum zum Kauf an m. Die zuständigen 
Regierungsstellen haben auch die öffentlichen 
Sparkassen ermächtigt, die Obligationen ihren Sparern 
VFC 

g ges, ss a 
leihe durch Vermittlung öffentlic Sparkassen dem 
Publikum angeboten wird. Der Pariser Korrespondent 
des Krakauer Kurjer behauptet in einer Meldung, dass 
während der polnisch-französischen Verhandlungen 
über die Eisenbahnanleihe, die Vertreter des deutschen 
pitals sich die grösste Mühe gegeben hätten, ani 
den Verlauf der Verhandlungen hemmend einzuwirken. 
Erst nach deren Beendigung soll sich der Vertreter 
der Deutschen Bank und Diskonto-Gesellschalt ange- 
boten haben, dem französischen Konsortium beizu- 
treten, was aber von der polnischen Delegation ent- 
schieden abgelehnt worden ist. (?) je man uns 
versichert, sollen diese Behauptungen vollkommen any 

der Luft gegriffen sein. — Die Red.) 


Im übrigen ist noch zu melden, dass der Pinanz- 
ausschuss des polnischen Sejm das Gesetz über die 
polnisch-französische Eisenbahnanleſhe in zweiter und 
dritter Lesung angenommen hat. Die Zustimmung des 
Sejm ist nur noch eine Frage von Tagen, so dass das 
Gesetz schon in allernächster Zeit in Kraft treten 


““ Die Verschuldung 
der polnischen Landwirtschaft 


D. P. W. Die Gesamtverschuldung der polnischen 
Landwirtschaft auf Grund von kurzfristigen und lang- 
fristigen Krediten beträgt 2236,3 Mill. Zloty, wovon 
auf kurzfristige Kredite 936,6 und auf langfristige Kre- 
dite 1299,7 Mill. Zloty entfallen. Auf einen Hektar 
Anbaufläche entfallen durchschnittlich 91,2 zi Gesamt- 
verschuldung, davon 52 21 langfristige Verschukdung. 
Diese Ziffern beziehen sich jedoch nicht auf die ge- 
werblichen Nebenbetriebe der Landwirtschaft. 


Märkte, 


Getreide. Warschau, 24 April. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty, 
Parität Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 28.25 
bis 28.75, Weizen 35—36, Einheitshafer 29.50-30.50, 
Sammelhafer 28—29, Grützgerste 28.50-29.50, Brau- 
gerste 30-31, Weizenluxusmehl 61—71, Weizenmehl 
4/0 55—61, Roggenmehl nach Vorschrift 43-—44.50, 
mittlere Weizenkleie 24.50-25.50, Roggenkleie 25 bis 
25.50, Leinkuchen 33—34, Rapskuchen 26—27, Feld- 
Speiseerbsen 32—35, Viktoriaerbsen 40—45. Rotklee 
300—380, Weissklee 350—345, Saatwicke 44—47. Sera- 
della doppelt gesäubert 83—88, Saatpeluschken 48—50, 
Blaulupinen 25.50—26.50, gelbe Saatlupinen 40—47, 
Speisekartoffeln 10-—11. Etwas grössere Umsätze bej 
ruhigem Marktverlauf. 

Danzig. 24. April. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 128 Pid. 19, Roggen z. Konsum 16, Braugerste 
16—17, Futtergerste 15.75, Hafer 16.50—17.50, Roggen- 
kleie 14.50, Weizenkleie, grobe 14. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 2, Roggen 3, Gerste 1, 
Hülsenfrüchte 3, Kleie und Oelkuchen 4, Saaten 1. 

Danzig. 25. April. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 128 Pfd. 19, Roggen z. Konsum 16, Braugerste 
16— 17. Futtergerste 15.75, Hafer 16.50—17.50, Roggen- 
kleie 14.50, Weizenkleie, grobe 14. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 5, Roggen 4, Hülsen- 
früchte 1, Kleie und Oelkuchen 2, Saaten 4. 

Getreide. Thorn, 25. April. Notierungen der Ge- 
treidekäufe in Thorn. Die Preise verstehen sich für 
100 kg in Złoty, franko Verladestation in Pommerellen, 
für Kleien franko Empfangsstation: Gutsweizen 33—34, 
Marktweizen 32.50-33.50, Roggen 26.50-27.50, Guts- 
gerste 2728, Märktgerste 25—27, Hafer 26.50-27.50, 
Saathafer 26—27, Weizenmehl 35.50, Roggenmehl 43, 
Weizenkleie 26, Roggeukleie 25; Tendenz und Markt- 
verlauf jest. i 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Neue pharmazeutische Fabrik 
in Krakau 


Der vom schweizerischen Konzern Wander unter- 
nommene Bau einer Fabrik für pharmazeutische Appa- 
rate in Krakau ist beendet worden, doch ist der Zeit- 
punkt der Inbetriebnahme noch ungewiss. Die Fabrik 
wird u. a. das Präparat „Ovomaltin“ (ein Erzeugnis 
aus Maltin und Eiern unter Beimischung von Kakao) 
auf den polnischen Markt bringen.“ 

— — 


Märkte 


Getreide. Posen, 27. April. 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. 


Transaktionspreise: 
Roggen 195 to 


Amtliche 
tation Poznań. 


29.25 


Richtpreise: 
No 3 33.75 84.25 
Mahlgerste 26.00— 27.00 
Futterhafer 27.50— 28.50 
Roggenmehl 43.00— 44.00 
Weizenmehl 51.50—54.50 
Weizenkleie 24.00— 25.00 
Weizenkleie 25.00—26.00 
Roggenkleie 24.00—25.00 
Rübsamen . 38.00—40.00 
Senf 
Sommerwicke . 
Peluschken b 
Felderbsen ... 
Viktoriaerbsen . 


(65/0) 
(65%) 


(dick) 


42.00— 47.00 
45.00—47.00 
47.00 —50.00 
29.0030. 00 
32.00 36.00 
26.0028. 00 
34.00-88.00 
300.00 350.00 
340.00 460.00 
230.00— 260.00 
140.00— 170.00 
60.00— 70.00 
200.00 — 240.00 
90.00 105.00 
90.00 110.00 
34.00—36.00 
6.50 —7. 00 
8.50 — 10.00 


ruhig. Transaktionen zu an- 


Blaulupinen 
Gelblupinen . . 
FOC , atale 
weises 
schwedisch .. 
gelb, ohne Schal 
ae gelb in Schalen 

MAKIER. o ehe dc. 
Timothyklee Fass 
Raygras .. 


EFFECT 


e 


” 


Buchweizen 

Speisekartoffeln 

Export kartoffeln. 
Gesamttendenz: 
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En wende e e e 
Fr .. 


deren Bedingungen. Roggen 15 to., Weizen 60 to., 


Hafer 15 to, Weizenkleie 30 to. Gelbe Kartoffeln 
zum Export über Notiz. 


Produktenbericht. Berlin, 25. April. Ruhig und 
eher schwächer. Die Wochenschlussbörse nahm einen 
sehr ruhigen Verlauf. Mangels neuer Anregungen auf 
agrarpolitischem Gebiet hielt sich die Unternehmungs- 
lust in engsten Grenzen, zumal der Mehlabsatz keine 
Besserung erkennen liess. Das Inlandsangebot von 
Weizen trat angesichts der Zurückhaltung der Mühlen, 
wie in den letzten Tagen bereits, etwas mehr in Er- 
scheinung, und die Gebote lauteten 1 Mark niedriger. 
Der Lieferungsmarkt folgte dieser Bewegung. Roggen 
zur Waggonverladung wird weiter ziemlich knapp 
offeriert, dagegen liegen vereinzelt Offerten zur Kahn- 
verladung vor. Das Preisniveau war wenig verändert, 
da die Mühlen im allgemeinen noch schwach versorgt 
sind, die Lieferungspreise waren kaum behauptet. 
Weizen- und Roggenmehle liegen bei wenig ver- 
änderten Preisen ruhig. Hafer und Gerste bei stetigen 
Preisen in unveränderter Marktlage. 

Berlin, 25. April. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
288—289, Roggen 196—198, Futtergerste 230—244, 
Hafer 185—190, Weizenmehl 34.50—40.50, Roggenmehl 
27—29.25, Weizenkleie 14—14.25, Roggenkleie 14.50 
bis 14.75. Viktoriaerbsen 24—29, kleine Speiseerbsen 
23 bis 27, Futtererbsen 19—21, Peluschken 25—30, 
Ackerbohnen 19—21, Wicken 23—26, blaue Lupinen 
13.50—15.50, gelbe Lupinen 22—26, neue Seradella 66 
bis 70, Rapskuchen 9.80—10.20, Leinkuchen 14.10 bis 
14.30, Trockenschnitzel 8—8.20, Soya-Schrot 13.80 bis 
14.80, Kartoffelflocken 15.50—16. Handelsrecht- 
liches Lieierungsgeschäft. 
301. Juli 298, September 251.50—251, 
206—205, 

later: 
180—179 


Weizen: Mai 
Roggen: Mai 
Juli 201—200.50, September 189—188.50. 
Mai 195.50—194.75, Juli 201—200.75, September 


ter 24. April. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
287—289, Roggen 196—198, Futter- und Industriegerste 
230—244, Hafer 186—190, Weizenmehl 34.50 bis 40.50, 
Roggenmehl 27—29.75, Weizenkleie 14—14.35, Roggen- 
kleie 14.50—14.75. Viktoriaerbsen 24—29; kleine Speise- 
erbsen 23—27, Futtererbsen 19—21, Peluschken 25—30, 
Ackerbohnen 19—21, Wicken 23—26, blaue Lupinen 
13.50—15.50, gelbe Lupinen 22—26, neue Seradella 66 
bis 70, Rapskuchen 9.80—10.20, Leinkuchen 14.10 bis 
14.30, ei 8—8.20, Soya-Schrot 14— 14.80, 
Kartoffelflocken 15.50—16. Handelsrechtliches 


Die Tagung des Berbandes für Handel 
und ee wird 2. Mittw Senat 
in der Grabenloge ſtattfinden. Unſer Sejmabge: 
ordneter Herr von Saenger wird über die Wirt- 


an über ei Kaufmann Bruno Schulz⸗Woll⸗ 
ſtein ie Kreditnot des ſtädtiſchen Mittel⸗ 
tandes“ | 5 Am Mittwoch nachmittag fin⸗ 
et die et Ka Auf den Meſſeabend 
am Mit 5 u 9 Uhr fei auch an N 
Stelle hingewieſe 


Muſikaliſche gelerſtunde. Wie alle Veran 
zungen des Bachvereins — 5 e die Mufi ie 


ſche 5 in der . 8 
tensta den 28. April p t li 
20 Uhr nnen. Auf jeder Eintri Pin 


ſteht ein Vermerk, durch welche Kirchtür der Ein- 
tritt zu erfolgen hat. Die Eintrittskarten ſind 


mit Abſicht nicht numeriert, um die Zuhörer 

zu age pünktli Erſcheinen zu ar 
Beginn findet niemand mehr Einlaß! 

Des chluß der Feierſtunde wird kurz nach 


21% Uhr erfolgen. — r keine Eintrittskarte 
im Vorverkauf in der Evangeliſchen Vereinsbuch⸗ 
5 Minuten vor 20 Uhr im Büro an der 
Kreuzkirche (nicht im Turm⸗Portal!) noch 

Die letzte Chorprobe zur Muſikaliſ 
Feierſtunde findet heute, Mon abends 8 
mit Orcheſter um 17½ Uhr in der Kreuzkir e. 

ee . Ta 97 Theaterabteilung. 
Zoologiſchen Gartens: „Mein Leopold“. 

— — 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
a ft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (ir. Frted⸗ 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt 
2. Mai. Altſradt: Apteka Czerwona, Stary 
Rynek 37, Apteka Zielona, ul, Wroclawſfa 31; 


en gelöſt hat, kann das von 18 Uhr ab bis 
tun. — 
dr 
im panget jojen Vereinshauſe t, die 
Mittwoch abends hr im großen Saale des 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der Be⸗ 
Nachtdienſt der Apotheken vom 25. April bis 
Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18; Antefa 


Poſener Kalender 


Lieferungsgeschäft. Weizen: Mai 301,50 bis 
302; Juli 298.50—299; September 252.25. Roggen: Mai 
206.50; Juli 201.50. Hafer: Mai 196—196.25 Geld; Juli 
202 und Brief. 

Vieh und Fleisch. Myslowitz, 24. April. Vom 
18. bis 24. 4. wurde nach der Marktzentrale für 1 kg 
Lebendgewicht in Zloty gezahlt: Bullen 0.94—1.16, 
Rinder 0.95—1.15, Kühe 0.88—1.18, Färsen 0.88—1.18, 
Schweinefleisch 1. Sorte 1.38—1.50, 2, Sorte 1.28 bis 


1.35, 3. Sorte 1.18—1.24, 4. Sorte I—1.17. Markt te- 
lebt, Tendenz fallend. 
Vieh und Fleisch. Berlin, 24. April. (Amtl. Be- 


richt.) Auftrieb: Rinder 2268, darunter Ochsen 655, 
Bullen 534. Kühe und Färsen 1079. Kälber 1825, Schafe 
5674, ohne Kommission 424, Schweine 11231. Zum 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 1258, Aus- 
landsschweine 461. Für 1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. 
Rinder. Ochsen: vollileischige ausgemästete höch- 
sten Schlachtwertes jüngere 47—50, sonstige voll- 
fleischige jüngere 45—47, fleischige 40—43, gering gé- 
nährte 35—38. Bullen: jüngere vollil, höchst. Schlacht- 
wertes 43—45, sonstige vollil, oder ausgemästete 41 
bis 43, fleischige 38—40, gering genährte 35 bis 37. 
Kühe: jüngere vollfl. höchst. Schlachtw. 32—37, son- 
stige vollil. oder ausgemästete 27—30, fleischige 23 
bis 26, gering genährte 18—22. Färsen (Kalbinnen): 
vollil. ausgemästet höchst. Schlachw. 42—46, voll- 
fleischige 38—41, fleischige 33—36. Fresser: mässig 
genährtes Jungvieh. Kälber: mittlere Mast- und 
Saugkälber 48—63, geringe Kälber 30—45. Schafe: 
Mastlämmer und jüngere Masthammel (Stallmast) 44 
bis 48, mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe 1. 40—43, 2. 32—35, fleischiges 
Schafvieh 33—38, gering genährtes Schafvieh 25—30. 
Schweine: Fettschweine über 300 Pfd. Lebend- 
gewicht 46, vollil. Schweine von ca. 240—300 Pfund 
Lebendgewicht 45—46, vollfl. Schwenie von ca. 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 44—45, vollfl. Schweine von 
ca. 160—200 Pfd. Lebendgewicht 41—44, fleischige 
Schweine von ca. 120—160 Pid, Lebendgew. 38—41, 
Sauen 40—41. — Marktverlauf: Die Seuchensperre 
drückte auf den gesamten Markt. Bei Kälbern Export- 
handel gedrückt, sonst ruhig, bei Schafen schleppend, 


gute schwere Ware knapp, bei Schweinen ruhig, 
schwere fette Ware ruhig. 
Gemüse. Warschau, 24. April. Bericht des 


Gemüsemarktes ul. Grójecka in Złoty für 100 kg: 
Rote Rüben 10—22, harte Zwiebeln 1. Sorte 70—84, 
2. Sorte 45-5560, Rosenkohl 160—180, Petersilie 
70—110, Mohrrüben 22—36, Sellerie 30—50, Speise- 
kartoffeln. Wagentransport 13—15, Bahntransport 11 
bis 12. Preise für 1 kg: Meerrettich 1.50—2, Cham- 
pignons 4—5, Spinat 0.70—1. Preise für 100 Gebünd 
oder Stück; Weisskohl 16—36, Rotkohl 15—40, Porree 
50—60, Welschkohl 20—45, Salat 20—50, Radieschen 
4 Gebünd 1.40—2.40, Schnittlauch 25—35. Zufuhr: 
233 Wagen. Tendenz: mittel. 

Fische, Warschau, 24. April. Auf dem Fisch- 
markt wurde im Grosshandel für 1 kg lebende Hechte 
franko Warschau 3.80 zł gezahlt, im Kleinhandel, in 
den Mirowskischen Hallen, für 1 kg in Zloty: lebende 
Karpfen 44.30, tot 3, lebende Schleie 4—5, tot 3—4, 
Lachse 4—6, Aale 55.50, Zander auf Eis 3.50, Bleie 
auf Eis 2.50—3, Wels in Stücken 4—5, lebnde Hechte 
5, tot 3. Tendenz: ruhig. 

Zucker. Magdeburg, 24. April. (Notierungen in 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliessl. Sack): 
März 8.15 Brief, 8.10 Geld; April 6.95 bzw. 6.85; Mai 
6.95 bzw. 6.90; August 7.50 bzw, 7.45; Oktober 7.65 
bzw. 7.60; November 7.75 bzw. 7.70; Dezember 7.90 
bzw. 7.85. Tendenz: stetig. 

Metalle. Warschau, 25. April. Das Handels- 
haus A. Gepner, Warschau, notiert folgende Preise für 
1 kg in Złoty: Bancazinn in Blocks 6.40, Hüttenblei 
1.00, Zink 0.95, Antimon 1.60, Hüttenaluminium 3.80, 
880 7 0 3.604. 10, Messingblech 3.15 4.10. Zink- 

ec 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Schlusskurse) 


Notierungen in %), 


doe staatliche Goldanleihe (100 G.-at) 

5% ee ee (100 zł) 
— 74 Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) 

6% Dollaranleibe, 1919/20 (100 Dollar) 
90% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zł) 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Fr.) 
29% Oblig. d. St. Posen (100 G.-sì) v. J. 1929 
8% Oblig. d. St. Posen (100 C.-) v. J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 


1 


28 
zR 
8 


4% Konvertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 21) 9,506 

8%, Amortisatione-Dollarpfandbriefe. = 
Notierun; Stück; 

99% Rogg. Br. * Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 19.500 20.000 


% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½.% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp.(1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranlaihe Ser. II (5 Dollar) 
4% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-ʃ) 
8% Hypothekenbriefe 


Tendenz: behanptet. 


s 


meee mn ea e e nn en 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr. 


| Industrieaktien 


27. 4. | 25. 4. 


N 
3 


| Bank Polski Hartwig C. 
BE. Kw. Pot. H. Kantorowies 
Bk. Przemysł. Herzf. Victor. 
Bk. Zw. Sp. Z. Loya Bydg. 
P. Bk. Handi. an 


P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadthagen 


Fo Roman May 
Mlyn zer 


Arkona Milyo Ziem. 
Browar Grodz. Piechcin 
Browar Krot. Plötno 


Brzeski-Auto 
Cegielski H. 
Centr. Rolnik. 


P, Sp. Drzewna 
Sp. Stolarska 
Tri 


8 
2323 
N 


Centr. Skör Unja 
Goplana’ Wytw. Chem. 
Gródek Elektr. Wyr. Cer. Krot. 
Cukr. Zdun Zw.Ctr. Mass. 


Tendenz: behauptet. 
G = Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft, * = ohne 


Warschauer Börse 


Warschau, 25, April. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.9075, Goldrubel 4:73, Tscherwonetz 
0,43 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.06, Bel- 
grad 15.69, Berlin 212.40. Budapest 155.55, Danzig 
173.43, Helsingfors 22.45, Spanien 89,60, Holland 358.50, 
Kairo 44.47%, Kopenhagen 238.74, Oslo 238.74, Riga 
171.82, Sofia 6.47, Tallinn 237.50, Montreal 8.91. 


test verzinsliche Werte 


Ums. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zł) 


6°/o Dollar-Anleibe 1919/20 (100 Dollar) 73.00 
10% Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (100 20) 105.00 | 115,04 
5% Eiseubahn-Anleibo (100 G.-Fr) 

4% Prämien- Je Kateri ar JS -Anleihe (100 G.-zł) 30.00 90.25 


7% Stabilisierungs-Anleiho — 


Industrieaktien 


25. 4. 24. ny 25. 4.124. 4 

Bank Polski 128,00 128 50 Wegiel — — 
Bank Dyskont. m afta — — 
Bk. Handl. i. W. 108.00 — Polska Nafta — = 
Bk. Zachodni — — Nobel. Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. — 65.00 | Cegielski - — 
Grodzisk — — Lilpop 20.75 20.75 
Puls u — I Modrzejss = — 
Spies — — Norblin — — 
Strem — — Orthwein — — 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie - - 
Elektryczność — — Parowozy - — 
P. T. Elektr. — Pocisk — — 
Starachowice — 11.60 | Rohn — — 
Brown Boveri — — Rudzki — = 
Kabel — - Staparköw — — 
Sila i Swiatlo 50.00| — raus - — 
Chodoröw 5 * Zieleniewski - 
Czersk * = Zawiercie 570 - 
Czestocice — — ga = > 
Goslawice — =- Jablków a - 
Michałów — — a ia - - 
Ostrowite — - Haberbusch — — 
W. T. F. Cukru — — Herbata ` — 
Firley = - Spirytus = er 
Lazy — - egluga ç e 
Wysoka - - Majewski >i m 
Sole Potasowe — = Kijewski s= 2 


Mirköw 
Tendenz: überwiegend schwächer. 
Amtliche Devisenkurse 


25. i. | 25 4. 
Geld | Brief 


Drzewo 


Amsterdam — — — — —-— — 
Danzig —— - — — 
Berlin““ 212.90 
Brüssel — — — = — — — 124.44 
1 — ——— — — 
— NT 43.50 
New “York (Scheck) — — — 8.936 
Paris ——- -— - — 34.975 
Prag: ——- - —- -  -— 26.19 
Rom = — = = — 46.87 
Kopenhagen — 


Stockholm — 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: schwächer. 


Danziger Börse 


Danzig, 25. April. Reichsmarknoten 122.50, Złoty- 
noten 57.65, Dollarnoten 5.14, Scheck London 24.99%. 

Am Devisenmarkt lagen Reichsmarknoten bei 122.38 
bis 62, Ztotynoten bei 57.6071. 1 bei 5.13% 
bis 14% und Scheck London bei 24.99 
ee 


Ostdevisen, Berlin, 2 25. April. Auszahlung Posen 
46.925—47.125 (100 Rm, = 212.20— 213.11), Auszahlung 
Warschau 46.925—47.125, Auszahlung Kattowitz 46.925 
bis 47.125; NE ne ⁵ T:!!! ⁵— 8 polnische Noten 46.825 47.225. 


Wetterkalender 


der Pojener Weltterwarte für 
Sonnabend, den 25. April 


Im. e ul. Nowa — Lazarus: Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft w 
Aptela Lazarſka, u Maſeckiego 26. — Jer 7 9 + 9 Grad, Su Few Barometer 747. Bewölkt. 
Apt. E A ul. Mickiewicza 22, — Geſtern: ea ite Temperatur + 16, niedrigſte 
Apteka Fortuna, Górna Wilda 98, — Ständigen + 9 Grad Celj. Niederſchläge 9g mm. 


n aben: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 
Nr. 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme 
von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr abends 97 die Apotheke in Glöwno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. Soda 158, die 
Apotheke der Eiſenbahnkranken aſſe, Martin 
„[Nr. 18, und die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, 
Pocztowa 25. 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 
Teatr Wielki. 


Montag: „Iris“. 
Diensta „Orlom“. 
Mittwoch: „Iris“ 
Teatr Politi. 
Montag: „Der Anfang und das Ende“. 
Teatr Nowy. 
Montag: „Menſchen im Hotel“. 
Kinos: 
Apollo: „Das Geſpenſt ly der Oper“, Mıt Qon 
Chaney. (145, 47, 439 Uhr.) 
Caſi no: „Tugendhafte Mädchen“. (5, 7. 9 Uhr,) 


7 tath „In den bor der 
(Angelita.) — Raps Adoree, (5, 
Metropolis: „Das Schiff = Verurteilten“. „Mit 


rn Be 


Marlene Dietrich. (5, 7. 9 Uhr.) 
ye RR, weil ich Dich liebe“. (5, 7, 
Renaijjance: u? ee der Verdammten“. 
(5. 6. 48. 


Stonce: „Monte Carls (5. 7 


Uhr.) 
Wilſon: „Sonne, Eon Lelbenſchaft Mit Norma 
Tolmaade. (5, 7, 9 Uhr.) 


Betterunrinstage für Dienstag, den 28. April 
Veränderlich und etwas . arg Ein⸗ 
zelne Schauer, mäßige weſtliche 


Rundfunkeche 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, ban 29. oi 


Poſen. 7.15: Morgenzeitung. eit 

13.05: Scha ‚lattenfon a A Pat⸗Ber 1 
14.15: Landwirtſchaftliche Berichte. 11 455 Kin⸗ 
derjtunde. 17,30: onzert leichter Muſik. 19: 


Silva Rerum“ — Neuigkeiten. 20.30: Von War⸗ 
chau: Kammerkonzert. 921 15: Von Warſchau: 

Japan in Muſik und Literatur. 22.15: Tanzmuſik 
aus dem Kaffee „Eſplanade“. 


Breslau⸗Gleiwitz. 7: Gymnaſtik. 7.30, 11.35, 
13.10, 14.50: allplatten. 12.35: 1 
arbeit in der Landwirtſchaft. 15.20: Zwei Bor- 
träge rar die Elternſtunde. 16.15: Bra ee 
16.45: Buch des Tages. 17: Unterhaltu ngsmuſik. 
18: Che Hat der Unterhaltungsmu . 
Abendmuſik auf ATA atten, 20.25: Heitere 
2 . ſches Funkquartett. 21.10: 
Aus Berlin: pt Funkoper. 22.35: 
Funkrechtlicher Briefkaſten. 


Köni e a gr 6.30—8.10: Pon ‚Berlin: 
6.30: Gymnaſtik. 6.45: Scaltplatien, 9 Schul⸗ 
funk. 10.10: Schulfunk. 12 rich Kleiber diri⸗ 
giert (Schallplatten). 14: Von Berlin: all⸗ 
platten. 14.45: Kindertheater: „Die chineſiſche 
Nachtigall“. 16.30: Aus Hamburg: Nachmittags⸗ 
konzert. 17.30: Das Se nhara Bemor ie 
bermann-Trio. ſpielt. Fee danken 70 
a der heuti Wirsjhaftstnge 

us Köln: „Vor purgis“. Uebertragung 
von Berl A 


kürzere oder längere et verſtändnisvollen War⸗ 


Berliner Börse i 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 27. April. (E.) 
Trotz sehr geringer Umsätze gingen die ersten Kurse 
der heutigen Börse überaschend stark zurück. Es 
kam doch noch mehr Prämienware heraus, als ur- 
sprünglich erwartet, und auch die Spekulation neigt 4 
zu Glattstellungen, da das schwache New York vom 
Sonnabend und die innerpolitischen Schwierigkeiten 
verstimmten; die Kursrückgänge betrugen bis 3 Pro- 
zent ca., Schubert und Salzer gaben 5% Prozent nach, 


auch Chadeaktien 57 Mark schwächer. Tagesgeld 
nannte man mit 4%—6% Prozent, Monatsgeld mit 
5—6%, Warenwechsel 4%—5 Prozent ca. Nach den 
ersten Kursen weiter nachgebend. 

erminpapiere 
Zr 27 e] Z2. S 
Dt. R.-Bahn Ges. f. o. Unt. W E 1 
A. G. f. Verkehr 68.00 Goldschmidt 
Hamb. Amer. Hbg. Elkt.-W. | 117.25 | 118.56 
aa, Südam. Harpen. Bgw. — 70.00 

Hoesch 
Norda. Lloyd Holzmann 10130 401. 75 
Al. Dt. Kr. Ants. Ilse Bergbau 8 
Barmer Bank Kali Asch. ERI 00 155. 50 
Berl. Hls.-Ges. Klöcknerw. 6750 | 70.25 
Com. u. P. Bk. Köln-Neuess. 22.50 — 4 
Darmst. Bank Mannesmann 7625 | 78.87 } 
Deutsch. Bank Mausf. Bergb. 36.50 — j 
Dise.-Ges. Metallwaren 72.50 — 
Dresdner Bank | Nat. Auto-Fb. — — | 
Mtdtsch.K.-Bk.| — — Ibschl. Eis. Bd. — 
Reichsb. Neue | 166.25 | — Obschl.Koksw 78.25 79.12 
Pay er Patz. == 22 var — Kop. | 59.25 - 
stwerke — = 

Bergmann — Phönix Bgbau 61.00 62.75 
Berl. Masch. -F. 47.50 | 4812 | Rh. Braunkohl.— =. 
Buderus 53.00 — Rh. Elktr.- W. 120.00 2 
Cop. Hisp.-A. | 272,50 | 282.25 | Rh. Stahlw. * 
Charl. Wasser | 87.00 | 87.50 Riebeck zs 
Conti Cautch. | 11900 | 122.50 | Rütgerswerke 55.00 56. 28 
Daimler-Bens | 32,50 | 32.50 | Salzdetfurth 238.00 | 241.75 
De cn 133.75 | 136.50 | Schl. 2 . — — 
Dt. Erdöl-Ges. | 74.00 | 75.62 | Schuck. u. Co 
Dt. Maschinen pe Siem. u. Halske | 174.25 | 178.00 
Dynam. Nobel | — — Tietz, Leonh. . 115.00 — 
El. Lief.-Ges. 122.00 — Transradio — — 
El. Lieht u. Kr. 124,00 | 125.00 | Ver.Glanzstoff | — — 
Essen. Steink. — Ver. Stahlw. 56.00 57.50 
l C. Farben 148.75 150.00 | Westeregeln 154.50 | 158.00 
Felten u. Guill.| 86.25 Ä Zellst. Waldh. 93.87 | 101.00 
Gelsenk. Bgw. | 79.75 Otavi 30.50 | 31.25 


27.4 | 25.4. 
Ablös.-Schuld — : — —— 
Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht — — — 6. 


Industrieaktien 

Anfangskurse 12 Uhr mittags. 

27. 4.125. 4. 27 4 |25.4. s 
Aecumulator — _ Laurahätte — — } 
Aschaffenb I 
Aschaffenbur — — oto — — 
Bemberg en 100.25 111.75 | Nordd. Wolle 59.00 — 
Berger, Tiefb. 270.500 — Pöge,Elktr.-W. — — 
Dt. Kabelw. — — Riedel — a 
Dt. Wolle — — Sachsenwerke — — ; 
Dt, Eisenhd. 37.00} — Sarotti — — i 
Feldmühle 127.251 — Schl. Bgb. u.Zk.| — — 
Körting, Gebr. 29.00 29.00 ] Schl. Textil = 2 i 
Hohenlohe = s Schub. u. Sala. | 151.50 — 
Humpoldt * -a Stollb. Zink — = 
Lahmeyer — — 


———ů ͤ ˙*r*—⅜ð . —— L-—-—-— m e p 
Tend hwäch 
N Amtliche Devisenkurse 


Helsidgfors -— = e 10.574 
Italien — — ==- -= 22.01 
Jugoslawien — 
Kopenhagen pi 
Lissabon 11247 
Olo — — — ~- 
ET TE EIER 16.433 
22222 Bu 
Sebweis — — — — =— — 3016 
S c 1 
Spanien. ar 
Stockholen: Bw ee 112.59 
Tao — =~ =- —---— 111.88 
Bodapest — — — — 7327 
N ——— ——— 59.095 
Kir — — - - — 20.95 
Reykjavik 100 Kronen 92.21 
—— 2 — 80.92 
41.87 41.95 


— — . wennde 1 Zur Abhandlung Das Wesen Abhandlung „Das Weſen 
der Eigenheimfinanzierung“ 


hr ot in Ihrer geſchätzten Zeitung am Mitt- 
i dem nS t 1481 Nr. 85, unter obiger 
Ueber rift Fee eie Artikel zurückkommend, 
iſt Gal 5 noch vielen Ihrer werten Leſer un⸗ 
e annt, in der Republik Polen 
gm Senf 5 pi in England, Amerita, Holland 
em vertrauensvoll und zie uki 
ar Bürger und über eine — je nach den 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen des einzelnen — 


jetzt au 


tens ſichere Gelegen ſich bietet, einem 


geſunden und freien 1 auf eigener Scholle 
gu gelangen und ſich dadurch von n Miets⸗ 
aſten oder teuren 2 u befreien. Wer 


ſparen kann und will wer ſe eine Zeit lang 
mit ſeinen Sparbeträgen, den in unten näher ber 
zeichnetem inanzierun sinſtitut vereinigten 
„Bauſparern“ dient, dem helfen auch die anderen 
zum Eigentum. Gerade der einfache Gr ai 
Einer J 3 5 alle für einen“, der einleuchtende 
Gedanke, durch gemeinſames Sparen 
jeder er f neller zu fenem eina cia gelangt, 
als wenn er allein Wel hat zahlloſe Neugrün⸗ 
dungen veranlaßt. 
Der . Kreditverband Sp 
Foz o. — Slajti Zwiazet Kredytowy 
polka 3 ogr. pod — Tarnowſkie Gory 
S1., Rynek 10, gewährt Darlehen zum Bau eines 
Cige ims als unfündbares Ti gungsdarlehen 
nt Zins p. a. auf zirka 10—19 Jahre 
Nee AR ein Eigenkapital des Darlehenanwär⸗ 
ters von 10—20 5 des Bauwertes erforder? 
lich, das auch in kleinen, Monatsraten erjparl 
werden kann. — Es wäre erfreulich, wenn ; 
viele Kunden der vorerwähnten Vaufinanzie 
e ee werden würden, um zu dem er 
ſehnten Eigenheim u rer: Dadurch wäre 
auch ein Weg zur Behebung der kataſtrophalen 
Arbeitsnot gegeben. : 
Zu jeder gewünſchten, für den Anfragenden um 
verbindlichen und koſtenloſen Auskunft 5 gern 
bereit A. HE 
Poznan, ul. Ja ajna . 


“ 


’ 
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Jinanzminiſter Dielrich ſpricht 
Die finanzielle Lage 
des Deutſchen Reiches 
Pr. Berlin, 27. April. (Eig. Telegr.) 
In einer Rede, die der Reichsfinanzminiſter 
Dietrich geſtern vor einer Verſammlung des 
| lelbſtändigen Mittelſtandes hielt, betonte er, daß 
die Entwicklung der deutſchen innenpolitiſchen 
und finanzpolitiſchen Lage vor allem davon ab⸗ 
hänge, wie fih die Reparationsfrage 
entwickeln werde. Wenn die deutſche Kapi⸗ 
1 talbildung aus reiche, um neben den Repa- 
kationsleiſtungen den Bedarf des Inlandes zu 
decken, ſo ſei die erſte Vorausſetzung zu einer 
wirklichen Geneſung der Neuordnung 
der Reparationsleiſtungen gegeben. 
Auch ſonſt bemerkt man jetzt Vorſtöße in der 
Reparationsfrage. So erſchien im irt⸗ 
ſchaftsteil eines demokratiſchen Blattes am 
Sonntag ein Artikel, in dem N sagri wurde, 
daß die Veränderungen des Goldwertes eine 
erhebliche Mehrbelaſtung Deutſchlands 
bei den Tributzahlungen ge woi haben. Bei 
einer Durchſchnittsſenkung des Itpreisniveaus 
um 25 Prozent und einer Steigerung des Gold: 
wertes um 32 Prozent wird ausgerechnet, daß 
Deutſchland ſchon in den eriten Jahren 
des Doungplanes falt das gleiche zu 
Eye hat wie unter dem Dawes: 
plan. 


3 
- 


— — 


Hohe Auszeichnung 
unſeres Rom⸗Korreſpondenten 


Durch Motu proprio des Königs iſt, wie bereits 
Bes unter Ueberſpringen der vorausgehenden 

anaſtufen, unſerem * Mitarbeiter 
Dr. Guſtav W. Eberlein der Titel eines 
Commendatore und der entſprechende hohe 
Orden der Krone Italiens verliehen 
worden. Eine gelt unüberſehbare Reihe literari⸗ 
ö cher Aufſätze über Italien, die Eberlein während 
eines 1 Aufenthalts in Rom ver⸗ 
öffentlichte gaben wohl den Anlaß Au dieſer für 
einen Ausländer nicht alltäglichen 

. 


Guftav:Adolj:Seiern 1031 


N Das eigentliche Jubiläumsjahr für Guſtav⸗ 
1 ug Sa zwar erft 1932, das Todesjahr des Ra 

n Königs. Aber auch ſchon in dieſem Jahr iſt 
Anlaß zu einigen Gedenkfeiern gegeben. So wird 
der ehemalige Poſener Geheime Konſiſtorialrat 
D. Staemmler im Jult d. Is. einen Feſt⸗ 
gottesdienſt in Werben an der Elbe halten, das 
vor 300 Jahren ähnliche 224 — Tage wie Magde⸗ 
burg erlebt hat. Im Mittelpunkt der Feier ſoll 
die 3 ſeines Denkmals zu Ehren von 
Guſtav⸗Adolf ſtehen. 


— — N 


Der Generalinſpektor der evangeliſchen Ge- 
ſamtkirche augsburgiſchen Bekenntniſſes in Un- 
1 rn, Baron Radwanzky, wird de Eins 
adung des Deutſch⸗evangeliſchen Kirchenaus⸗ 
ſchuſſes im Mai nach Deutſchland kommen und 

mit den Beſuch des deutſchen Kirchenführers 
D. Kapler in der ungariſchen Kirche erwidern. 


uszeichnung. 


Jack Diamond angeſchoſſen 


Neu york, 27. April. (R.) Jack Diamond, 

r berüchtigte Bandenführer, welcher erit am 
22. 1 — gegen erg. von 25 000 Dollar aus 
dem Gefängnis von Loncale entlaſſen worden ijt, 
wurde heute früh in einer — a bei Gairo 
durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. Man hat ihn 
nach dem Krankenhaus von Albany gebracht. 


Abgeſtürzter Flieger 
London, 27. April. (R.) Ein engliſches Mili⸗ 
flugzeug ſtürzte ab im Nordweſten Britiſch⸗ 
ndiens. Die beiden Inſaſſen wurden getötet. 
n dieſem Jahre find nunmehr im engliſchen 
j ilitärflugweſen insgeſamt 39 Perſonen ums 
Leben gekommen bei 19 Flugzeugunfällen. 


Samora in Barcelona 


Barcelona, 27. April. (R.) Miniſterpräſident 
Zamora und der 1 5 tsminiſter jind geſtern 
abend nach eintägigem Aufenthalt in Barcelona 
wieder nach Madrid zurückgereiſt. Zamora hat bei 

ſeinem Aufenthalt die Offiziere der Farniſon auf⸗ 
gefordert, dem neuen Negims, dem ſich das Heer 
am 14. April an 1 habe, treu zu dienen. 
Bei allen Veranſtaltungen anläßlich des Beſuches 
Zamoras wurde die Maiſeillaiſe gespielt, die ge- 
genwärtig als Nationalhymne angeſehen wird. 


Paris, 27. April. (R.) Dem „Oeuvre“ wird 
aus Barcelona gemeldet, daß es bei dem dortigen 
Beſuche Be moras zu einem Zwiſchenfall ges 
kommen fein ſoll. Als das Auto des Miniſter⸗ 
präſidenten in das Palais der Generalität ein⸗ 
gebogen fei, habe, jo heißt es, ein feit ? Monaten 
| arbeitsiojer Deutſcher im Gedränge plötzlich in 

eine oſentaſche gefaßt, damit man ihm nicht 
e rieftaſche ſtehle. Die in ſeiner Nähe ſtehen⸗ 
je Perſonen hätten jedoch 2 der Betref⸗ 


u 


95 wolle einen Revolver hervorziehen und auf 
2 enn dra (ie en. Infolgedeſſen fei der Deutſche 
t er der olksmenge geprügelt worden. Auf 
dem Polizeipoſten hätte er jedoch nachweiſen fön- 
w tè daß er gar keinen Revolver bei ſich ges 
ehr n hätte, worauf er wieder in Freiheit ges 
I worden wäre. 
Berunglüdt 

in borg, 27. April. (R.) Der deutihe Konſul 
eine yborn, Baron von Haxthauſen, ijt bei 
De a Unglücksfall ums Leben gelommen. Er ijt 

Bejt t Dunkelheit über einen nie —— Drahtzaun 

olpert und in einen Waſſergraben geſtürzt. 

Berbotener Film 
(Chile), 27. April. (R.) Die Auf⸗ 
Films „Hells Angels“ wurde behörd⸗ 


Conception 


fü rung des 


H 


verboten, da er die Gefühle der dentſchen 


* Mojener 


Tageblatt 4a 


Das Sommer-Programm 
der deulſchen Reichsregierung 


Die Oſterpauſe, die ſich die Reichsregierung 
nach dem erfolgreichen Abſchluß der Haushalts⸗ 


beratungen von Ende März gewährt hatte, ift au | fi 


Ende. Der Reichskanzler hat gleich am Tage 
ſeiner Rückkehr aus dem Urlaub eine Kabinetts⸗ 
ie abgehalten, dabei mehrere Refereate ver⸗ 
chiedener Reichsminiſter e und 
das Arbeitsprogramm der Reichsregierung für 
die kommenden Sommermonate aufgeſtellt. Die⸗ 
ſes Programm iſt jedoch weniger der freien Ini⸗ 
tiatine des Kanzlers oder ſeiner Mitarbeiter ent- 
jpn en, ſondern einfach durch die ſchwere wirt- 
chaftliche und finanzielle Notlage beſtimmt. Auch 
3 Schwierigkeiten und Gegenſätze 
allgemeiner Art ſpielen bei dem Zuſtandekommen 
des Programms, mehr aber noch bei ſeiner Durch⸗ 
führung eine nicht unerhebliche Rolle. A 
Die größten Sorgen bereitet der Regierung die 
Finanzlage. er Voranſchlag des abgelau⸗ 
ER are tsjahres war auf 10 265 Milliarden 
beziffert. ie Steuereinnahmen haben jedoch 
nur die Summe von 9025 Milliarden erreicht, ſo 
daß ſich ein Fehlbetrag von rund 1% Milliarden 
ergibt. Die Einnahmen liegen zwar nur wenig 
unter denen des vorigen Haushaltsjahres, aber 
es ſind inzwiſchen eine ganze Reihe neuer 
Steuern geſchaffen worden mit dem Ziel, die 
Einnahmen zu erhöhen. Die Arbeitsloſig⸗ 
keit iſt im ganzen nur weni aurlidgegang 
Das Reich Hat durch die Erhöhung der Verſiche⸗ 
sbeiträge ſich eine Atempauſe ee aber 
die Eu der Kriſenfürſorge und der fommu- 
nalen Wohlfahrtspflege iſt um ſo größer gewor⸗ 
den. Denn gegenüber der gleichen Zeit des Vor⸗ 
jahres iſt die A kbeitslofenziffer von 2,9 Millionen 
auf 4,5 Millionen geſtiegen. Die ſchwierige 
inanz⸗ und Wirtiha slage drückt ſich auch in 
einem empfindlichen Rückgang des Eiſen⸗ 
bahnverkehrs, des Güter- wie des Perſo⸗ 
nenverkehrs aus, jo daß auch die Reichsbahn, wie 
der Reichsverkehrsminiſter in der Kabinetts⸗ 


en. 


ſitzung ausführte, ſich in großen Schwierigkeiten 


indet, Das find die Zwangsläufigfeiten, denen 
die ge gegenüberſah. Dazu 
kommen die Spannungen zwiſchen dem Reichs⸗ 


ernährungsminiſter und der Sozialdemokratie, 
auf deren parlamentariſche Hilfe die Reichsregie— 
rung angewieſen iſt. Der Miniſter will unter 
allen Umſtänden die von der Landwirtſchaft ge⸗ 
forderten Ft durchführen, um 
die Rentabilität der Betriebe nicht noch weiter 
zu gefährden. Die Sozialdemokratie verlangt 
dagegen eine Senkung des Brotpreiſes, die nach 
Möglichkeit auf dem Wege einer Zollſenkung her⸗ 
beigeführt werden ſoll. Dazu kommen die neuen 
Lohnkämpfe im weſtdeutſchen Induſtriegebiet. 


In der Beamtenſchaft herrſcht eine große 
Unruhe wegen der Gerüchte über einen von ſeiten 
der Regierung beabſichtigten Abbau der Gehäl⸗ 
ter. Aus dieſer Befürchtung heraus hat der 
Deutſche Beamtenbund ein Schreiben an den 
Reichskanzler gerichtet und bei ihm angefragt, ob 
dieſe . Die Beamten weh⸗ 
ren ſich ge en einen Gehaltsabbau und verlangen 
ur Ent are des Reichshaushaltes gegebenen⸗ 
alls die Einſtellung der Tributzah⸗ 
lungen an das Ausland. Der Reichskanzler 
vertritt die Auffaſſung, daß erſt die Ordnung der 
innerdeutſchen Finanz⸗ und Wirtſchaftsverhält⸗ 
niſſe durchgeführt werden müſſe, bevor er an 
die Tributfrage herangehen könne. 


So iſt trotz der angeſtrengteſten Bemühungen 
der Reichsregierung zur Behebung der großen 
Notlage die allernächſte Zukunft noch unbeſtimmt. 
Der Winter iſt ohne große Störungen dahingegan⸗ 
gen. Auch der Sommer wird auf dem Arbeits⸗ 
markte eine gewiſſe Entlaſtung noch bringen. 
Aber die Regierung wird Klarheit über den 
Gang der innerdeutſchen Entwicklung ſchaffen 
n der Herbſt ins Land 

ommt, 


Aus der Republik Polen 


Handgranatenattentat 


auf einer Bahnſtation 
E Warſchau, 27. April. (Eig. Telegr.) 
Auf der Station Podbrodzie, Kreis Swie⸗ 
ciany, wurde ein geheimnisvolles Handgranaten⸗ 
attentat verübt. Als der Maſchiniſt eines u 
onenzuges in den Martejaal kam, um ſich heißes 
aſſer zu Tee zu holen, wurde durch das Fenſter 
eine Handgranate geworfen, die den Maſchiniſten 
ſofort tötete. Es folgte dann noch eine zweite 
. durch die ſämtliche Fenſter und 
üren des Stationsgebäudes zertrümmert wur⸗ 
den. Der Zugpaſſagiere bemächtigte fih eine 
Panik. Sofort an eſtellte Ermittelungen hatten 
fein Ergebnis. Man nimmt an, PB es ih um 
ein kommuniſtiſches Attentat handelt, das 


die letzten Telegramme 


die türkiſche Regierung 
an das Dolksbundsiehretariat 
Angora, 27. April. (R.] Ebenſo, wie die 


Sowjetunion, hat nunmehr auch die türkiſche Ne: 1 


wem auf die Einladung des Generalſekretärs 
es Völkerbundes zur Teilnahme an der Europas 
kommiſſion mit einem Schreiben geantwortet, in 
dem ſie ähnlich wie die eigen Lit win ows 
5 Befremden darüber zum Ausdruck bringt da 
die türkiſche Regierung nur zu dem dritten 

unkt der der Einladung beigefiigten vorläufigen 

agesordnung eingeladen worden ijt, was nam 
Anſicht der türkiſchen Regierung dem früheren Be: 
Linh der Europakommiſſion widerſpreche. Weiter 
bemängelt das Schreiben, daß in der Einladung 
nicht das genaue Datum angegeben iſt, zu dem 
die Europakommiſſion die Beratung des dritten 
Punktes der Tagesordnung in Angriff nimmt. Die 
türkiſche Regierung erklär ich trotzdem bereit, 
an der Europakommiſſion teilzunehmen, ers 
juht aber das Generalſekretariat, um rechtzeitige 
1 des genauen Termins. an dem der 
dritte Punkt zur Beratung ſteht. Die türkiſche 
Delegation werde ſich vom 15. bis zum 25. Mai 
zur Abreiſe nach Genf bereithalten. 


Bei der Verhaftung erſchoſſen 


Deutſch⸗Eilau, 27. April. (R) Durch einen un⸗ 
glücklichen Zufall kam heute nacht hier der Tier⸗ 
uchtinſpektor Karl Freiberger aus Stalle bei 
iebſtadt ums Leben. Freiberger wurde zuſammen 
mit 2 Begleitern von einem Nei een auj- 
efordert, ihn zur Feſtſtellung der Perſonalien zur 
ae zu begleiten, er widerſetzte ſich aber der 
en wurde gegen den Beamten tät⸗ 
lich. Am 9 1 zog der 
Beamte die Piſtole, erhielt aber von einem der 
Begleiter des Freiberger einen Schlag auf den 
Arm, was die Auslöſung eines Schuſſes zur Folge 
hatte. Freiberger wurde dabei in die Stirn ge⸗ 
troſſen und verſchied auf der Wache an der er- 
littenen Verletzung. \ 


Elli Beinhorn 
Catania (Sizilien), 27. April. 
erin Elli Beinhorn, die geſtern in Tunis ge: 
artet war, iſt in Catania gelandet. 
Herriot Bürgermeiſter von Lyon 
Paris, 27. April. (R.) Herriot wurde zum 
Bürgermeister von Lyon wiedergewählt. 
Wiedergewählt 
Stuttgart, 27. April. (R.) Dr. Lautenſchläger 


ämuniſten, und es gelang ihr, 
darunter 5 1 


gegen irgendeine beſtimmte Perſon gerichtet war. 
e De Maſchiniſt Aa ſteht noch 
eſt. 


Aushebung einer kommuniſtiſchen 
Derjammlung im Walde bei 
Warſchau 


Warſchau, 27. April. (Eig. Telegr.) 

Die Fe m in letzter zeit eine lebhafte 
Tätigteit entwickelt, um alle kommuniſtiſche 
Vorbereitungen für den 1. Mai aufzuspüren und 
ihre Durchführung zu verhindern. So war 
ihr zu Ohren gekommen, daß im Walde eine 
arb von Kommuniſten ſtattfinden 
würde. Die Polizei umz ingelte die Kom⸗ 
20. Perſonen, 
zee 
eſchlagnahm 
eine Stelle, an — friſch 


rauen, ſeſtzunehmen. 
a a ropagandamaterial 
und man fand au 

egraben war. 

Jh 1 Meter Tiefe jand man ein Archiv mit den 
letzten Inſtruktionen für die Altion am 1. Mai, 


Gefälſchte Wahlen 
Gefängnis für die Leiter 

der Wahlkommiſſion 
Vor dem N rg in Konitz fand eine 
Verhandlung gegen die Wahlkommiſſion der Ort⸗ 
chaft Blocice im Kreiſe Berent in Pomme- 
rellen ſtatt. Dieſer Wahlkommiſſion war vor- 
geworfen worden, daß ſie zugunſten des natio⸗ 
nalen Blocks in die Wahlurne zahlreiche 
Wa zettel der Liſte 4 geworfen hatte und ſo das 
Wa n fälſchte. Das Gericht kam zur 
Schul RAR und es wurde der Lei- 
ter der Wahlkommiſſion und ſein Stellvertreter 
au je 4 Monaten, die übrigen zu je 3 Monaten 
Gefängnis verurteilt. 


Ein deutſcher Redakteur verurteil 


Kattowitz, 24. April. (Pat.) Das Burggericht 
erörterte eute die Berufungsangelegenheit des 
verantwortlichen Redakteurs der „Kattowitzer 
Zeitung“, Dr. Hoffmann, der angeklagt war, 
einige Tage nach der Ermordung des Wacht⸗ 
meiſters Sznapla in Golaſſowitz einen Artitel ver- 
öffentlicht zu haben, in dem er dem Abgeordneten 
saingi vorwarf, daß er die Aufſtändiſchen gegen 
die Deutſchen aufgewiegelt hätte und der mora⸗ 
liſche Anſtifter des Verbrechens in Golaſſowitz 
geweſen ſei. 

Nach Vernehmung von Zeugen der Verteidigung, 
deren Ausſagen für den Abg. Baldyl günſtig 
waren, verurteilte das Gericht Redakteur Dr. Hoff⸗ 
mann zu 2 Monaten Gefängnis, ohne Umwand⸗ 
lung in Geldſtrafe. 

Dr. Hoffmann hatte an demſelben une noch 
eine zweite Angelegenheit wegen Veröffentlichung 
einer Depeſche. In dieſer Depeſche meldete die 
„Kattowitzer Zeitung“, daß ſich engliſche Parla⸗ 
mentarier an den Völkerbund wegen Einſetzung 
einer ſtändigen Minderheitskommiſſion für Ober⸗ 
welchen gewandt hätten. Das Gericht verurteilte, 
nachdem es feſtgeſtellt hatte, daß die Nachricht 
falſch war, Redakteur Dr. Hoffmann als verant- 
wortlichen Redakteur zu 14 Tagen Gefängnis mit 
Umwandlung in Geldſtrafe in Höhe von 150 Zloty. 

` — — 


Rücktritt 


(ei) Die 9 des dar ziger Oberſtaatsanwalts 


Die Preſſeſtelle des Danziger Senats meldet: 
Oberſtaatsanwalt Schneider iſt auf ſei⸗ 
nen Antrag von den Dienſtobliegenheiten als 
Leiter der Stgatsanwaltſchaft in Danzig durch 
Beſchluß des Senats enthoben worden. Die 
Amtsniederlegung iſt mit Rückſicht auf die be⸗ 
kannten perſönlichen Angriffe, die der 
Vertreter der diplomatiſchen Vertretung der Re⸗ 
ublit Polen, Herr Strasburger, gegen den 


räſidenten des Senats, Dr. Ziehm, gerichtet hat, 
sit wieder zum Oberbürgermeiſter gewählt worden. erfolgt. N) 


die Nolverordnung 
der preußiſchen Regierung 
vom 30. Mai rechtsgültig 


Leipzig, 25. April. (R.) Die Verfaſſungsmäßig⸗ 
keit der Notnerordnung der preußiſchen Regie: 
rung vom 30. Mai 1930, durch die die Erhebung 
eines 100prozentigen Zuſchlags zur Grundvermö⸗ 
gensſteuer verordnet wurde, war Gegenſtand 
eines che Vora zwiſchen der Fraktion 

en 


der Deut olkspartei im preußiſchen Land⸗ 
tag und dem preußiſchen Eolsminiteriun, der 


geitern vor dem Seane e für das Deut⸗ 
ſche Reich verhandelt wurde. Die Landtagsfrak⸗ 
tion der Deutſchen Volkspartei ſtand auf dem 
Standpunkt, daß die verfaſſungsmäßigen Voraus⸗ 
ſetzungen zum Erlaß dieſer Notverordnung nicht 
beſtanden und daß dieſer Mangel auch durch die 
ſpäter erfolgte Zuſtimmung des Landtages nicht 
geheilt worden ſei. Demgegenüber wurde von 
den Vertretern der preußiſchen Regierung betont 
daß die Genehmigung der Notverordnung durch 
den Landtag ſede Grundlage für eine Beanſtan⸗ 
dung fortgefallen fei und daß dangch die Not: 
verordnung jedem auf . Wege 
zuſtande gekommenen Geſetz als gleichgeordnet 
aufgefaßt werden müſſe. Im übrigen habe an⸗ 
geſichts der katastrophalen Kaſſenlage Preußens 
tatſächlich ein außergewöhnlicher Notſtand vorz 
gelegen. 

Der Staatsgerichtshof für das Deut- 
ſche Reich hat in ſeinem heute gefällten Urteil die 
Klage der Deutſchen Volkspartei zurück, 


gewieſen, 
—— ꝛmà —-— 


Fonntagsfeier oder Wochenende 
in England 


Für viele Volksſchichten hat der en in der 
letzten Zeit mehr und mehr den Charakter des 
Sonntags verloren und wird hauptſächlich als 
Wochenende gewertet. In England aber hält man 
nach alter Sitte auch heute noch ſtreng an dem 
Sonntag als Tag des Herrn fejt. Der im eng: 
liſchen Unterhaus eingebrachte Geſezentwur 
zur Oeffnung von Vergnügungsſtätten am Sonn- 
tag ſcheint darum in weiten evöllerungskreiſen 
auf Widerſtand zu ftoßen, Eine von fajt 114 Mill. 
Menſchen unterzeichnete Bittſchrift hat gegen 
dieſe Verweltlichung des Sonntags Verwahrung 
eingelegt. Der Engländer will nicht ſeinen wirk⸗ 
lichen Ruhetag in einen Tag des Haſtens nach 
Augenblicksvergnügungen verwandeln lañen. 
Unter dem Einfluß des Feſtlandes werden aller⸗ 
dings hier und da ſchon am Sonntag Theater⸗ 
aufführungen und Konzerte veranſtaltet und die 
Kinos offengehalten. Aber dieſe Abweichung non 
der althergebrachten Sonntagslitte hat ine ent⸗ 
ſchiedene qnerigaft in der kirchlichen Deffenta 
lichkeit gefunden, an deren Spitze die Gejellihaft 
zur Wahrung der Sonntagsruhe ſteht. Man darf 
geſpannt fein, wer im Kampfe um das Sonntags⸗ 
ge etz ſiegen wird, ob die engliſche oder die feſt⸗ 
ändiſche Richtung. 


Caruſos Tochter debütiert in Amerika. 
Gloria Caruſo, 

die Tochter des vor einigen Jahren verſtorbenen 
weltberühmten Tenors Enrico Caruſo, ſprach vor 
kurzem zum erſtenmal vor dem Mikrophon, und 
zwar anläßlich einer Feier des amerikaniſchen 
Kinder⸗Geſundheits⸗Verbandes. Es heißt, daß die 
kleine Gloria bereits eine ſtarke Stimme hat, mit 
deren Ausbildung fie jedoch erſt in 5 Jahrey 
beginnen will. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Beramworticc für den we Teil: Alexander Jurſch. 

Für Handel und Wirtſchaft: Locwenthal. Für die Teile: 

Aus Stadt und Land und den Brieſtaſten: Erich Jaenſch 

Fur den übrigen redaltionellen Teil und für die tluitrierte 

2 Mie er annita, 2 Dar ber 

nicigem u eteil: Hans op erlag „Bolener 
eblatt*, Druck: Concordia Sp Ake. ; 


ich ta Voſen. Bmiersuntech & 


Zywiecer Teppiche 


auf der 


Posener Messe! 


> Dojener Tageblafft € 


2 


I 


III O O 


Prämie 100.000- 1 


wurde durch die allbekannte, glückbringende Kollektur 


W. Kaftal i Ska., Katowice 


für das dortselbst gekaufte Los Nr. 112612 ausgezahlt. 


Das Gtäck Ist dauernd unseren St Spielern hold! 


gn 


REEL tató FR Lose zur I. Klasse . 
23. Staatl. Klassenlotterie in der Kollektur 


W. Kaftal iS? 


Katowice, ul. św. Jana 16. 


Filialen: Król. Huta. Wolności 26 — Tarn. Góry, Krakowska 7, 
Bielsko, Wzgórze 21 — Gdynla, Starowiejska 


anni: 1.000.000 z? 


23 Prämien! 
Gesamtbetrag der Gewinue: 32.000.000 zł 
Jedes zweite Los gewinnt! Jedes zweite Los gewinnt! 
Preise der Lose: J les W.—u, ½ las 2.—a, ½ las 40.—1 
Briefi. Bestellungen werden prompt u. gewissenhaft erledigt. 


sowie 


Am Sonnabend abend entſchlief unerwartet an einem Gehirn⸗ 
h as „nach einem ee und arbeitsreichen Leben, unſere liebe 
utter, Großmutter 


Bertha Hoffmann wo. Fuchs 


kurz vor ihrem 78. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
fimann, 


Poynad, den 27. April 1981. 


; e n findet am Mittwoch, dem 29. d. Mts., um % Uhr 
von der Leichenhalle des St. Sukas⸗Friedhofes ul. Grunwalbzka aus, ſtatt. 


Am Sonnabend, dem 25. April, früh 8 Uhr ſtarb 
nach langem, ſchwerem Leiden im Alter von 74 Jahren 
meine liebe gute Mutter und Großmutter 


Anna Tiſchler 


Samilie Ciſchler. 


Bocikiec, den 25. April 1981. 


Die Beerdigun pog m am Dienstag, dem 28. d. Mts., 5 Uhr 
nachmittags vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Brillen, Kneifer, Lorgnetten 


in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtstorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels eines anf streug wissenschaft- 


licher Grundlage konstruierten Apparates, 


Arbeitslose erhalt. gut., 
dauernden Verdienst, 
durch leichte Beſchäftigung. 
Aus führl. Proſpekt verſende 
an jeden f. doppeltes Rück⸗ 
porto. Offerten unter 1161 
an die Geſchſt. d. Beitung, 


Poznań, Bmwierzyniecta 6. 


Qaden 


m. Schaufenſter, 6 Zimmer, 

geeignet für Büro, Unter⸗ 
nehmen u. Wohnung, var - 
mietet der Wirt, Gen 
Pradżyńskiego 11. 


Möbliertes Zimmer 


an berufstät. ſoliden Herrn 


Der wirtschaftlichste 
Kleinwagen 
der Welt Dixi u, B. M. W ist. 


sofort lieferbar 


90 ‚Scherfke. Maschinenfabrik 


Poznań 


Eval. Stipendienverein 


n iederverfjammlung am Mittwoch, dem 
Her 1931, um 18 Uhr im kleinen Saale des 
ogl. Vereinshauſes in Poſen. Der Vorſtand. 


— — — ——— 
Herr, evgi, früherer Landwirt, Vermögen 130 000 zl, 
bar 80000 z}, ſucht Dame 26 bis 28 Jahre alt zu 
heiraten, wo Gelegenheit geboten ift, ein Vorwerk 


oder Waſſermühlengrundſtück zu übernehmen. Offerten zu vermieten. 

unter 1189 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, | Reja 3, Wohnung 14. 

Poznan, Zwierzyniecka 6. ra aan — — — 
Eiue echt deutſche Dogge, 


Welch ein edeldenkender Menſch leiht auf ein 

Grundſtück mit einem Taxwerte von 40000 z} auf] ſehr wachſam, verkaufe 
erſte Hypothek 10 000 21. ich an Liebhaber. 

Off, unter 1157 an die Geſchäftsſt. d. Big, Poznan, Poznan, Dahrow<klego & 


Zwierzyniecka 6. bei Maiewski. 


ſtattliches Tier, ein Jahr alt, 


An alle Landwirte! 


Besuchen Sie während der diesjährigen Messe vom 26. April bis 3. Mai 


unsere Ausstellung 
für Jandwirtschaftliche Maschinen und Geräte 


auf unserem Platze in der Tiergartenstrasse 
Ecke ul. 
vor dem Deutschen Generalkonsulat)! 


(ul. Zwierzyniecka, 


Mickiewicza 


Die dort ausgestellten Neuheiten werden Sie sicher interessieren ! 


Lando. Zentraleenossenschaft: . , POZAUN 


Maschinen-Abteilung. 


Nach langem mit Geduld getragenem Leiden entſchlief ſanft mein 
lieber Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwiegervater und Großvater 


der Gärtnereibeſitzer 


Adolf Grundmann 


im 64. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Poznan, Droga Urbanowska 18. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 29. April, nachm. 4 Mhr von der Kapelle 


des Kreuzkirchhofes in Schilling aus ſtatt. 


Verband für Handel und Gewerbe e. U. Posen 


In Verbindung mit der Beiratssitzung (Mittwoch, 


den 29. April nachm. 1,5 Uhr) und Generalversammlung 


alfer 


des Verbandes (Donnerstag, den 30. April nachm. 4 Uhr) 
findet anläßlich der Posener Messe 


am Mittwoch, dem 29. April, abends 81, 
in den Räumen der Grabenloge ul. Grobla 25 ein 


Uhr 


Messeabend 


statt, zu dem alle Mitglieder nebst Angehörigen, ins- 
besondere die Mitglieder der Ortsgruppe Posen einge- 
laden werden. 

Gäste, insbesondere auswärtige Be- 
sucher der Messe, sind herzlich will- 
kommen, 


Auf Raten 


. 
Poznan: 
Al. Marcinkowskiego 5 


Suche Agenten zum 
Nähmaschinen-Verkauf 


Bolnifch. Unterricht 
erteilt Student. Gleichzeitig 
geſucht: Aufenthalt auf dem 
Lande (große Ferien) geg. 
Erteilg. v. poln. Stunden. 
| Offert. unter 1147 an die 
Geſchäftsſtelle dief. Zeitung, 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Bojener Bachverein 


Dienstag, den 28. April, 20 Ahr 
in der Poſener Kreuzkirche: 


Muflaliſche Feierſunde 


Orgel: Herr Georg Jaedeke - Bromberg 
Herr Direktor Hugo Boehmer 
Chor des Bachvereins. 


Rummer-orchester vom Teatr Wielki 


Geſang: 


Händel Bach Reger 
Eintrittskarten für 4, 2, 1 21 in d. Eog. Vereinsbh. 


Jahnpraxis 


in Grenzſtadt Weſtpölens zu verkaufen. Jahres- 
umſatz ca 18000 zł. Erweſterungsfähig durch Ueber⸗ 
nahme von Krankenkaſſen. Beſichtigung nach vorheriger 
Vereinbarung u. Anfragen u. 1155 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Messerplutten, 
Rn 


kompl. Messer, Meissel 


Am Sonnabend, dem 25. April, haben wir das dritte 
und grösste 


Italienische Speise-Bisgeschäft 


Fr. Ratajezaka 15 — . Półwiejska 38a — Stary Rynek 60. 
TELEFON 1788 


Schuhe 


Art, 


und billig im Schuh- und Gehaltsanſpr. ſowie Zeugnisabſchriften find einzu⸗ 
geſchäft bei Fr. Zerbſt, 
Poznan ul. Żydowska 1. |.Jeziörki- 


Der Vorstand. 


am Stary Rynek 60 eröffnet. 


Hochachtungsvoll 
DALL’ ASTA., i Ska. POZNAŃ 


TELEFON 1788 


Suche zum 1 Antritt 


Haus lehrerin 
mit polniſch. 8 für ein Mädchen u. 
kauft man gut einen Knaben m. Quinta und Sertareife. Lebensl., Bild 


er- Sch 


fenden an Fr. Rittergutsbeſ. Ilse Buetin 
Mosztomskie. pow, Wyrzysk. 


önsee Ä 


Schmotzer, Hey, Harder, Dehne, Sack, Korona 
as naturhartem, len ausbreehendem 
Spezialstahl 


Inż. I. Jan Markowski, Poznan, Posttach 420 


Büro: Sew. Mielzyüskiego 28 ll, Tel. 52-48 


Reiſender - Eſenhändler 


mit 18.jähr Praxis, gut Zeugniſſen u Empfehlungen, 
ſucht von ſofort Stellung. Offert. unter 1180 an die 
Geſchäftsſt. der Zeitung, 


Man beute: 


Angeboten, die auf Grund von 
Chiffre⸗Anzeigen erfolgen, find nie- 
mals Originalarbeiten oder ſonſtige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 
da wir keinerlei Gewähr für die 
Wiedererlangung bieten können. 
Wanne; AORT d. Poſener Ta eblatt 
Kosmos, Sp. 3 o. o., 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6: 


reer eee 


u Mackmaschinen 


liefert sofort ab Lager Poznań 
in Grössen von 8—24 cm breit. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. } 


ne 


